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8771110295 11923112166 
Ofitererzeugung 

Steinkohlenförderung (aussehl.Saargebiet) 1000 t 10819 11727 11607 11977 11708 
Braunkohlenförderung. . • . . . 1000 t 9369 10058 10068 10606 10359 10567 10479 11029110979 
Kol!'.sproduktion . . • . . . . • . 1000 t 2266 2223 2244 2247 2278 2396 2344 2420 2471 
Kohlenlieferungen an die Entente . . 1000 t (in 1548 1442 14071 1579 1663 1510 1471 1410 14086) 

Beschäftigungsgrad Steinkohle) 

Andrang bei den Arbeitsnachweisen: männl. 204 196 169 158 146 136 145 166 182 
Arbeitsgesuche auf je 100 off. Stellen weibl. 125 123 117 112 105 110 116 109 97 

Auswärtiger Handel 
25345,8120857,7 23118,4 Einfuhr-Menge 1000 dz 15340,2 18235,8 19245,8 21109,1 25326,0130047,6 „ -Wert (Reiner 'Varenverkehr) • Mill. M. 5486,7 6409,4 7572,1 9382,5 10641,8 13814,4 12272,6113701,7 12634,2 

Ausfuhr-Menge 1000 dz 11452,0 15091,3 15581,1 18277,0 18706,6 19727,5 19080,3119295,2,20270,9 
n -Wert (Reiner Warenverkehr) Mill. M. 4547,3 5402,8 6174,7 6663,3 7492,5 9681,5 11886,614467,814393,8 

- Einfuhr-, +Ausfuhr-Überschuß Mill. M. -939,4 -1006,6 -1397,4 -2719,2 -3149,3 -4132,9 -386,0 +766,1 + 17Ci9,6 

Verkehr 
Einnahmen der deutsch. Haupteisenb. 

ans d. Personen- n. Gepäckverkehr Mill. M. 479,7 512,6 639,5 694,7 618,1 608,3 565,3 673,0 626,3 „ „ Güterverkehr • • . . • . Mill. M. 1343,5 1487,2 1584,0 1678,6 1913,6 2129,2 2671,3 3508,9 3635,7 
Gut- u. Lastsch1iften i. Postscheckverk. Mill. M. 77183 80495 84398 90691 102985 123236 144424 159953 156473 

Preise 
Großhandelsindex 1913=100 1308 1366 1428 1917 2067 2460 3416 3487 3665 
Lebenshaltungskostenindex. 1913/14·100 880 896 963 1045 1062 1146 1397 1550 1640 
Ernährungskostenindex • • 1913114'ol00l 1152 1175 1274 1399 1418 1532 1914 2088 2219 
Amtlicher Brotpreis in Berlin. • • . Pfg. f. 1 kg 264 264 264 3661) 366 374 374 391 391') 
Steinkohlenpreis (Fettnußk. I, Rh •• Westf.) M. für 1 t 273,1 273,1 304,6 304,6 340,5 340,5 340,5 545,5 545,53) 
Brannkohlenpreis (Industriebrik., N.-Laus.J M. fllr 1 t 204,6 2046 204,6 204,6 225,0 225,0 225,0 325,71 325,74) 
Eisenpreis (Gießereiroheisen III, ab Oberhs.) M. für 1 t 1484,0 1484;0 1484,0 1484,0 1484,0 1484,0 2124,0 3250,0 3250,00) 

Oeld- und Finanzwesen 
Dollarkurs in Berlin (Monatsdurchschnitt) 1$ =M. 62,30 69,36 76,67 84,31 104,91 150,20 262,96 191,93 191,81 
Kapitalbedari der Aktienges. • • • . Mill. M. 1483,2 2054,0 1879,3 1712,2 1253,0 1678,7 2551,1 5950,1 7518,6 

n n Ges. m. b. H. • . • Mill. M. 351,1 246,0 246,7 197,2 21',6 240,0 203,3 396,2 612,2 
(Neugründungen und Kapitalerhöhungen) 

Zahl Konkurse . 300 323 301 290 256 263 195 150 140 
. Papiergeldumlauf (Noten, Reichs- } Mill. M. 84317 86035 88144 94222 97063 108488 122162 123603 Reichs- u. Darlehnskassenscheine) • , . am 81175 

bank: Wechselbestand. • • .•. 

1 

Mts -Ende 62953,6 79607,8 81117,5 85046,4 99564,4 99586,2 116469,1 138 39ll,7 127 761,8 
Abrechnungsverkehr • • • . Mill. M. 66454 68764 78337 79172 98004 119496 140493 120835 116680 

Einnahmen des Reichs . . . • . . Mill. M. 8 41675 8270,4 8531,9 8057,2 8157,2 9783,7 11142,1 13238,6 14651,6 
davon: direkte und Verkehrssteuern 1 Mill. M. 5115,1 4605,7 4306,9 3860,0 3235,5 4324,9 5121,9 5 820,8 6 492, 7 

Zölle und Verbrauchssteuern Mill. M. 933,0 1113,8 1189,5 1204,0 1578,5 1719,5 1682,0 1745,6 1820,2 
Schwebende Schuld des Reichs • . . Mill. M. am 199134 214Hl6 219206 219061 228702 233102 241939 264339 1170169,5 

Monatsende 
Bevölkerungsbewegung 

Zahl - ~ Eheschließungen*) • • . • . • • . 193 8557) 
Geburtenhäufigkeit*) (Lebendgeburten) • } a.1000Elnw. 21,31 20,2 19,9 1 19,3119,4 18,5 19,0 18,5 18,5 
Sterblichkeit**.( (Sterbefälle ohne Totgeb.) und 1 Jahr 11,4 10,3 10,9 11,6 10,7 10,7 11,5 , 15,2 16,8 
überseeische uswanderung (Deutsche 

Zahl 667 1799 2466 l 2474 2805 3433 3217 1317 Auswanderer über dentsche u. fremde Hafen) 

*) Im Deutschen Reich ohne Württemberg, die beiden Mecklenburg und das Saargebiet. - •*) Nach den Nachweisungen aus den 
875 Gemeinden mit über 11;000 Einwohnern, für die_letzten 2 Monate vorläufige Zahlen aus 46 Gemeinden mit über 100000 Einwohnen. 
Die von ortsfremden Müttern Geborenen und die ortsfremden Gestorbenen sind ausgeschieden. - ') Ab 16. 8. - •) Ab 20. 2.: 683. -
") Ati_t._ 2. 22.: 630,90. - 4) Ab 1. 2. 22: 369,0. - ') Ab 1. 2. 22: S 371,0. - •) Vor!. Ergebnisse. - 7) April-J'unl. 

Nachdruck der Beiträge mit Quellenangabe gestattet. 
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Die deutsche Textilindustrie vor und nach dem Kriege. 
Die Textilindustrie stand mit 1,1 Millionen be-

schäftigten Personen, die sich auf 136 000 Betriebe 
verteilten, nach der letzten Betriebszählung von 1907 
unter sämtlichen deutschen Industrien an fünfter 
Stelle. Von der Gesamtzahl der gewerbetätigen 
Personen (rund 11 Millionen i. J. 1907) entfiel vor 
Ausbruch des Krieges etwa der zehnte Teil auf die 
Textilindustrie und von der Gesamtzahl der in der 
deutschen Industrie verwendeten mechanischen 
Kräfte in Höhe von 9,9 Millionen PS trafen 
990 000 PS, also ebenfalls ein Zehntel, auf die 
Textilindustrie. 

Hinsichtlich ihres Produktionswertes (d. i. Wert 
der Rohstoffe, Erzeugungswert und Fabrikations-
gewinn) nimmt die deutsche Textilindustrie mit 
5,3 Milliarden Mark1 ) im Jahre 1913 (nach Kertesz) 

~  die erste Stelle unter den deutschen In-
dustrien ein und erreicht ungefähr den Wert der 
gesamten deutschen Getreideernte, der für das Jahr 
1913 auf 5,22 Milliarden Mark geschätzt wird. 

Der Anteil der Textilrohstoffe und -erzeugnisse 
am deutschen Außenhandel betrug: 

Einfuhr Ausfuhr 
Mill • .1(, v. H. Mill. A v. H. 

1890 1050,1 25,3 989,a 29,1 
1913 2018,a 18,7 1568,s 15,s 

Die gesamte Textileinfuhr ist hiernach um 
92 v. H., füe Textilausfuhr um 59 v. H. gestiegen. 
Allerdings ist im Vergleich zur Entwicklung des 
gesamten deutschen Außenhandels der Anteil der 
Textilindustrie an der Einfuhr von 25,3 auf 18,7 v. H. 
und an der Ausfuhr, vor allem durch die in den 

1J Einschl. des auf O,S Milliarden M. gosehätzten Produktions-
wertes der Konfektionsindustrie. 

letzten Friedensjahrzehnten mächtig aufstrebende 
Eisen-, Maschinen- und chemische Industrie, von 
29,7 auf 15,5 v. H. im Jahre 1913 zurückgedrängt 
worden. Doch stand auch mit diesem Anteilssatz 
die deutsche Textilindustrh:i vor dem Kriege immer 
noch an erster Stelle. 

Auch im Vergleich zum Ausland kommt -
wenigstens naeh dem Vorkriegsstand - der deut-
schen Textilindustrie eine bedeutsame Stellung zu. 
Nach den Berechnungen von Kertesz1 ) beträgt der 
Produktionswert der gesamten Welttextilindustrie 
44,3 Milliarden Mark, der Wert der gewonnenen 
Textilrohstoffe 11,4 Milliarden Mark. Die einzelnen 
Weltteile sind hieran wie folgt beteiligt: 

Produktionswert der Wert der gewon-
Textilindnstrie neuen Rohstoffe 

in Mill. M. v. H„ in Mill. M. v. H. 
Europa2) . 26 2!J9,4 59,2 1685,s 14,s 
Amerika . 9 235,6 20,s 4 530,2 39,s 
Asien3) . . 8 664,2 19,s 3 789,s 33,2 
Australien 85,1 0,2 702,2 6,2 
Afrika . . 102,s 0,2 688,s 6,o 

Insgesamt 44 346,s 100,o 11395,; 100,o 
Rund drei Fünftel der gesamten Produktion der 

Welttextilindustrie entfielen hiernach vor Ausbruch 
des Krieges auf Europa, das nur ein Siebentel der 
Textilrohstoffe selbs't erzeugt. Besonders deutlich 
geht das für die Textilindustrie charakteristische 
Auseinanderfallen des Standorts der Rohstoff-
gewinnung und der Rohstoffverarbeitung aus der 
Gegenüberstellung von Baumwollernte und Spindel-
zahl, wie es in der Karte veranschaulicht ist, hervor. 

') Die T~ ili i  sämtlicher Staaten. 2. Aufi. Braunschweig 
1917. - ") Einschließlich. - •) Ausschließlich der asiatischen Ge-
biete Rußlands und der Türkei. 

• - 47000 t - U DER SESAMTPROD!JKTION 1920/21. 
• - 15.2 3 000 SPINDELN - 1 % DER 6ESAMTSPINDELZAHL 31 7. t92t 
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Die 5 bedeutendsten Textilindustrieländer waren 
i. J. 1913 an der Gesamtproduktion der Textil-
ii;idustrie einerseits und an der Erzeugung von Tex-
tilrohstoffen andrerseits wie folgt beteiligt: 

Produktionswert der 
Textilindustrie 

Ver. Staaten mit 8226,0 Mill. l\L = 18,5 v. H 
England " 636114 " „ = 14,S " • 
Dentsches 

Wert der gewonnenen 
Rohstoffe 

3991,0 Mill. M. = 35,0 v. H. 
181,0 „ " = 1,2 " 

Reich „ 5312,8 „ „ = 12,0 „ 23,9 „ „ = 0,1 „ 
China „ 40R8,f> " „ = !t,8 " 1634,0 „ „ = 14,3 „ 
Prankreieh " 89VJ,O „ „ = 6,9 „ 110,1 „ „ = 1,0 ,., 

Die deutsche Textilindustrie behauptete hiernach 
vor dem Kriege mit 12,0 v. H. der Weltproduktion 
und 20,3 v. H. der europäischen Produktion den 
dritten Rang unter sämtlichen Textilländern und 
stand unter den europäischen Ländern nächst Eng-
land an zweiter Stelle. Dieses Ergebnis wurde erzielt 
t1:otz der Ungunst der Rohstoffversorgung, unter der 
die deutsche Textilindustrie in besonderem Maße zu 
leiden hatte und zu leiden hat. 

Zwar sind auch die übrigen europäischen Textil-
länder in außeirordentlichem Maße von außer-
~ p~i  ~ i  abhängig. Immerhin 

smd die w1cht1gsten europäischen Konkurrenzländer 
in bezug auf ihre Rohstoffversorgung - schon vor 
dem Kriege und noch mehr jetzt - wesentlich 
günstiger gestellt als die deutsche Textilindustrie. 
Während beispielsweise in Frankreich ein nicht un-
erheblicher Teil der Textilrohstoffe (z. B. im Jahre 
1913 für über 110 Millionen Mark Wolle, Seiden-
kokons und Flachs) und in England für rund 130 
Millionen Mark Rohstoffe (Wolle und Flachsfaser) 
im Inland gewonnen wurden, konnte Deutschland 
im Jahre 1913 nur 11600 t rohe Wolle im Werte 
von 21,0 Millionen Mark und 3580 t Flachsfaser im 
Werte von 2,9 Millionen Mark, im ganzen also für 
23,9 Millionen Mark Textilrohstoffe im Inland er-
zeugen. Vor allem aber haben die beiden haupt-
sächlichsten europäischen Konkurrenzländer vor 
der _deutschen Textilindustrie insofern einen ge-
waltigen Vorsprung, als sie einen großen Teil ihrer 
Textilrohstoffe aus ihren eigenen Kolonien beziehen 
können, während dem Deutschen Reich durch die 
Wegnahme seiner sämtlichen Kolonien nun auch 
noch die nach dieser Richtung bestandenen beschei-
denen Zukunftshoffnungen vollständig vernichtet 
woroen sind. 

Vor allem aber hat die deutsche Textilindustrie 
einen schweren Verlust durch die Abtrennung Elsaß-
Lothringens vom Deutschen Reich erlitten. Entfielen 
doch (nach der Betriebszählung vom Jahre 1907) auf 
die elsaß-lothringische Textilindustrie nicht weniger 
als 7687 Betriebe (dav. 5866 Hauptbetriebe) mit 
78 158 beschäftigten Personen und 96 234 PS ver-
wendeten motorischen Kräften; unter Zugrunde-
legung dieser Zahlen machte die elsaß-lothringische 
Textilindustrie etwa ein Zehntel der gesamten deut-
schen Textilindustrie vor dem Kriege aus. In Wirk-
l~ . i  i~  der V crlust der elsaß-lothringischen Tex-
tilmdustrie für die reichsdeutsche Textilindustrie 
noch weit höher zu veranschlagen, und zwar vor 
allem deshalb, weil die Textilerzeugnisse Elsaß-
Lothringens zum großen Teil hochqualifizierter Art 
sind und weil aus Elsaß-Lothringen eine Reihe von 
Textilerzeugnissen stammten, die in der übrigen 
deutschen Textilindustrie weiter verarbeitet wurden. 

Deshalb war nach Friedensschluß in dieser Hinsicht 
eine gewis(>e Umstellung der deutschen Textilin-
dustrie erforderlich, die jedoch wieder insofern 
wesentlich gehemmt wurde, als nach dem Vertrag 
von Versailles während der ersten 5 Friedensjahre 
Waren aus Elsaß-Lothringen jeweils im Umfang der 
in den Jahren 1911 bis 1913 nach dem übrigen 
Deutschland eingeführten Mengen zollfrei herein-
gelassen werden müssen. 

Wurde während des Krieges die Rohstoffzufuhr 
durch die Kriegsblockade nahezu verhindert, so 
bildeten nach Friedensschluß der schlechte Stand 
unserer Valutlt und die hohen Preise für Textil-
rohstoffe, sowie die starke Verringerung der Kauf-
kraft der deutschen Bevölkerung ein fast ebenso 
starkes Hindernis für den Wiederaufbau der deut-
schen Textilindustrie. Allerdings wirkte gerade 
auch die Verschlechterung unserer Valuta, wie sie 
um die Mitte des Jahres 1921 wieder verschärft 
einsetzte, produktionssteigernd insofern, als sie 
einerseits durch die von ihr ausgehende Furcht vor 
weiteren Preissteigerungen den inneren Markt be-
l~  andrerseits der deutschen Textilindustrie :M'ög-
h?hkeiten zur Ausfuhr von Fertigwaren verschaffte, 
die sonst verschlossen gewesen wären. Trotzdem 
wird der Wert dieser vorübergehenden Scheinkon-
junktur kaum zu hoch veranschlagt werden dürfen. 

über den Produktionsrückgang der deutschen 
Textilindustrie während des Krieges und den Erfolg 
der nach dem Kriege wieder einsetzenden Wieder-
aufbaubestrebungen1) liegen keine neueren Zahlen 
vor. Doch läßt sich aus verschiedenen Angaben 
über die Zahl der Beschäftigten sowie über den 
Güterverkehr2) schließen, daß der Produktionsrück-
gang während des Krieges ganz außerordentlich 
stark gewesen sefa muß und daß andrerseits doch 
auch wieder in den letzten Jahren Anzeichen für 
einen beginnenden Wiederaufbau der Textilindustrie 
festzustellen sind. 

Der G ü t e r v e r k e h r m i t T e x t i 1 r o h -
s toffen und Halbfabrikaten auf den deutschen 
Eisenbahn- und Wasserstraßen bezifferte sich im 
Jahre 1913 insgesamt auf 2,78 Millionen t. Er er-
reichte im Jahre 1918 seinen tiefsten Stand mit 
627 000 = 22,5 v. H. des Vorkriegsstandes und stieg 
im Jahre 1919 wieder auf 738 000 t = 26,5 v. H. des 
Standes von 1913. 

Einen weiteren wertvollen Anhalt für die Beur-
teilung des Entwicklungsverlaufs der deutschen Tex-
tilindustrie bietet die Zahl der b e s c h ä f t i g t e n 
Arb e i t e r , wie sie alljährlich sowohl von den Ge-
werbeaufsichtsbeamten für die der Gewerbeaufsicht 
unterstellten Betriebe als auch von den Berufs-
genossenschaften für die unfallversicherungs-
pflichtigen Betriebe festgestellt wird. Beide 
Statistiken erfassen jedoch nicht sämtliche ge-
werblichen Betriebe, wohl aber den ausschlag-
gebenden Teil. Die vielen handwerksmäßigen und 
hausgewerblichen Betriebe fallen, soweit sie keine 
Motore verwenden, weder unter dice Gewerbeaufsicht 

') Vgl. "Der Wiederaufbau der Textilwirtschaft 1920". Heraus-
gegeben vom Verlag ,.,Die Textilwoche", Berlin. 

•) An ll e n h an de 1 s zahlen, die gerade bei der Textil-
industrie ein wertvoller Maßstab für die Beurteilung des Entwid•· 
luugsverlaufs waren, liegen für die Kriegsjahre nicht vor. 

ll 
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noch unter die Unfallversicherungspflicht und wer-
den deshalb durch diese Statistiken nicht fest-
gestellt. Es wurden ermittelt: 

im ;fahre 1907 Betriebe der Textil· Beschäftigte Personen 
industrie dieser Betriebe 

a) bei der BetriebszUh-
lung (Gesamtzahl) 136 364 1088 280 

b) durch die Gewerbe-
i ~  15 386=11,3 v. H. "') 867 657=79,7 v. H. *) 

c) durch die Berufsge-
nossenschaften 20034=14,7 v.H.*) 847972=77,9v.H.*) 

So wenig vergleichbar auch diese Zahlen unter-
einander sind, so erscheinen sie doch durchaus ge-
eignet, den Verlauf der Entwicklung mit zu veran-
schaulichen. 

Es betrug: 
nach den Berichten der 

Gewerbeaufsichtsbeamten 
Jahr 

1913 
1914 2) 
1915 2) 
1916 2) 
1917 3) 
1918 4) 
1919 
1920 

Zahl der 
Betriebe 
17 400 

10674 
9854 

10540 
11630 

baschä!· 
tlgle 

Arbeiter 
Meß-
ziffer 

956076 100 

426297 
400553 
4Jl3320 
633 701 

45 
42 
52 
66 

nach den Angaben der 
Berufsgenossenschaften 

nnlche-Zabl der rungspll. Meß-
Betrlebe Personen') zlfter 
18 703 781168 100 
18 261 722 538 92 
17 082 591686 76 
16 597 440 991 56 
16 246 397 251 51 
15789 350079 45 
16 228 425 460 54 
15 994 531155 68 

Hiernach ist die Zahl der in der deutschen Tex-
tilindustrie beschäftigten Personen bis zum Jahre 
1918 um mehr als die Hälfte des Vorkriegsstandes 
zurückgegangen und hat erst im Jahre 1920 wieder 
rund zwei Drittel des Standes von 1913 erreicht. 

Die Leistung der deutschen Textilindustrie ist 
jedoch noch in weit stärkerem Maße zurückgegangen, 
und zwar vor allem infolge der Verkürzung der 
Arbeitszeit (Einführung des Achtstundentages) und 
der Verringerung der Arbeitsleistung, wie sie all-
gemein in der deut&chen Gesamtindustrie als Folge 
der Hungerblockade, der Unterernährung, der fort-
gesetzt sich steigernden Schwierigkeiten der heutigen 
Lf:benshaltung und der Nachwirkungen der poli-
tischen und sozialen Wirren zu beobachten sind. 
Auch ist - wenigstens zeitweise - in der Zahl der 
beschäftigten Personen eine ganze Reihe von nicht 
voll beschäftigten Personen, von sogenannten 
K ur z a r b e i t e r n enthalten, deren Zahl in be-
sonderem Maße von den jeweiligen Veränderungen 
der Konjunktur abhängt. 

Auch die Tatsache, daß im Jahre 1920 an Textil-
rohstoffen und Halbfabrikaten im ganzen genommen 
nur etwa ein Viertel der Vorkrieg2men-ge einge-
führt wurde, spricht dafür, daß die Produktion weit 
stärker als um die Hälfte zurückgegangen sein muß. 
Allerdings ist auch die Rohstoffeinfuhr gerade in 
der ersten Nachkriegszeit kein zuverlässiger Maß-
stab für den Stand der deutschen Textilindustrie, 
denn der Rohstoffbezug des Jahres 1920 war stark 
beeinflußt durch die Freigabe von nicht unbedeuten-
den Mengen an Textilrohstoffen, die bis zum Ende 

*J = v. H. der Ge,amtzahl, wie sie durch die Betriebszählung 
~ i l  wurde. 

1) Ohne die •üddeutsche Textil-Berufsgenossenschaft in Augs-
burg, für die keine neuen Ermittlungen über die Zahl der ver-
sicherungspßichtigen Personen vorliegen. Die letzten Zahlen 
stammen aus dem Jahre 1910 mit 133 871 versicherten Personen. -

2) Die Stati,tik der Gewerbeaufsichtsbeamten ruhte während 
der Zeit von t9t<l bis 1916. -

") Ohne Baden und Hessen; ') ohne Hessen. Filr Baden lauten 
die Zahlen !i\r 1918: 19! Betriebe und 26 587 Arbeiter; für Hessen 
Hlr das Jahr 1919: 88 Betriebe und 2 449 Arbeiter. 

des Krieges für Heereszwecke aufgestapelt waren, 
ferner durch die stärkere Heranziehung von Alt-
spinnstoffen (Hadern, Abfällen usw.) und Ersatz-
stoffen aller Art. Auch die Inlandsproduktion an 
Textilrohstoffen hat sich während des Krieges etwas 
gehoben, vor allem die Wollproduktion, wie aus der 
Zunahme cles Schafbestandes geschlossen werden 
kann. Es betrug die Zahl der Schafe auf 1em 
heutigen Gebietsstand des Deutschen Reichs: 
· am 1. Dezember 1913. . . . . 4 989 000 

" 1. 1919 . . . . . 5 341000 
" 1. 1920 . . . . . 6150 000 
" 1. " 1921 ..... 5882000 

Der Anbau von Gespinstpflanzen (Flachs und 
Hanf) betrug": 

1913. . . . . . • . . 16 058 ba 
1920 . . . . . . . . . 56 438 " 
1921 . . . . . . . . . 47 547 " 

Im ganzen genommen spielt jedoch - gemessen 
am Gesamt-Rohstoffbedarf der deutschen Textil-
industrie - die in diesen Zahlen zum Ausdruck 
kommende erfreuliche Zunahme der Inlandsproduk-
tion von Textilrohstoffen während des Krieges, die 
übrigens schon wieder einer Rückwärtsbewegung 
Platz zu machen scheint, keine bedeutsame Rolle. 

Die Produktion der deutschen Textilindustrie 
dürfte unter Berücksichtigung all dieser Umstände 
für das Jahr 1920 kaum höher als auf ein Drittel 
bis zwei Fünftel der Friedensproduktion zu schätzen 
sein. 

Im Jahre 1921 gestaltete sich die Entwicklung 
der deutschen Textilindustrie, soweit sich dies nach 
den bis jetzt vorhandenen zahlenmäßigen Unter-
lagen beurteilen läßt, im ganzen genommen nicht 
unerheblich günstiger als im Jahre 1920. 

über die Entwicklung des A r b e i t s m a r kt s 
der Textilindustrie in den einzelnen Monaten der 
Jahre 1920/21 gibt nachstehende übersieht Auf-
schluß. 

Entwicklung des Arbeitsmarkts der Textilindustrie 
1920-1921. 

Auf 100 offene Stellen treffen Arbeitsgesuche 

Monat 1920 1 1921 
männl. 1 weibl. mannl. 1 weih!. 1 im 

Personen Personen Personen 1 Personen
1 

ganzen 

Januar. 394 330 397 297 327 
Februar 355 308 503 372 412 
März 323 263 598 426 479 
April . 37:! 299 399 333 356 
Mai. 489 490 332 262 284 
Juni. 1033 71\3 205 186 193 
Juli . 817 732 165 161 162 
August. 431 395 152 150 151 
September 298 286 136 145 142 
Oktober 259 228 125 135 124 
November 242 235 137 143 14'1 
Dezember 313 266 Hi5 164 16j 

Hiernach ist im Jahre 1921 vom Monat April ab 
infolge der günstigeren Marktlage der Textilindustrie 
der Arbeitsandrang der Textilarbeiter bei den 
Arbeitsnachweisen bis zum Oktober 1921 ständig 
zurückgegangen. Im Oktober traf.en auf 100 offene 
Stellen nur 124 Stellengesuche gegen 479 - also die 
dreifache Zahl - im März 1921. Vielfach wurde 
sogar über Mangel an Textilarbeitern, besonders an 
gelernten Textilarbeitern geklagt. In den beiden 
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letzten Monaten des Jahres 1921 ist allerdings 
wieder ein Ansteigen der Andrangsziffer, also eine 
Verschlechterung des Textilarbeitsmarkts zu beob-
achten, was mit den ,sonstigen Berichten über das 
Nachlassen der Hochkonjunktur übereinstimmt. 

Einen weiteren Gradmesser zur Beurteilung des 
Konjunkturverlaufs in der Textilindustrie bilden die 
Angaben über Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit, wie 
sie vom Deutschen Textilarbeiterverband1 ) fort-
laufend gesammelt werden. 

Auch diese Zahlen kennzeichnen den Entwick-
lungsverlauf ungefähr in der gleichen Weise wie 
die von den Arbeitsnachweisen gesammelten An-
gaben über das Verhältnis von Stellengesuchen und 
Stellenangeboten. Die Kurve der Arbeitslosigkeit 
und der Kurzarbeit weist ungefähr die gleichen 
Schwankungen auf, wie die Kurve des Arbeits-
andrangs bei den Arbeitsnachweisen für die Textil-
industrie, und sämtliche drei Kurven, die überein-
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Arbeitslose und Kurzarbeiter in der Textilindustrie 
nach den Angaben des Deutschen Textilarbeiterverbandes. 

Gesamtzahl der Auf je 100 Verbands-
Verband;mitglieder mitglieder treffen 

in 1000 
Voll- 1 Kurzarbeiter Monat 

1 1921 arbeitslose i. J. 1921 
1920 1 davon 

1920 j 1921 1 mlnnt.
1

1 welbl. 1 ~  1Dberhaupt 1 weiblich 

1 1 1 

Januar 439,5 524,t 352,9 6,4 4,3 14,s 12,6 13,3 
Februar 4M,3 548,9 356,9 6,4 5,2 19,2 18,9 19,o 
März 480,2 550,6 358,2 2,9 4,7 24,6 23,3 23,s 
April 493,5 554,4 360,4 3,6 5,4 21,o 19,7 20,2 
Mai 504,3 557,s 361,5 6,2 4,t 17,3 · 16,5 16,s 
Juni 504,s 564,7 365,o 8,5 2,s 12,3 11,s 11,1 
Juli 501,o 577,s 37313 17,o 1,6 8,3 6,s 7,3 
August 500,2 595,s 385,3 13,6 0,9 4,1 3,1 3,s 
September 501,7 617,s 401,3 7,o 0,5 6,9 5,t 5,7 
Oktober 510,4 637,2 415,3 5,> 0,5 6,1 4,3 4,9 
November 522,4 648,7 424,s 4,s 0,5 0,9 O,s 0,9' 
Dezember 535,4 656,s 43f},4 3,3 0,5 0,1 o,s 0,6 
Jan.1922 1 663,5 435,3 t 0,1 1 1,9 1,4 1 , 1,6 

stimmend die verhältnismäßig - - ------ · --~ -- --- - ----- ---- ---~---
günstige Entwicklung des. Der /lr/Jeilsmar/(f der "Jöxl!llndt1sfrie 
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Trotz des verhältnismäßig: 
günstigen Konjunkturverlaufs 1 

in den beiden letzten Dritteln ' 
des Jahres 1921 hat die 1 
deutsche Textilindustrie doch 
noch nicht die Vorkriegs-
leistung erreicht. Nach dem 1 

Stand der Rohstoffversorgung 
dürfte die Produktion der 1 

gesamten deutschen Textilin-1 
dustrie im Jahre 1921 auf etwa i 
drei Viertel der Vorkriegs- ! 
produktion zu veranschlagen i 
sein. (Schluß folgt.) , 
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1) Die Entwicklung der Zahl der ·1 

Verbandsmitglieder an sich kann nicht J 

als Maßstab ftlr die Zu- oder Abnahme 1 

der Zahl der Textilarbeiter gelten; i 
ihre Zunahme ist wohl in erster Linie, 
lediglich als Ausdruck der Ausbreitung\ 
des Organisationsgedankens in der 
Textila.rbeiterschaft zu werten. J.F.M.l?.MJ.J.// SO.N.O. J.F.M/l.MJJ/1. S.0.N.O. J 
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Produktion und Absatz deutscher Kalisalze im Jahre 1921. 
Nach den vorläufigen Feststellungen der Kali-

prüfungsstelle beziffert sich die Förderung von Kali-
salzen im deutschen Kalibergbau im Jahre 1921 auf 
zusammen 92 411 794 dz an effektivem Gewicht, bzw. 
10 668 487 dz Reinkali (K20). Auf die einzelnen Be-
zirke des deutschen Kalibergbaus verteilen sich die 
geförderten Mengen wie folgt: 

Bezirk 

Hannover ...•.. 
Staßfurt. . . . . . . 
Halle-Mansfeld-Unstrut. 
Süd-Harz ..... . 
Werra ....•.. 

Wirkliches Reinkali (K20) 
Salzgewicht 

29129971 dz 334-1-261 dz 
19 898 295 2 154 944 
11347 941 " 1143 897 " 
17 464 306 " 2 317198 
14 571 281 " 1 708 187 " 

Im Yergleich mit den Förderungszahlen im Vor-
jahre 1920, wo zusammen 113 864 388 dz Kalisalze 
an effektivem Gewicht abgebaut wurden, hat die 
Kalisalzgewinnung im Jahre 1921 demnach etwas 
abgenommen. Ihren Grund hat diese Abnahme in 
der Hauptsache in den Schwierigkeiten des Absatzes 
während eines großen Teiles des vergangenen Jahres. 

Von der Gesamtmenge der geförderten Kalisalze 
verblieben 19 857 579 (2 638 202 *) dz als Rohsalze 
und 2 626 752 (259 439) dz als Carnallit, so wie sie 
gefördert wurden. Die übrigen Mengen wurden 

~) Die Zahlen in Klammern bedeuten Rein-Kali (K20J. 

2' 
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fabrikatorisch weiter 'vernrbeitet und hieraus folgende 
Handelsmarken und Mengen hergestellt: 
Diingesalze: ' 

18-22 prozentige 3 290 813 dz ( 663 820 dz Reinkali) 
28-32 " 886 932 dz ( 269 779 dz „ ) 
38-42 „ 7 523 122 dz (3 052 025 dz " ) 

Chlorkalium: , 
50-60 prozentiges 3 54-1355 rlz (1 823 046 dz Reinkali) 

iiber 60 „ 776 558 dz ( 484 411 dz ) 
Schwefels. Kali (mit 

iiber 42 °lo K 30): 446 280 dz ( 220 641 dz Reinkali) 
Kalimagnesia: 117 091 dz ( 32 037 dz " ) 

Der Absatz von Kaliprodukten war in der ersten 
Hälfte des Jahres 1921 wenig lebhaft. Er blieb in 
dieser Zeit beträchtlich hinter dem vorjährigen wäh-
rend des gleichen Zeitraumes zurück. Erst vom 
3. Viertel des Jahres 1921 ab entwickelte sfoh eine 
stärkere AbnahmetätigkPit, <He sich in den beiden 
letzten Monaten (November und Dezember) in einem 
Umfange steigerte, daß der Mindestabsatz während 
des 1. Halbjahl'es 1921 einigermaßen ausgeglichen 
wurde. Im ganzen sind während des Jahres 1921 an 
Kalisalzprodukten 37 455 547 dz an effektivem Ge-
wicht oder 9 215 646 uz Reinkali abgesetzt worden. 
Hiervon waren: 
Carnallit 9-12 proz. 
Rohsalzc 12-15 „ 
Diingesalzc, 
n. zwar: 18-22 „ 

28-32 • 
38-42 " 

Chlorkalium . . . . 
Schwefels. Kali (mit 

277 752 dz ( 27 136 dz. Reinkali) 
20 6-11 227 " (2 728 905 " 

3432 936 • 
884535 

8001942 ~ 
3 659 902 " 

( 698 671 ". 
( 271 730 " 
(3 253 452 " 
(1984883 " 

über 42°1Q K 20) . . 435123" ( 217174 „ 
Kalimagnesia . . . . 122 130 " ( 33 695 • 

Zum , allergrößten Teil wurden diese Mengen 
wieder im In l an de untergebracht, und zwar ins-
gesamt 31 815 302 dz an effektivem Salzgewicht oder 
7 687 265 dz Reinkali. Ins A u s 1 an d , wohin in der 
Vorkriegszeit heinahe die Hälfte der gesamten deut-
schen Kaliproduktion gegangen war, konnten im 
Jahre 1921 zusammen erst 5 640 245 dz Kalisalze, 
(1 528 381 dz Reinkali) geliefert werden. Gegenüber 
tlem Jahre 1920 haben sich in den A l ~li 
rungen allerdings die Verhältnisse etwas gebessert. 
Es ist vor aUem nun geglückt, durch ein im Oktober 
vorigen Jahres mit amerikanischen Großabnehmern 

getroffenes Ahkommen den Absatzmarkt in Nord-
amerika wieder zu erschließen, das bis zum Kriege 
der Hauptabnehmer deut"cher Kalisalze im Aus-
lande gewesen war. Außerdem sind auch zu anderen 
Ländern, die früher als Abnehmer von Kaliproduk-
ten in Betracht kamen, wieder die durch den Krieg 
unterbrochenen Beziehungen aufgenommen worden. 
Ein Teil dieser Länder hat bereits 1921 wieder 
deutsche Kalisalze abgenommen, so insl:>esondere 
Holland, Skandinavien, England, Österreich und die 
Tschecho-Slowakei. Doch besteht noch immer keine 
Absatzmöglichkeit nach dem Osten Europas mit 
seinen unermeßlichen landwirtschaftlichen Gebieten. 
Auch nach den südeuropäischen Ländern waren die 
Lieferungen noch &eh,r gering. Erschwerend auf den 
Absatz deutscher Kaliprodukte im Auslande wirkt 
vor aliem die Konkurrenz der an Frankrllich abge-
tretenen elsässischen Kalilager, die sich besonders 
in Amerika mehrfach stark fühlbar gemacht hat, zu-
mal von Frankreich alles versucht wird, die deut-
~  Kalisalze möglichst vom Weltmarkt fern zu 
halten. Wie sehr diese Konkurrenz ins Gewicht 
fällt, ergibt sich schon aus den Zahlen über die För-
derung des elsässischen Kalibergbaus, die 1921 nach 
Pressenachrichten sich zusammen auf 8 957 440 dz 
Rohsalze oder 1 463 550 dz Reinkali stellte. über 
den Absatz sind Veröffentlirhungen bis jetzt noch 
nicht erfolgt. Die von Spanien zu befürchtende Kon-
kurrenz, wo kurz vor Ausl1ruch des Weltkrieges ,eben-
falls Kalilager gefunof'n wurden, scheint infolge der 
Schwierigkeiten des dortigen Abbaues für absehbare 
Zeit ausgeschaltet zu sein. 

Der Absatz von K:tliprodukten an die L an d -
wir t s c h a f t, welche diese als hochwertige Dünge-
mittel zur Yerwendung bringt, betrug im Jahre 1920 
zusammen 8 666 783 dz Reinkali, wovon aUein 
6 452 962 dz auf die inländische Landwirtschaft ent-
fällt. Der Verbrauch von Kali in der In d u s tri e 
war, wie schon seit längerer Zeit, verhältnismäßig 
gering. Insgesamt wurden im Jahre 1920 zu in-
dustriellen Zwecken 569 652 dz Reinkali abgesetzt. 
Der Hauptanteil davon entfiel auf die Industrie des 
l i ~  die zusammen 440 949 dz Reinkali abnahm. 

Die deutsche Kohlenproduktion im Jahre 1921. 
Deutschlands Kohlengewinnung gestaltete sich 

im vergangenen Wirtschaftsjahr 1921, verglichen 
mit den Förderergebnissen des Jahres 1920 und des 
letzten Vorkriegsjahres 1913 wie folgt (in 1000 t): 

Steinkohlc1) • • • • • • • • 
Steinkohlen-Briketts') . . . . 
Braunkohle . . . . . . . . 
Braunkohlen-Briketts und Naß-

1913 
176 892 

6811 
87233 

1920 1921 
131347 136 210 

4938 5 688 
11L 634 2)123 011 

preßsteine . . . . . . 21 977 24 282 2)28 243 
Koks') . . . . . . . . . . 32 653 25177 27 921 

Demnach zeigen sämtliche Kohlenarten im letzten 
Jahre eine Zunahme der Förderung gegenüber 1920. 
Bei Steinkohle betrug die Mehrförderung, hauptsäch-
lich als Ergebnis starker Vermehmng der Beleg-
schaft, etwa 4,9 Mill. t, d. h. 3,7 v. H.; im Vergleich 
zum Jahre 1913 blich die zu Tage gebrachte Menge 

1) Ohne Saarrevier und Lothringen 
•1 Diese Zahlen ergeben ,•ich nicht durch Addition der monatlich 

veröffentl•chten Produktionsziffern, sondern stellen das naehtraglieh 
berichtigte Ergebnis dar. 

aber immer noch um 40,7 Mill. t oder 23,0 v. H. zu-
rück. Eine größere Zunahme ist in der Förderung an 
Braunkohle und Herstellung von Braunkohlenbriketts 
festzustellen. Trotz beträchtlicher Verringerung der im 
Braunkohlenbergbau beschäftigten Arbeitskräfte von 
169 616 Mann im Dezember 1920 auf 158 168 im De-
zember 1921 wurden in diesem Jahre etwa 11,4 Mill. t 
oder 10,2 v. H. mehr erzeugt als im Vorjahr; gegen-
über 1913 betrug die Mehrförderung sogar 35,8 Mill. t 
oder 41,0 v. H. Diese Steigerung der Fördertätig-
keit an Rohbraunkohle und die in ebenfafü; 
stärkerem Maße zunehmende Herstellung von Braun-
kohlenbriketts und N aßpreßsteinen (hier betragoo 
die entsprechenden Verhältnisziffern der Zunahmt! 
1921 gegenüber 1920 und 1913 12,1 und 28,5 v. H.) 
ist als Ersatz für die Steinkohle bei der herrschenden 
Steinkohlennot für die deutsche Volkswirtschaft 
außerordentlich bedeutsam. 

Die Gesamt-St,einkohlenförderung der Saargruben 
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stellte sich im Jal1re 1921 auf 9 463 000 t gegen 
9 410 000 t im Jahre 1920 und 13 217 000 t im 
Jahre 1913. 

Für die wichtigste Kohlenart, .die Steinkohle, sind 
die arbeitstäglichen Förderungsziffern und Leistun-
gen pro Kopf und Arbeitstag in den beiden Haupt-
produktionsgebieten Deutschlands aus nachstehender 
Übersicht zu ersehen: 
Förderungsleistung im Ruhrgebiet und in Oberschlesien. 

Ruhrgebiet 

1 Ge-
Albelts- Leistung 

Zeit tägt. pro Kopf und 
Fdr- Arbeitstag* J 

1 

samt derung 
~ - . In 

(1000 f) !000 t v.1913 

1913. 114487 380 1 972 100 
1920. 8±847 289,3 582 59,9 
1921: 

23126 315) 608 1. Viertelj. 6 ~ 
2. Viertelj. 21 706 291,21 556 i.'J72 
3. Viertelj. 22 7531288,o 5J5 156' 1 
Okt .. 7 729 297,3 IJG1 157'7 

1 ' Nov .. 7 459 307 ,G 576 159,3 
Dez .• 7 686 30J,4 567 

j Obersehlesien 
---A~ liS - Leistung 

G _ ta_gl. pro Kopf und 
e for- Arbeitstag*) samt derung --- -

In In kg 1 V.ff. 
(1000 t) 1000 ! v.1913 

43±35 145 :1177 100 
31686 106,4: 616 i'J2,3 

1 

158,3 
1921. 9045\l 2996 5t19 ,58 5 

8308 113,>i 
5502 726 
733J 92;si' 
2841 109,3 
2871 114,s 
2782 110.21 

---------~~---~- 6  \l7,1q 

632 53,r 
417 35,4 
531 145,1 
607 51,a 
629 53,4 
601 151,1 
548 46,1; 

*) Oter- und lTntertagearbeitf'r. 

Bemerkenswert ist die mengenmäßige Abnahme 
der monatlichen Förderung im allgemeinen und der 
arbeitstäglichen und Einzelleistung im besonderen 
während des 2. Quartals des Jahres. Das Darnieder-
liegen des oberschlesischen Bergbaus infolge des 

der westdeutschen Kanäle gegen Herbst pflegen 
die Haldenbestände der Zechen bedeutend anzu-
wachsen. Erschwerend kam in diesem zweiten Halb· 
jahr die Anforderung der Entente auf Abgabe einer 
größeren Anzahl Beutewagen hinzu. Wenn im dritten 
Quaiial :1921 die Haldenbestände trotz des sich seit 
Ende Juli immer empfindlicher bemerkbar machen-
den Wagenmangels1) um beinahe die Hälfte zurück· 
gingen, so hat dies, wie die übersieht zeigt, aus-
schließlich seinen Grund darin, daß im vorhergehen-
den Vierteljahr in Oberschlesien infolge Abschließung 
der Grenze nach Deutschland große Kohlenmengen 
angesammelt waren, die nun allmählich der deut-
schen Vi'irtschaft zugeführt werden konnten. Im 
Laufe der letzten drei Monate des Jahres erfuhren 
sodann die Haldenbesfände auf allen Kohlenrevieren, 
mit Ausnahme des oherschlesischen, eine stetige Zu-
nahme nnd erreichten insgesamt im Dezember 1921 
mit 1173 062 t den höchsten Stand des Jahres. 

Ende 

.Juni ..... . 
Juli ..... . 
August ... . 
l:lepteml!Pr .• 
Okto!Jf'r .•. 
NovemhPr .. 
D<'Zemlier .. 

Haldenbestände in 1000 t. 
Gesamt2) Ruhrgebiet O ~ l i i  

Steinkohle Koks Steinkohle Koks Steinkohle Koks 
94,t 160,8 60,3 152,1 

1 Oil,o 342,o 72, 1 21±, r 
660,2 386,6 97,3 260,4 
510,t 375,3 94,6 259,3 
817,g 485,2 296,9 363,2 
!159,3 JJ-!,o 355,2 316,D 

1173,1 549,2 643,1 427,5 

961,4 110,o 
53\J,9 101,o 
389,a 8\J,4 
462,1 85,o 
511,i; ~ H9,o 
436,5 88,o 

') Vergl. „Wirtschaft und Statistik", Jahrg 1, S. 562. 
2) Huhrrevier, Obrrschlesie11, Niedersehlesien, Sachsen, Aachen. 

Polenaufstandes fiel zdtlich - 1 1~- ~~ -- - ~~ -~~ ----~--~-- -~-~-- - --=-=-- -- -- - -~--.. . 

ungefähr mit der Aufhebung 
der produktionssteigernden 
Überschichtenarbeit im Ruhr-
gebiet zusammen. Am Jahres-
ende blieb die arbeitsfägliche 
Kohlengewinnung gegenüber 
dernHöchstleistnngsmonatFe-
bruar 1921 im Rubrrevier um 
etwa 2HOOt, in Oberschlesien 
um ungefähr 6500 t zurück. 

Wenn sich der Förderungs-
ausfall seit März 1921 nicht 
in dem an sich zu erwar-
tenden starken Maße im deut-
schen Wirtschaftsleben fühl- 1 

bar machte, so lag dies daran, 
daß größere Haldenbestände 
vorhanden waren, die bei 
ausreichender Wagengestel-
lung abgefahren werden konn-
ten. Gegenüber Ende Januar 
1921 verringerten sich i ~  
Haldenbestände anRuhrstein-
kohle bis Ende Juni ~ 
598111 t auf 69 336 t und an-
Koks von 512740 tauf 152052 t. 

In der zweiten Hälfte je-
des Jahres, mit dem Ein-
setzen wichtiger landwirt-
schaftlicher Transporte, die 
eine Bevorzugung in der 
Wagengestellung nötig ma-
chen, und mit sinkendem 
Wasserstand des Rheins und 

16 

15 
Deul.schland.s 

ffoh/en/örderung 1921 
5/einltohlen 

J. r. n /?. ft1. J J. /1. s. o N LJ. 
7.921 

Millt 
ßraun/f ohlen 

~ -- -- -.- - -- -- ~~~~~~ 

S.O N.fl 
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Die deutsche Kohlenförderung im Januar 1922. 
~~~- --- ~~~--.~~~~~. .--~~~ 

1 

Preßkohlen 1 Preßkohlen a.ua I Steinkohle 
aus Braunkohlen Im 

Steinkohlen (aueh N p ~ l- Saarrevier 
1000 1 steine) 1000 t 1000 t ') 

Monat 
1 

St e 1 n k o h l e (1000 t) 1 1 
G t davon Braunkohle 

es am Ob 
[ohne Saarg.)I Ruhrgebiet 1 l ~~~  1000 t 1000 t 

Koks 

1. Vierteljahr Hl21 
2. " 1921 
3. " 1921 
Oktober . 
November 
Dezember 
Monatsdurchschn. 1921 

1922 
Januar 

35477 
30972 
34153 
11977 
11 708 
11923 

1 

11351 

1211\6 
1) Nach französischen Angaben. 

23126 
21 706 
22753 

7 729 
7 459 
7 686 
7 538 

7 789 

8308 
5502 
7 334 
28±1 
2871 
2 782 
2470 

2888 

30072 
29805 
31033 
10567 
10479 
11029 
10249 

10979 

7115 
6877 
6769 
2 396 
2344 
2420 
2 327 

2 471 

1378 
1366 
1532 

525 
462 
425 
474 

494 

6478 
7203 
7 557 
2476 
2244 
2280 
2353 

2277 

2028 
2300 
2725 

749 
735 

1 928 
789 

Die Eisen- und Stahlproduktion Englands im Jahre 1921. 
In Jahre 1921 hat die Eisen- und Stahlproduktion 

Englands im Vergleich mit den Vorjahren eine 
außerordentlich starke Verminderung erfahren. Die 
Jahresproduktion betrug nach dem „Statist" für Roh-
eisen 2 611 400 1. tons, für Stahlknüppel und Guß-
eisen 3 624 800 l. tons, während im Jahre 1920 
8 007 900 l. tons Roheisen und 9 056 800 1. tons 
Stahlknüppel und Gußeisen hergestellt wurden. Die 
Mindererzeugung des Jahres 1921 betrug im Ver-
gleich mit dem Vorjahre für: 
Roheisen . . . . . . 5 396 500 1.-tons = 67,4 v. H. 
Stahlknüppel u. Gußeisen 5 432 000 = 60,0 

Die Ursachen des Produktionsrückganges liegen 
in der Weltwirtschaftskrisis und der Dauer des eng-
lischen Bergarbeiterstreiks (v. 2. April bis ·:1. Juli). 

Es wurden hergestellt: 
Roheisen Stahlkn&ppel 

und Gußeisen 
1000 l tons 

Monat 1920 1921 1920 1921 Monat 
Jan. 665 642 754 493 Juli 
J<'cbr. G45 464 798 484 Aug. 
März 699 386 840 359 Sept. 
April 671 60 794 71 Okt. 
Mai 739 14 846 6 Nov. 
Juni 726 1 845 3 Dez. 

Roheisen Sfahlknüppel 
und Gußeisen 

1000 l tons 
1920 1921 1920 
751 10 790 
752 94 709 
741 158 885 
533 235 544 
403 2H 505 
683 275 747 

1921 
117 
434 
429 
405 
443 
381 

Diese Zahlen veranschaulichen die lahmende Wir-
kung, die der Streik auf die Eisen- und Stahlerzeu-
gung Englands ausgeübt hat, die er zeitweise, so 
z. B. im Juni, fast völlig zum Erliegen brachte. 
WähDend im März, dem Monat vor Beginn des 
Streiks, noch 202 Hochöfen im Betrieb waren, war 
im Juni nur noch ein einziger in Tätigkeit. 

Mit der Beendigung des Bergarbeiterstreiks stie-
gen, wenn auch voiierst nur sehr langsam, die Pro-
duktionsziffern für Roheisen, Stahlknüppel und Guß-
eisen. Die Steigerung war jedoch nicht gleichmäßig, 
da die Ziffern für Stahlknüppel und Gußeisen sprung-
haft in die Höhe schnellten, während die für Guß-
eisen nur ganz allmählich größer wurden. So hob 
sich z. B. die Produktion von Stahlknüppeln und 
Gußeisen schon im ersten Monat nach Beendigung 
des Streiks über die im Monat vor dem Streikbeginn 
erzielte, überschritt diese sogar um 75 000 1. tons und 
hielt sich auch in den folgenden Monaten fast auf 
derselben Höhe. Die Roheisenproduktion hingegen 
steigerte sich nach dem Streikende anfangs nur S>ehr 
langsam, später etwas stärker. Die Dezemberziffer 
blieb immer noch um 111 000 1. tons hinter der des 
März zurück. 

Die Eisen- und Stahlindustrie der Vereinigten Staaten im Januar 1922. 
Das teilweise recht erhebliche Ansteigen der von 53 196 1. t. im Dezember auf 52 861 l. t. oder 

Produktionsziffern der Eisen- und Stahlerzeugung um 335 l. t. zurückgegangen. 
der Vereinigten Staaten während der letzten drei --------------------

!*) Monate des Jahres 1921 hat sich, soweit die Roh- Roheisen Stab 
eisenproduktion in Frage kommt, im Januar 1922 Slahlk nßppel 

nicht fortgesetzt; es ist vielmehr ein leichter Rück- M 0 n a t - 1 gegen- --1-
gang eingetreten. 1000 über 1000 l. 1. 1911/13 1. t. 

Die Januarproduktion an Roheisen betrug nach -----------'-- v. H. 

-gegen-
Ober 

t9ll/13 
y, H. 

dem Bericht des „Iron Age" 1 638 697 1. t. gegen 1 
1 649 086 1. t. im Vormonat. Die Mindererzeugung J\itsdurchschn. 1913 2623

1 
112 

1920 3035i 130 belief sich somit auf 10 389 l. t. = 0,6 v. H. Im 1921 Juli . . . 865! 37 
Vergleich mit dem Januar 1921 ergibt sich eine Pro- August . . 954 41 
duktionsverminderung von 777 595 1 t. = 32,2 v. H. September· 1 ~~l

1 
~ 

Von den am Ende des Jahres tätigen Hochöfen ~~ ~~ ~  : l415 61 
(125) kamen im Januar 7 zum Erliegen, während Dezember . . 1649171 
8 neu angeblasen wurden. Die Zahl der Hochöfen Mtsdurchschn. 1921 1379 59 
im Feuer erhöhte sich infolgedessen auf 126, das 1922 Januar · · · 1639 70 

2651 
2869 
803 

1138 
1175 
1617 
1660 
1427 
1402 
1593 

l 102 
110 ! 31 
44 
45 
62 
64 

1 

55 
54 
61 

Auftrags- Zahl 
bestand der 

Hoch-
1 gegen- il!en 

1000 Dber Im 
1. t. 1911/13 f8U81 

Y. H. 

10022 190 
4830 92 69 
4532 86 70 
4561 87 82 
4287 82 95 
4251 81 120 
4268 81 125 
5331 101 -
4242 80 126 

sind 30 v. H. der :zu Beginn des Jahres vorhandenen 
(419). Die Durchschnittstagesleistung ist jedoch 
trotz der Vermehrung der arbeitenden Hochöfen 

*) Die Produktionsziffern sind von dem "American Iron and 
Steel Institute"zusammengestellt nnd umfassen 30 Unternehmungen, 
die etwa 84,2 v. H. der Gesamtproduktion herstellen. 
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Die Stahlproduktion bezifferte sich im Januar 
auf 1593 482 1. t. gegen 1427 093 l. t. im Dezember 
1921. Es wurden mithin 166 389 1. t. = 11,6 v. H. 
mehr als im Vormonat, hingegen 609 704 I. t. = 
27,7 v. H. weniger als im gleichen Monat des Vor-
jahrs erzeugt. 

Aus den angeführten Zahlen ergibt sich, daß die 
Januarproduktion an Eisen nahezu um ein Drittel 

und an Stahl über ein Viertel hinter der des Januar 
1921 zurückbleibt. 

Der unerledigte Auftragsbestand des amerika-
nischen Stahltrusts belief sich Ende Januar 1922 
auf 4 242 000 l. t. gegen 4 268 000 l. t. im Dezember 
1921; der Auftragsbestand hat sich somit um 
26 000 1. t. = 0,6 v. H. gegenüber dem Vormonat 
vermindert. 

Marktverkehr mit Vieh im Januar 1922. 
Der Viehauftrieb hat sich im Januar ds. Js. gegen-

über dem Dezember 1921 bei allen wichtigeren Tier-
arten, mit Ausnahme der Schafe, erhöht; zum Teil 
ist dies allerdings darauf zurückzuführen, daß auf 
den Monat Januar 9 Hauptmarkttage entfielen. Ins-
gesamt wurden an lebenden Tieren auf den 36 be-
deutendsten deutschen Schlachtviehmärkten aufge-
trieben: 

Januar 1922 
Dezember 1921 . . 
Im Durchschnitt 
Oktober bis De-

Rinder 
148812 
121 725 

Kalber 
9620! 
90159 

Schweine 
2581013 
~1 6 6 

Scbale 
91928 

112127 

zember 1921 . . 152 066 88 202 222 566 147 371 
Im Vergleich zum Vorjahre bedeutet der Vieh-

auftrieb im Januar 1922 eine außerordentliche Steige-
nmg an allen bedeutenderen Schlachttierarten, ins-
besondere an Kälbern und Schweinen. An diesen 
sind gegenüber Januar 1921 fast dreimal, an Rin-
dern und Schafen beinahe doppelt soviel, als zur 
gleichen Zeit des V oriahres auf die Märkte gebracht 
worden. Auch gegenüber dem Stand in den letzten 
• Jahren vor Kriegsausbntch ist der Marktverkehr mit 
Vieh im Januar 1922 gleich den Vormonaten, 
wenigstens was die Zahl der Schlachttiere anlangt, 

allgemein als günstig zu bezeichnen. Gegenüber 
Januar 1913 zeigt sich im Januar d. J.1) eine Zu-
nahme der auf den Markt gebrachten Rinder um 
über 41 v. H., an Kälbern um über 3 v. H. und an 
Schafen um über 13 v. H. Die Beschickung der 
Schweinemärkte bleibt alle11dings noch bedeutend 
gegenüber Januar 1913 (um fast 45 v. H.) zurück. 

1) Df'r Vet"glei.c.h umfaßt nfoht mi.t Stf"ttin, das erst seit Februar 
1921 in die Berichterstattung einbezogen ist. 

Marktverkehr mit Vieh auf den 36 bedeutendsten 
deutschen Schlachtviehmärkten Im Januar 1922. 

Tier-
gattung 

Rinder .. 
Kälber .. 
Schweine 
Schafe .. 

1 Es wurden den Viehmärkten zugeführt (Stiick} 
1 lebende Tiere') gesehlaehtete Tiere") 

1 

1 1 dem Schlachfbof 
imganzenl 

davon aus davon aus des (ewelllgaa 
llll ganzen dem Marktorts dem 

Ausland zugegangen Ausland 

148812 1643 78665 5070 1444 
96204 606 79868 12637 -

258106 4188 184405 9510 i 040 
91928 9 85999 5251 463 

l) Außer Schlachtvieh gegebenenfalls aueh Nntzvieh. 
9) Halbe und vie1·tel Tiere sind, in ga.nze Tiere umgerechnet 

in den Zahlen mitenthalten. 

mtllßllRlllllßllllllllllllUllllllllJllllllllUWDllllllDIUUUlu.JlillllllllllU••un11111111llßllllllllUlllllUllllllllllllllllUllllllllllllllllllHIRJlßl 
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Deutschlands Außenhandel im Januar 1922. 
Nach den vorläufigen Feststellungen über den 

deutschen Außenhandel betrug im Januar 1922 
die Einfuhr 23,1 Mill. dz im We1·te von 12,8 Milliarden l\[. 
die Ausfuhr 20,3 Mill. dz im Werte von 14,8 Milliarden M. 
Verglichen mit den letzten Monaten stellte sich 
der deutsche Außenhandel wie folgt: 

Menge in 1000 dz Wert in Mill. M. - Mehreinf. 
Einfub.r Ausfuhr EiHfuhr Ausfuhr + Mehrausf. 

.Jan. 23118 20 271 12 767 14 528 + 1 761 
Dez. 20858 19295 13707 14554 + 847 
Nov. 25 346 19 080 12 278 11930 348 
Okt. 30 048 rn 727 13 875 9 712 - .J- 163 
Der Menge nach hat sowohl die Einfuhr wie di1• 
Ausfuhr im Januar gegenüber dem Vormonat zu-
genommen: die Einfuhr um 2 260 000 dz, die Aus-
fuhr um 976 000 dz. Dem Werte nach ist dagegen 
die Einfuhr wie die Ausfuhr zurückgegangen: die 
Einfuhr um 940 Mill. M., die Ausfuhr um 26 Mill. M. 

Die Verschiebung des Verhältnisses von Menge 
zum Werte erklärt sich daraus, daß zum Teil höher-
wertige Produkte durch schwerwiegende Massen-
güter ersetzt worden sind. 

Für die Einfuhr seien folgende typische Bei-

spiele. angeführt: 
Menge in 1000 dz \Vert in Millionen M. 

Zn-(+) bzw. Zu-(+)bzw. 
Jan. Dez. Ab(-)nabme Jan. Dez. Ab(-)nahme 

Eisenerz 8 781 7 908 + 873 442 358 + 84 
Steinkohle 1 941 772 + 1169 148 55 + 93 
Ölfrüchte 537 896 - 359 884 1353 - 469 
Tabak 21 115 94 121 568 - 447 
Reis 73 143 70 65 125 · - 60 
Die Einfuhr von Massengütern wie Eisenerz, Stein-
kohle usw. hat zugenommen, während gleichzeitig 
die Ausfuhr der höherwertigen Waren, Ölfrüchte, 
Tabak, Reis usw., stark zurückgegangen ist. 

Bei der Ausfuhr verhält es sich ähnlich, wie aus 
nachstehenden Beispielen hervorgeht: 

Menge in 1000 dz Wert in Millionen M. 
J Zu-(+) bzw. Zu-(+) bzw. 

an. Dez. Ab(-)nahme Jan. Dez. Ab(-)nahme 
Steinkohle 7 523 6 409 + 111-1 482 383 + 99 
Baumwoll-

waren 
Konfek-

20,6 26,2 '5,6 602 696 - 94 

tion usw. 6,7 11,6 4,9 31() 432 - 116 
Auch hier ist im Gegensatz zum Vormonat im 
ganzen eine Qualitätsverschlechterung zu verzeichnen. 
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Infolge des starken Rückganges des Einfuhr-

wertes bat sich der Ausfubrüberschuß ganz erheb-
lich erhöht. Die Handelsbilanz zeigt im Januar 
eine Aktivität in Höhe von 1761 Mill. M. gegen-
über 847 Mill. M. im Dezember. Im Durchschnitt 
der Monate Mai/Dezember ist dagegen eine Passi-
vität von 1511 Mill. M. monatlich zu verzeichnen. 
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Die Entwicklung des internationalen Handels im Jahre 1921. 
Der internationale Handel zeigt im Jahre 1921 

gegenüber dem vorhergehenden Jahre eine ganz 
erhebliche Einschränkung. Bei der Betrachtung 
der Werte ist allerdings bei den meisten Staaten 
auch der starke Rückgang der Weltmarktpreise in 
Rechnung zu ziehen. Die Wiederauffüllung der in-
folge der Frachtraumnot bzw. tler Blockade wäh-
rend des Weltkrieges erschöpften Rohstofflager der 
europäischen Staaten und die Versorgung ihrer 
Bevölkerung mit Nahrungsmitteln und notwendigem 
Lebensbedarf, insbesondere Kleidung, hatte noch 
im Jahre 1920 einen unverhältnismäßig starken 
Warenaustausch zur Folge gehabt und vor allem 
den nahrungsmittel- und rohstoffreichen Vereinig-
ten Staaten von Amerika eine günstige Nach-
kriegskonjunktur gebracht, ebenso, wenn auch in 
kleinerem Maßstabe, den südamerikanischen 

Staaten. Im Jahre 1921 änderte sich das Bild voll-
kommen, namentlich gegen Schluß des Jahres. Die 
durch Mangel an Arbeitskräften und Düngemitteln 
während des Krieges stark zurückgegangene Land-
und Viehwirtschaft der europäischen, insbesondere 
der kontinentalen, Staaten hatte sich allmählich 
wieder erholt, so daß sie wieder wesentlich größere 
Mengen Getreide und Vieh auf die inländischen 
Märkte liefern und die Zufuhr aus Amerika in stei-
gendem Maße entbehrlich machen konnte. Mit 
Kleidung und sonstigem notwendigen Lebensbedarf 
hatte sich die Bevölkerung, insbesondere in den be-
siegten Staaten, wieder einigermaßen versehen, so 
daß auch auf dem Gebiete der Einfuhr von Fertig-
fabrikaten der hohe Bedarf der Nachkriegszeit all-
mählich nachließ, zumal die durchschnittliche 
Lebenshaltung der Bevölkerung wesentlich unter 
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das Vorkriegsniveau gesunken ist. Das Einlenken 
des Welthandels in ruhigere Bahnen wurde aber 
auch durch besondere, zum Teil recht gewaltsame, 
wirtschaftspolitische Maßnahmen der europäischen 
Staaten gefördert, die bezwecken, die heimische In-
dustrie zu schützen und die Handelsbilanz zu ver-
bessern. Der Schweiz gelang es auf diese Weise, 
ihre Handelsbilanz in eine aktive zu verwandeln; 
Italien und Großbritannien haben einen bedeutenden 
Rückgang des Einfuhrüberschusses zu verzeichnen. 
Dagegen ist bei Frankreich die Entwicklung trotz 
aller Bestrebungen in den letzten Monaten des 
Jahres 1921 wieder im entgegengesetzten Sinne ver-
laufen. Auch Deutschlands passive Handelsbilanz 
verwandelte 8ich in den letzten Monaten in eine 
aktive. Die Ursache dieser Erscheinung ist aber 
lediglich in dem starken Rückgang der Nahrungs-

mitteleinfuhr begründet, während die Rohstoffein-
fuhr im allgemeinen sich gegenüber 1920 bedeutend 
vermehrt hat. Erst neuerdings, besonders im 
Januar ist ein Rückgang eingetreten. Die Zwangs-
maßnahmen der Entente hatten zur Folge, daß 
Deutschland sich nur in erheblich langsamerem 
Tempo nach dem Kriege wieder mit Rohstoffen ein-
decken konnte. Der Sturz der Valuta brachte 
außerdem eine günstige Konjunktur für die Export-
industrie und dementsprechend einen steigenden 
Rohstoffbedarf. Die Aktivität der Handelsbilanz 
der Vereinigten Staaten ist andrerseits im Laufe 
des Jahres 1921 sehr stark zusammengeschrumpft. 
Nicht nur die Ausfuhr von Nahrungsmitteln und 
Rohstoffen ist zurückgegangen, sondern auch die 
Fa brika tenaus fuhr. 

Monate 

1920 
1921 

I. Vierteljahr 
II. 

III. ,, 
Oktober. 
November 
Dezember 

1922 
Januar 

rn20 
1921 

I. Vierteljahr 
II. " 

III. " 
Oktober. 
November 
Dezember 

1922 
Januar 

1920 
1921 

I. Vierteljahr 
II. 

ITI. " 
Oktober. 
November 
Dezember 

1922 
Januar 

Entwicklung des internationalen Handels 1920/22 (Reiner Warenverkehr). 

1 1 ! 
-Einfuhr-, 

Einfuhr Ausfuhr +Ausfuhr-
Ob9Cschuß 1 1 

' 

-Einfuhr-, 1 1 1-Elnfuhr-, 1 Einfuhr Ausfuhr +Ausfuhr- Einfuhr Ausfuhr +Ausfuhr-
Oberschu8 OberschuB 1 1 -El ~ -  

Einfuhr Ausfuhr +Ausfuhr-
Oberschvl 

Deutschland 1) (Mill . .JtP) 
98 130,8 69 311,2 1-ll8 819,1 

27 596,4 
13 814,4 
12 272,6 
13 701,7 

20330,5 
9 681,5 

11886,6 
14467,8 

- 7 265,9 
- 4132,!l 
- 386,0 + 766,1 

12 634,2 14 393,8 + 1 769,6 

Canada ') (Mill. J) 

1 336,911 502,81- 34,1 

236,8 217,7 - 19,1 
191,2 161,5 - 29,7 
187,2 lH,3 12,9 

59,5 79,9 + 20,4 
64,3 86,5 + 22,2 
60,l 86,3 + 26,2 

Belgien (Mill. Frs.) 

12 941,81 8 862,0 1- 4 079,8 

2 7 44,<l 1 943,0 - 801,<t 
~ 322,6 11 843, 7 - 4 78,9 
2 660,0 1 654,9 - 1 005,1 

l ~  1 """' '"" 1 
Dlinemark {Mill. Kr.) 

3 142,1 11 815,8 - 1326,3 

467,8 366,7 101,1 
321,2 378,3 + 57,1 
407,8 394, 1 13,1 
142,5 111,9 80,6 
142,8 108,l 34,7 
153,0 106,8 46,2 

Griechenland (Mill. Drachm.} Oroßbrltannlen•) (1000 ;!;) 
2131,01 6fU,l 1- l 46619 1932649 1557 2221-875427 

378,6 132,8 - 245,8 807 766 264 634' - 63 132 
312,6 132,7 - 179,9 264486 163946 -100540 
230,S') 82,0') 158,S') 256 457 177 720 78 737 

8042 72 661 12 091 
89 259 a ns 1s 541 
85 312 68 678 16 T34 

76488 71606 488! 

Brasilien (1000 ;!;) 
125005 '107521 - 17484 

24173114 651 9 522 
14 183 12 075 2 108 
11679 15 749 + 4 070 

""' "'' 1 + "" 

Finnland•) (Mill. Fmk.) 

8 620,3 2 906,6 1-= 713, 7 
635,9 !18,0 417,9 
971,0 497,5 473,5 

l 020,9 1 277,8 + 256,9 
866,5 562,2 + 196,7 
285,61 515,4 + 229,8 
304,6 311,7 + 7,1 

Italien 8) (Mill. Lire) 

15 862,1 17 803,81- 8 058,3 

6 634,0 2 5U,6 - 4119,<l 
6 820,ll l! 767,1 - 4 053,4 
2 498,6 l 686,8 811,8 

Schweden (Mill. Kr.) Schweiz (Mill. Frs.) Spanien (Mill. Pesetas) 

Bulgarien (Mill. Lewa) 
2 213,811 643,0 570,8 

643,9 389,7 254,2 
786,4 310,2 476,2 

Frankreich (Mill. Frs.)•) 
49 904,9 26 894,9 ,-23 010,0 

5 389,S ö 468,6 + 129,2 
5 068, 1 6 331,4 + 263,3 
6 426,1 5 062,9 - 363,2 
2 227,0 1 759,5 467,fi 
2338,7 1748,7 685,0 
3 154,3 2 182,S 972,0 

Niederlande (Mill. Fl.) 
31132,1 1 701,51-= 1630,6 

598,4 34',0 254,( 
552,5 323,<l 229, 1 
554,6 383,7 170,9 
179,0 114, 7 S.,3 
17ö,8 106,6 69,2 
180,0 97,t 82,9 

Vereinigte Staaten•) (Mill.$') 
5 27 8,5 8 228,0 + ! 949,5 ~ ~ 3 373,5

1

, 2 293,6 _ 1079,9 4199,9! s l!73,9I- 926,0 1434,8 l 010,1 I= 4%4,7 

I. Vierteljahr 337,4 256,2 82,2 779,2 476,6 - 802,6 394,7 187,3 207,4 675,3 1527,5 + 852,2 
II. 293,6, 219,4 74,2 536,3 446.51- 89,8 349,5 160,6 I=- 188,9 645,2 l 007,0 + 361,8 

III. " 327,1 312,2 14,9 3!11,9 418,9 + 34,0 265,3 209,5 55.8 552,3 1017,0 + 464,7 

-~-~- - 1 . ~. ~~ ~~~1-~- -~~~1~-~- ~- -l ~~ -1 ~~~~- -~- ~-l~~~~~1-~i ~- -~~-~-.~- -~~ - -~~~-~-~~~~-- ~- -~~l~ -  1 ~~ ~1 Dezember . 112,1 108,1 - 4,0 62,3 9"i,9 I+ 32,6 236,8 195,9 
1922 

Januar 216,0 279,0 

1) Für die Monate Januar bis April 1921 liegen Angaben noch nicht vor. 2) Wertangaben für 1920 nach den Schätzungen für 
1920, Wertangaben für 1921 nach den Schätzungen für 1919. •) Wertangaben für 1920 nach den Schätzungen ftir 1919, Wertangaben !Ur 
1921 nach den Schätzungen für 1920. 'I Generalhandel. ') Nur Juli und August. 

Der Weltfrachtenmarkt im Jahre 1921. 
Das Weltfrachtgeschäft :befand sich im Jahre 1921 

infolge der Zerrüttung des internationalen Wirt-
schaftslebens durch den Friedensvertrag von Ver-
sailles in einem Zustande beispielloser Depression. 
Während der Weltverkehr durch di,e äußerBt ver-

minderte Aufnahmefähigkeit Mittel- und Osteuropas 
auf einen Teil desjenigen der Vorkriegszeit zusam-
mengeschrumpft war, hatte sich die Handelsflotte 
gegenüber dem Vorkriegsstande um etwa 12 Mill. t 
vermehrt. Das Überangebot an Schiffsraum mußte, 

s 
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sich gegenseitig unterbietend, auf die einzelnen hielten oder Gewinne aus der Kriegs- und Nach-
Märkte drücken. Auch das Auflegen von 4 bis zeit- kriegszeit zusetzen konnten. Von entscheidender 
weilig über 10 Mill. Br.-Reg.-To. Schiffsraum Bedeutung für die Bewegung der Sätze an fast allen 
konnte das Sinken der Raten nicht verhindern. Häfen war der Kohlenarbeiterstreik. 

Waren die Frachtsätze im Jahre 1920 von ihrer Im einzelnen gestaltete sich das Frachtgeschäft 
Nachkriegshöhe bereits um 300-400 v. H. herunter- folgendermaßen: Auf dem e n g l i s c h e n K o h -
gegangen, so näherten sie sich im vergangienen Jahr 1 e n m a r kt sanken die Frachtsätze bis zu Heginn 
immer mehr dem Vorkriegsstande, unterschritten des Streiks (1. April) bei stillem Geschäft und reich-
ihn soga;r zeitweilig an einzelnen Stellen. Da sich liebem Raumangebot. Als nach zwölfwöchentlicher 
jedoch die Unterhalts- und Betriebskosten gegenüber Dauer am 4. Juli 1der Streik abgebrochen wurde, kam 
dem Jahre 1914 bedeutend erhöht hatten, konnten das Frachtgeschäft nur langsam in Gang. Erst Ende 
während eines großen T,eils des abgelaufenen Jahres August fanden größere Kohlenverladungen statt, 
nur diejenigen Reeder einen Gewinn erzielen, die konnten sich jedoch nur nach den französisch-spa-
unter günstigeren Umständen als die anderen zu nischen Häfen auf einer bescheidenen Höhe halten; 
fahren imstand<e waren (so z. B. die deutschen Ende September flauten sie dann fast· ganz ab, als 
Reeder infolge des niedrigen Markkurses und ihrer die Verlader in der Hoffnung auf weitere Verbilli-
nach praktischen Gesichtspunkten durchgeführten gung des Kohlenpreises mit den Verschiffungen zu-
Neubauten). Alle anderen mußten bei ihl"en Fahrten rückhielten. Da andrerseits Schiffsraum reichlich 
oft auf jeden Gewinn verzichten, wenn sie es nicht angeboten wurde, sanken die Frachtsätze immer 
etwa vorzogen, ihre Schiffe untätig im Hafen lieg'en weiter und konnten sich nur vorübergehend im 
zu fassen. Hierzu waren alle die Firmen gezwungen, November - der Kohlenpreis war inzwischen aufs 
welche nicht größere staatliche Unterstützungen ,er- neue herabgesetzt worden - etwas befestigen. 

Überseefrachtsätze 1921. 

Abgangsort 
ode1· -Land 

Bestimmungs-
ort od. -Land 

La Plata ... !Engl. Kontin. 
Montreal ... · 1 England 
Verein. Staat.. Kontinent 
N.-Am. Golf . . England 

" • • Bremen, Hamburg 
Nordpazifik . . England 
Australien . . . „ 
Bombay, Karachi Engl. Kontin. 
Dalny „ " 
Donau . . . . . " „ 
Saigon . . . . . " " 
Kuba . . . . . . England 
Java . . . . . . Kontinent 
N.-Am. Golf .. Engl. Kontin. 
Virginien . . Westitalien 
Cardiff . . . . Rouen 

" ... . 
Tyne .... . 

1J Junisätze. 

Genua 
Hamburg 

Güterart 

Getreide 

Währung 
u. Menge 

1 
1 sh N. R. to 
1 

" per qtr. 
1ctsje 100 lbs 

sh je qtr 
cts je 100 lbs 
sh N. R. to 

„ 
" Getreide,Reis : 

" Bohnen „ 
Getreide 

Reis 
Zucker $"je foo lbs 

sh N. R. to 
sh je std 
$je to 

" Tirnber 
Kohlen 

sh je to 

Der Durchschnittssatz Cardiff-Marseille im No-
vember 1921 entsprach mit 13/- sh dem des Fe-
bruar 1914. 

Auf dem La - P l a t a - Markt lag das Geschäft 
im ersten Vierteljahr vollkommen danieder und 
drückte dadurch die Sätze .so sehr, daß die Reeder 
sich weigerten, Fahrten zu unternehmen, und daß 
selbst Charterer ihre Schiffe lieber auflegten und die 
Chartergelder bezahlten, als die noch größeren Un-
kosten der Fahrt zu tragen. Da so das Angebot an 
Schiffsraum immer mehr zurückging, sahen sich die 
Verlader ~  höhere Sätze zu bewilligen. 
Aber erst Anfang April, als die argentinische Re-
gierung die erhöhten Ausfuhrzölle auf Getreide auf-
hob, belebte sich das Geschäft und stieg die Nach-
frage nach Schiffsraum für prompte Verladung. 
Infolgie des englischen Bergarbeiterstveiks war je-
doch das Schiffsangebot äußerst gering. Die Raten 

Januar 1 
bis März 

35/3 
5/9 

19,50 
7/4 

76/3 
32/11 
70/-
36/3 
63/9 

55/6 
206/8 

5,75 
11/4 
19/9 
8/2 

Durchschnitt 
April 

bis Juni 

49/7 
6/3 

25,00 
7/2 

27,25 
59/8 
55/-
24/4 
43/9 
23/11 
40/-
7,75 

43/9 
146/8 

5,37 
17 /9 l) 
17/9 1) 
7/- ') 

1 

Juli bis 1 Oktober 
September bis Dezember 

36/-
5/4 

22,83 
5/9 

23,76 
60/-
68/9 
30/5 
63N 
26/6 
58/9 
6,87 

62/6 
166/3 

4,19 
8/7 

15/8 
6/10 

23/3 
4/3 

15,77 
4/7 

15,90 
55/-
54/1 
23/9 
41/7 
18/3 
42/9 
5,93 

47/11 
155/8 

4,18 
7/10 

13/2 
6/3 

konnten im Mai vorübergehend 15ogar auf 60/- sh 
pro t Getreide ansteigen (gegenüber 22/6 Ende Ja-
nuar 1921 und 210/- sh im F,ebruar 1920), auf einen 
Satz also, d,er seit November 1920 nicht mehr er-
reicht wordrn war. Ende Mai, als der größte Teil 
des Getreides verfrachtet war, flauten die Sätze 
wieder ab. In den folgenden Monaten sanken, wenn 
auch unter zeitweiligen Schwankungen, die Raten 
weiter, bis sie Ende Oktober mit 18/9 sh ihren tief-
sten Jahresstand erreichten, einem Satz, der be-
trächtlich unter dem Durchschnitt des Jahres 1912 
und dem der ersten vier Monate des Jahres 1910 lag. 
Erst im Dezember konnten infolge größerer Ge-
treideverladungen nach Europa die Sätze wiedn 
etwas anziehen. 

Auf den M ä r k t e n v o n N o r d - A m e r i k a 
machte sich das Überangebot an Schiffsraum am 
stärksten geltend. Auch hier wurde die dauernde 
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Abwärtsbewegung der Frachtsätze durch die Ein-
wirkung des englischen Bergarbeiterstreiks nur vor-
übergehend unterbrochen, da infolge Ausbleibens der 
englischen Kohle die Verladungen von Nord-
Amerika nach La Plata, dem Mittelmeer, dem Kon-
tinent und England selbst einen sehr beträchtlichen 
Umfang annahmen (in einer Woche wurden z. B. 
nach England etwa 250 000 t verschifft). Die Koh-
lenraten ab Virginien nach Westitalien, die von 
Februar 1920 bis Februar 1921 von 26 $ auf 4,75 $ 
je t gesunken waren, stiegen Anfang Juni auf 6,50 $. 
Dann gingen Verladungen und Frachtsätze wieder 
zurück. Zwar ließen im Juli/August die Erfüllung 
aller Kontrakte und dann ab Ende September die 
Getreide- und Salpeterverladungen das Geschäft 
nicht völlig einschlafen, jedoch gaben die Sätze 
unter dem Drucke des überreichlichen Raumange-
bots weiter nach und erreichten im Dezember ihren 
tiefsten Stand mit 4 $ pro t Kohle. 

Im 0 s t e n sanken die Frachtraten bis gegen 
Ende des englischen Streiks. Infolgedessen blieben 
die Schiffe diesen Märkten fern, versegelten sogar 
zum Teil von hier nach den gewinnreicheren West-
plätzen. Als Ende Juni das Ge.schäft auffrischte 
und lebhaftC're Nachfrage nach Schiffsraum ein-
setzte, mußten 1lie Verlader bei fehlendem Raum 
höhere Sätze zug'estehen. Da die ungleiche Vertei-
lung des internationalen Schiffsraums längere Zeit 
anhielt, konnten sich die Sätze bis in den September 
hinein auf einer verhältnismäßigien Höhe halten, bis 
sie das Herueistrümcn zahlreicher Schiffe wieder 
herabdrückte. Immerhin konnten hier wie auch auf 
den Westmärkten 1lie Sehiffer noeh eine Weile mit 
einem, wenn auch immer kleiner werdenden Ge-
winne fahren, da die Betriebskosten infolge der billi-
geren Bunkerkohle und der inzwi8chen herabge-
setzten Heuern gesunken w:_u,en. 

Der D o n au m a r kt lag während des ganzen 
Jahres fast völlig danieder. Nur im Juni/Juli 
konnten die Sätze unter der Einwirkung des engli-

sehen Streiks etwas anziehen, sanken dann wieder, 
um erst nach der Freigabe der Getreideausfuhr durch 
Rumänien eine Kleinigkeit zu steigen. 

Auch auf den Mittelmeer - u n d B a i -
m ä r kt e n war das Geschäft während des ganzen 
Jahres still. 

450 

i 1 

iJberseeltac/Jlsä!ze 1921 
J/erglic/len m1! !913 

1BJJ= 700 

- /:lonau - Eng/Jnd/!ronhnanf" J 
- ---- La Plata - n n 

IVO'i dl SI aalen ß.l;/.e 
-•-•- 17.f!Fen - England Jrad1/en 
+ + + + Carch# - Oonua 117 
= /!t..;sfra/1en - England/fro17f-/nenl' Sh 
-- Bomba,Y - h '" · 
~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ 

Jaa li!br l)fz. /1pr .#01 JtJ/JiJun· lhg. .5Bp/ 17,ff Alo//. O'ez. 
1921 

überseefrachtsätze 1921 verglichen mit 1913 (1913 = 100). 

Abgangsort 
oder -Land 

Bcstimmnngsort 
oder -Land !Januar: Febr.1 Marz 1 April 1 Mai 1 Jnni 1 Juli !August! Sept.1 Okt.1 Nov. \Dez. 

La Plata 1 Engl. Kontin. 198 184 1\l5 236 303 272 259 191 140 113 108 160 
Nord. Staat<"n-Häfrn Englarnl 200 133 171 176 180 186 16\l 1:;0 143 12-1 129 114 

Australien 

1 

Engl. Kontin. 292 175 167 146 143 169 188 200 1f<6 163 156 141 
Hombay " " 212 141 112 106 1:!4 1!7 1!1 141 130 112 105 
Donau " G ~ 

496 3.19 300 243 242 
1 

261 3l8 21-17 22-l 171 189 214 
Cardiff 2±8' 207 198 195 187 176 154 140 131 143 

Der Weltfrachtenmarkt im Januar 1922. 
Der Prste Monat des neuen .Jahres brachte nach 

und nach eine Belebung des Verladegeschäfts an 
fast allen größeren überseeischen Häfen; es scheint, 
als ob die internationale Verkehrsdepression ihren 
tiefsten Stand bereits überschritten hat. Die von den 
Reedern als wirtschaftlich notwendig bezeichnete 
nachhaltige Erhöhung der Frachtsätze wird jedoch 
erst eintreteITT wenn eine starke Vergrößerung 
des Weltverkehrs auf der einen, eine Verkleinerung 
des Schiffswerkes (durch Maßhalten im Neubau, 
durch Abwracken der überalteten Schiffe) auf der 
anderen Seite wieder das Gleichgewicht zwischen 

Laderaum und Lademenge hergestellt hat. 
Das K o h 1 e n g e s c h ä f t i n E n g l an d nahm 

im vergangenei1 Monat nur vorübergehend einen 
etwas größeren Umfang an. Da Schiffsraum reich-
lich vorhanden war, gaben die Sätze zum größten 
Teil etwas nach und zwar am stärksten fiir Fahrten 
nach Südamerika, weil dorthin das Überangebot 
wegen der günstigen Bedingungen für Heimwärts. 
frachten besonders groß war. Nur die Ostsätze 
konnten etwas anziehen. 

Am La Plata-Markt hielt die starke Nach-
frage nach Schiffsräumte für prompte und Januar-

3• 



Verladungen alter Ernte bis gegen Ende des Monats 
an, und. die Verlader mußten sieh zu wiederholten 
Frachterhöhungen verstehen (von (33/9 sh Anfang 
Januar, 35 sh etwa am 10. bis auf 38/9 sh gegen 
Ende Januar). Infolgedessen setzten sich Schiffe aus 
:mderc>n Häfen nach Südamerika in Fahrt, so daß 
man für die neue Ernte mit größerem Raumangebot 
rechnet und Märzverladungen mit etwa, ~  sh je 
Tonne Getreide abgeschlossen wurden. 

Die n o r da m er i k an i s c h e n Märkte lagrn 
während der ersten Hälfte des Monats verhältnis-
mäßig still. Dann setzte größere Nachfrage nach 
Schiffsraum fast gleichzeitig für Zuckerverladungen 
ab Kuba, für Timber von den Golfhäf-m nach dem 
Kontinent und La Plata und hauptsäehlich für Ge-
treide. und zwar vor allem nach Rußland, ein. Die 
Frachtsätze sanken infolge des großen Raum-
angebots an einzelnen Plätzen noch weiter. 

Im 0 s t e n kam das Getreidegeschäft von 
Australien um die Mitte des MonatR allmithlich in 
Gang. Die Frachtraten gaben aber bei überreich-
lichem Raumangebot, das von anderen Gegenden 
des Ostens zum größten Teile mit Ballast dorthin 
versegelt war, weiter nach. Gegen Ende des Monat8 
setzte größere Tätigkeit in den indischen und chine-

114 

sischen (Reis-)Häfen ein, so daß die Frachtraten sich 
hier etwas befestigen konnten. Die D o n a u -
h ä f e n wal'en wegen Vereisung geschlossen. 

Der M i t t e l m e e r v e r k e h r war bei einem 
wesentlich gleichbleibenden Frachtsatze äußerst still. 

Weltfrachtenmarkt Januar 1922. 

Abgangs- - Besilmmungs-/ 
Ort oder -Land Güterart 1 Währung 1 u. Menge 

Frachtsätze Januar 19221 Dezember 

niedr. j höchst.\ 5~~~~ 1921=190 

La Plala - Engl. Kontinent Getreide 1 sh N. R. to 33/91 38/9 36/41 lM,0 
Nord-Am.Häfen - England " 1 sh Je qtr 3/11 4/6 

4ft 1 
102,0 

Nord-Am. Goll - Kon11nent " cfs 1e qtr 15,10 16,00 lö,50 1 ~ 
Australien - Engl. Konfln. „ sh N. R. to 47/6 50fl 49/S 97,2 
Bombay - „ Getreide, Reis sh ff. R. to 20/6 22/ß 21/!0 107,3 
Kuba ,, „ Zucker $Je1001bs o,75 6,00 5.88 101,7 
N.-Am. Golf-Engl. Koniin. Tlmber sh 1e Std 150/- 150/- 160/- 96,1 
Bilbao - Rotterdam ••• Erz sh je to 7/3 7/6 7/5 100,0 
Virglnlen - Westitalien • Kohlen $ je to S,75 S,75 S,75 93,7 
Cardiff - Genua .... Sh Je 10 12/- 12/6 10/6 89,4 

" -Colombo sh je to 20/- i2/- 21/-
-La Plata ••• sh Je to 13/5 14/- 13/6 85,7 

T ~ - Hamburg •••• sh je to 6/- 7/3 6/5 96,3 
" - Kopenhagen • . • sh je to P{- 10/6 9/8 110,5 

Emden - Königsberg •• 
~l  

M. Jß 1o 150,00

1

180,00 165,00 
Lübeck - ~  Kr. 1e Jo s,oo 9,00 8,50 100,0 

-Südschweden. Kalisalz ~ . Je to s,oo 9,oo 8,50 100,0 
Süd;chweden - Lübeck . Erz M. fa 10 120,00 130,00 125,00 100,0 
Ostnorwegen - „ . 1 Erz M. Ja 10 1110,00

1

1so,ool 115,oo .~ 
Königsberg - Bremen .. Roggen M. fa to 200,00 250,00 225,00 94,7 

1111HHllllUlllUDJHllllllllßllllllllllllllllllllllllllllllllßllllllllll!lllfllllllllDIUUUUIUlllßlDllUllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHll"1 
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Die Gas- und Elektrizitätspreise im Januar 1922. 
Die während des Jahres 1921 eingetretenen 

Kohlenpreissteigierungen haben zusammen mit den 
mehrfach erfolgten starken Erhöhungen der Eisen-
bahnfrachten zu einer sehr wesentlichen Verteuerung 
der hauptsächlichsten Beleuchtungsstoffe geführt. Die 
übersieht auf S. 115, die frühere Zusammenstellungen 
gleicher Art fortführt1), enthält die am 11. Januar 
dieses Jahres in 57 größeren und Großstädten in 
Kraft befindlichen Tarife für Leucht- und Kochgas 
und Elektrizität. Um ein Bild von den im Laufe 
des vergangenen Jahres eingetretenen Preissteige-
rungen gewinnen zu können, wurde jeweils festge-
stellt, wie groß die Y erteuerung gegenüber dem 
Monat Januar 1921 ist. 

Die G a s p r e i s e haben sich in einer großen 
Rrihe von Berichtsgemeinden verdoppelt, teilweise 
gingen sogar die Preise im Januar 1922 über das 
Doppelte der Sätze vor einem Jahre hinaus. Nur in 
einer verhältnismäßig geringen Anzahl von Berichts-
orten erreicht der im Laufe des Jahres eingetretene 
Preisaufschlag nicht 1 M. Abgesehen von Essen, 
Dortmund, Elberfeld und Bannen, die durch die 
Nähe der Kohlengebiete begünstigt sind, und außer-
dem Offenbaeh waren im Januar überall mindestens 
2 M. für 1 cfim Leucht- oder Kochgas aufzuwenden. 
Am höchsten warE'n die Preise in Breslau, Darm-
stadt und Görlitz, wo sie mehr als 3 M. betrugen. 
Im Juli 1914 schwankten die Gaspreise zwischen 
10 Pfg, (Essen) und 22 Pfg. (Augsburg), während sie 
sich jetzt zwischen 1,50 M. (Barmen) und 3,30 :M. 
(Görlitz) bewegen. 

') Siehe "Wirtschaft u. Statistik", l. Jahrg., S. 183 f. und S. 368. 
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Auch die Preise für 1 Kilowattstunde Elektr i -
z i t ä t, die im Juli 1914 zwischen 13 Pfg. (Elberleld) 
und 60 Pfg. (Hamburg, Wiesbaden und Gera) 
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Preise für Gas und Elektrizität Im Juli 1914 u. Januar 1922. 

Olts- Preis !Dr Er· Preis für 
anwesende 1 cbm Leuchl- hOhung 1 Kiiowattstunde 

Be- oder Kochgas gegen- Elekfrlzlfäf 
Gemeinden völkerung am über am 

am !.Juli 111.Jan. Januar 1. Juli / 11. Jan 
8.10.1919 1914 1922 1921 1914 1922 
1000 Elnw. In Mark In Mack In Mark 

Berlin 1903 0,12 I 2,50 1,25\! o.4o 5,00 
Hamburg. 986 0,1412,40 1,15 '0,60 5,50 
Köln. 63-1 0,13 3,00 1,60 0,30 4,80 
München 631 *)0,21 2,30 1,10 0,50 3,40 
Leipzig 604 *)0,18 2,00 0,34 020 3,50 
Dresden 588 0,13 2,20 1,10 0,50 4,55 
Breslau 528 *)0,18 3,20 1,80 0,25 4,H4 
Essen 439 0,10 1,92 0,99 0,301 4,47 
Prankfurt a. M. 433 *)0,16 2,23 1,00 0,40 4,80 
Düsseldorf 407 0,12 2,20 1,10 0,40 4,70 
Hannover. 393 *)0,16 2,25 1,15 0,40 4,40 
Nürnberg. 353 2,25 1,25 0,40 4,10 
Charlottenburg. 323 0,13 2,50 1,25 0,45 5,00 
Stuttgart . 309 0,13 2,20 0,95 0,35 4,10 
Chemnitz. 304 *)0,18 2,63 1,00 0.50 4,25 
Dortmund. 295 *)0,16 1,90 0,95 0,40 4,50 
Magdeburg 286 *)0,18 2,50 1,27 0,45 4,60 
Neukölln . 262 0,13 2,50 1,25 0,40 5,00 
Königsbergi. Pr. 261 0,12 2,95 0,80 0,40 5,50 
Bremen 258 0,14 2,60 1,30 0,50 450 
Duisburg . 244 0,12 2,65 1,55 0,35 5;00 
Stettin . 233 0,13 3,00 1,10 050 5,00 
Mannheim 230 0,13 2,90 1,54 0,38 6,60 
Kiel. 205 0,16 2,06 0,50 0,55 4,91 
Halle a. S. 182 *)0,16 2,50 1,00 3,30 
B.-Sehöneberg . 175 0,12 2.50 1,25 0,40 5,00 
Altona . 169 0,14 2,50 0,90 0,45 4,50 
CasRel . 162 *)0,16 2,00 0,80 0,40 4,00 
Elberfeld . 157 0,13 1,90 1,00 0,13 3,90 
Barmen 156 *)0,16 1,50 0,98 0,40 5,00 
A ~ . 155 *)0,22 2,50 1,30 0,55 3,50 
Aachen 146 0,12 2,98 1,52 0,35 5,13 
B.-LiehtenbPTg . 145 0,13 2,50 1,25 0,30 5,00 
Braunschweig 140 0,14 2,10 1,10 0,50 5,00 
KarlsruhP .. 136 0,14 2,90 1,55 0,40 6,00 
Erfurt . 130 0,15 2,30 0,90 0,36 3,10 
Mülheim a. R. 127 2,20 1.20 5,00 
Crefchl. 124 015 2.80 1;35 0,50 5,50 
Lübeck 113 0:13 2,20 1,10 0,45 6,50 
Mainz 108 0,13 2.50 1,10 0,45 4,80 
Plauen. 105 *)0,18 2,40 1,00 0,50 5,00 
Wiesbaden 98 0,16 2,50 1,30 0,60 4,50 
Hagen . 93 0,12 2,90 1 1,59 0.40 4,70 
Bonn 91 0,13 2,40 0,70 0,50 5,25 
Ludwigshafen 91 0,13 2,50 1,20 0,40 6,70 
Preiburg . 88 1*)0,18 3,00 1,40 0,40 5,00 
Darmstadt 82 1 0,14 3.25 1,65 0,45 6,001 
Gürlitz . 80 *)0,18 3,30 2,00 0,45 4,00 
Offenbach. 75 ")0,18 1 80 1,00 0,40 3,45 
Pforzheim 74 0,13 2,90 1,70 0,40 3,50 
Gera. 74 *)0,20 2,25 0,75 0,60 4,75 
Heidelberg 61 0,14 3,00 1,65 0,45 5,00 
Potsdam 58 *)0,16 2,00 0,75 0,40 4,40 
Tilsit 44 2,10 0,50 475 
Worms. 44 *)0,12 2,27 0,72 0,40 3;00 
Herford 35 0,14 3,00 1,80 0,45 4,90 

*) nur Leuchtgas. 

Er-
höhung 
gsgen-

über 
Januar 
1921 

In ll ~ 

3,00 
2,86 
2,40 
1,55 
1,85 
1,15 
2,04 
2,42 
0.59 
1.89 
1,30 
2,20 
3,00 
2,25 
1,75 
250 
1;85 
3,00 
1,90 
2,50 
2,70 
2,75 
3,90 
1,66 
0,97 
3,00 
1,86 
2,40 
1,90 
2,1\0 
1,64 
2,85 
3,00 
2,07 
3,00 
0,80 
2.50 
2,50 
4,00 
2,50 
1,80 
1,90 
2 76 
1;95 
2,50 
2,00 
3,50 
1.90 
0,58 
1,30 
1,95 
2,30 
2,40 
1,50 
1,20 
2,75 
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schwankten, haben sich im abgelaufenen Jahre stark 
erhöht. Sie haben sich in vielen Gemeinden seit 
Januar 1921 ebenfalls um das Doppelte und darüber 
gesteigert. Nur in Frankfurt a. M'„ wo damals schon 
ein verhältnismäßig hoher Preis in Geltung war, und 
in Offenbach sind geringe Preisaufschläge einge-
treten. Nur in einer kleinen Anzahl von Erhebungs-
gemeinden war im Januar dieses Jahres weniger als 
4 M. für 1 K wst. elektrisches Licht aufzuwenden. 
Dagegen erreichte der Preis in Mannheim und Lud-
wigshafen weit über 6 M. In allen Erhebungsorten 
schwankten die Tarife zwischen 3 M. (Worms) und 
6,70 M. (Ludwigshafen). 

Die Kleinhandelspreise im Februar 1922. 
Die seit Monaten anhaltende Verteuerung aller 

wichtigen Lebensmittel hat im Februar eine erheb-
liche Verschärfung erfahren. Die durch den Fort-
fall des größten Teiles der bisherigen Reichs-
zuschüsse notwendig gewordene Erhöhung des amt-
lichen Preises für Roggenbrot um 75 v. H. des bis-
herigen Preises war an dem Stichtag der Erhebung, 

dem 15. Februar, nur in Magdeburg bereits in Kraft 
getreten. In den übrigen Städten tritt die Erhöhung 
des amtlichen Brotpreises erst am 16. oder einem 
der folgenden Tage ein. Der freie Preis für Roggen-
brot hat sich in 8 Städten erhöht. Der amtliche 
P1eis für Roggenmehl hat nirgends eine Änderung 
erfahren, der freie Preis dagegen stieg in 9 Städten 
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Kleinhandelspreise in 18 Großstädten 
am 15. Februar 1922. 

Lebens m lt tel 1 \ Ham-1 MBn-1 1 l Frack-1 S!utt-1Könlgs-1 Mann-! 1 Karls- \Magde-\ MDrn- \ Augs-1 1 Chem-1 Dort-1 . . • P • ) Berlin burg eben Dresden,IBreslau turt gart berg beim Aachen ruhe burg barg burg Esaen nltz mund LDback (Prel! für 1 kg m fennigen a. M. t, Pr. · 

Roggenbrot, amtl. Preis . 
„ freier „ . 

R ~ amtl, Preis . 
„ freier n 

Graupen (Rollgerste) . . 
Haferflocken (lose oder offen) 
Hafermehl (lose oder offen) 
Reis, Vollreis, mittl. Grite , 
Erbsen, gelbe 1ungeschalt) . 
Speisebohnen, weiße 

391 
800 
420 

1000 
1500 
1200 

2000 
1300 

415 
910 

1000 
1360 
1200 
1600 
1600 
1160 

4001 405 
. 783 

430 460 
1000 

1600 1500 
1300 1400 

1400 
1800 1800 
lSflO 1500 

390 
800 
420 

1000 
1450 
1200 

1520 
1S20 

417 
833 

1300 
1240 
1130 
1650 
1630 
lMO 

350 

420 

1400 
1300 

1600 
1300 

4t0 
700 
400 
750 

1200 
1150 
1150 
1600 
1100 

393 
800 

1200 
1100 

1200 
1200 

380 400 
!>73 
430 

1500 1600 
1300 1300 
1960 1760 
1900 1'00 
1300 1400 

666 
763 

960 
1430 
1180 

1630 
1145 

410 1 420 uo 
600 840 ~  

460 415 
~  

1200 1600 1346 
1300 1400 1100 
1600 
1600 1600 1649 
1400 1400 1288 

880 
900 

ll!OO 
1500 
1300 
1280 
1700 
1300 

4.00 
900 
40il 

1100 
1300 
1200 

1500 
1200 

384 
690 

10!0 
1200 
1160 
1960 
1800 
1100 

(ungesohält) 1300 1330 1320 1000 1000 1290 1200 1100 1000 1300 1100 1200 • 11200 1288 900 1200 1100 
Kartoffeln, ab Laden . 
Mohrrüben, gelbe Ruben . 
Spinat 

560 600 360 500 400 580 280 280 380 700 350 320 400 280 320 360 380 400 
1>00 700 520 !>00 700 800 300 300 600 900 440 400 600 400 7f>O 320 400 400 

600 440 
Rindfleisch, Kochfleisch 

mit Knochen . . . . 4400 4400 4400 4400 4000 4630 3600 3600 «OO 4800 4120 4160 3800 3000 4925 4000 5000 4.000 
Schweinefleisch, 

Bauchfteisch, frisches . 
Speck, fett, geräuch„ inland. 
Butter, inländische, mittlere 

5400 4800 4400 5200 5200 5870 4800 5200 6200 6400 5720 5220 5000 4200 5750 6000 6200 4.400 
7200 6800 9400 8000 8000 7330 8000 6400 6800 6800 ~  6375 6600 6700 7200 6600 6400 

Sorte .....•. 
Margarine. mittlere Sorte 
Schweineschmalz (ausländ.) 
Schellfische (fri•ch) . . , 
Zucker, Haushaltungszucker 
Eier, Stück . 
Milch. Liter, ab Laden 

10400 11000 
5200 5!00 
6400 6400 
2000 l!200 
1500 14.50 
540 600 

8000 
5500 
6600· 
lltOO 
1600 

360 

11000 
5600 
6800 
2400 
1400 
000 

~  
6400 
6500 
22VO 
1640 
420 

10870 
6520 
6800 
~  

1430 
075 

8000 
6200 
6400 
2000 
1370 
400 

9000 
MOO 
6400 

1100 
450 

10800 11200 9200 '10140 
5200 0600 6000 5505 
6400 6800 6400 6400 
2200 2400 2400 2400 
1440 1550 1500 1275 
560 625 530 420 

7800 
6000 
6800 
2400 
H40 
420 

7200 
5200 
6600 
1800 
1500 

350 

10600 11200 9400 10200 
5527 5600 5300 MOO 
6520 7200 6600 6400 
2000 1700 1600 2400 
1450 1400 1600 1600 
530 500 440 460 

a) Zugeteilte V o!lmilch für 
Kinder. 400 490 500 620 480 430 f>60 730 440 480 520 620 700 500 680 640 

b)Vollmilch im freien 
Handel 620 620 510 490 liOO 1200 

~~~~~~~~~~~ 

zum Teil bis um 3 M. je kg. Die Preise für Graupen 
und Haferflocken sind durchweg beträchtlich höher 
geworden. Auch Reis ist seit dem Vormonat all-
gemein um 2--S M. je kg teurer geworden. Hülsen-
früchte (Erbsen und Speisebohnen) sind um 1 bis 
2 M. je kg, vereinzelt auch noch mehr, im Preise 
gestiegen. Die Kartoffelpreise haben infolge der an-
haltenden Kälte, die den Erzeugern das Öffnen der 
Mieten und auch den Transport unmöglich machte, 
fast überall eine ganz außerordentliche Höhe er-
reicht. Die angebotenen Vorräte waren aber durch-
weg so gering, daß von einer allgemeinen Ver-
sorgung der Bevölkerung mit Kartoffeln nicht ge-
sprochen werden kann. Auch Mohrrüben waren in 
allen Städten au& den gleichen Gründen wie die 
Kartoffeln wohl nur in unzureichenden Mengen am 
Markte; die geforderten Preise (meist 4-7 M. je kg) 
waren durchweg doppelt so hoch wie im Vormonat. 
Außerordentlich hoch sind im Februar die Fleisch-
preise gestiegen. Während sich die PrPise für Rind-
fleisch im Dezember nur um 1-2,50 M„ im Januar 
um 2-4 M. je kg erhöht hatten, ist im Februar in 
fast sämtlichen Städten ein Preisaufsehlag von 7 bis 
12 M. je kg, in Frankfurt a. M. sogar von 13,30 M„ 
eingetreten. Gegenüber dem mittleren November-
preis von 28-30 M. stellte sich der mittlere Preis 
für 1 kg Rindfleisch im Februar auf 40---45 M.; ein 
geringerer Preis als 40 M. (30-38 M. je kg) ist nur 
noch von den Städten Augsburg, Stuttgart, Königs-
berg und Nürnberg angegeben. Auch S i~ 
fleisch ist in fast sämtlichen Städten erheblich 
teurer geworden. Die Preissteigerung bewegt sich 
zwischen 1 und 12 M. für das kg. Der billigste 
Preis wurde in Augsburg mit 42 M„ der teuerste 
in Aachen mit 64 M. für das kg gezahlt. Ge-
räucherter inländischer Speck hat vielfach eine Er-
höhung von etwa 4-8 M„ vereinzelt auch mehr, er-

530 560 ~ O 580 550 520 520 500 640 

fahren, während der Preis in anderen Städten unver-
ändert geblieben ist. Ausländisches Schweine-
schmalz hat trotz einer allgemeinen Preissteigerung 
von 8-16 M. je kg in den meisten Städten den 
(bisher höchsten) Novemberpreis noch nicht wieder 
erreicht, während der Preis für Margarine, die durch-
weg um 4-14 M. aufgeschlagen hat, nur noch in 
sechs Städten hinter ihm zurückbleibt, in 7 Städten 
ihn aber nicht unwesentlich überschreitet. In den 
meisten Städten wurden für 1 kg ausländisches 
Schweineschmalz 64-66 M. gezahlt; für Margarine 
schwanken die Preisangaben zwischen 52 und 62 M. 
je kg. Schellfisch war im Februar in 8 Städten 
billiger am Markt als im Vormonat. Der Preis 
übersteigt in der Mehrzahl detr Städte 20 M. für 
das kg. Der l~ p i  ist nur in 4 Städten unver-
ändert geblieben, sonst überall meist um etwa 1 bis 
2 M. je kg gestiegen. In Lübeek mußten sogar 3 M„ 
in Breslau 4,40 M. mehr gezahlt werden als im Vor-
monat. Die Eier sind infolge des durch die an-
haltende kalte Witterung bedingten geringen An-
gebots überall stark im Preise gestieg·en, während 
sich im Vormonat vereinzelt ein Preisrückgang 
gezeigt hatte. In 9 Städten mußten 5 M. und 
mehr für ein Ei gezahlt werden, in Aachen sogar 
6,25 M. Auch der Milchpreis hat sich in etwa der 
Hälfte der Städte wiederum erhöht. Der niedrigste 
amtliche Preis war in Berlin mit 4 M . .für das Liter 
festgesetzt. der höchste (7 und 7,30 M.) in Essen 
und Aachen. Die Preise für Milch im freien Handel 
bewegten sich zwischen . 4,90 M. in Dresden und 
12 M. in Frankfurt am Main. 

In der nachstehenden übersieht sind die Preise 
einiger der wichtigsten Lebensmittel für die 3 Groß-
städte Berlin, Frankfurt a. M. und Stuttgart im 
Monat Februar der Jahre 1914, Hl21 und 1922 neben-



einandergestellt: 

Lebensmittel Berlin 

1 kg Februar 

Frankfurt a. M. 
--

Februar 

Stuttgart 

l!"'ebruar 
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brot um 60-70 v. H., Rindfleisch um 36-62 v. H., 
Schweinefleisch um 50-52 v. H., Butter um 160 bis 
220 v. H., Eier um 150-180 v. H., Milch um 80 bis 
100 v. H. teurer geworden ist. 

in Pfennigen 
rn1.if 1921 i 1914f 1921 f 1922 1922 1914f 1921 f 1922 Gegenüber dem Februar 1914 kosteten im Februar 

1922 Roggenbrot und Roggenmehl das 14-15fache 
(nach der inzwischen nach dem 16. Februar ein-
getretenen Verteuerung um 75 v. H., das 24-'27fache), 
Kartoffeln (unter Zugrundelegung des Januar-
preises, da zu den für Februar angegebenen Preisen 
Kartoffeln kaum erhältlich waren), das 40fache, 
Rindfleisch das 20-24fache, Schweinefleisch das 
28-32fache. Für Butter mußte im Februar 1922 
der 35--45fa.che, für Milch der 18-26fache, für 
Eier sogar der 60-64fache Preis der Vorkriegszeit 
gezahlt werden. 

Roggenbrot*\ . 281 237 3911)1 27 ~6 1 4172) 261 2ö0 35()8) 
Roggenmehl•) 30 270 420 so 40 290 420 
Kartoffeln ... 6 110 560 7 118 580 7 85 280 
Rindfleisch .• 180 2950 4400 194 ~  4530 180 2650 3600 
Schweine· 

:fleisch •.•. 168 3 55015400 191 3875 5870 170 3200 4800 
Butter ..... 280 4000 10400 240 10870 230 2000 8000 
Eier, l Stück. 9 1931 MO 9 210 570 10 160 400 
Vollmilch*), 

1 Liter ... 22 220 400 24 300 620 23 1:.0 480 

*)Amtlicher Preis. 1) ab 20. 2. 674; 2) ab 16. 2. 733; •)ab 16. 2. 650. 

Aus der übersieht ist zu entnehmen, daß im Ver-
gleich zum Vorjahre (1921) im Februar 1922 Roggen-

Großhandelspreise im Februar 1922. 
Die Preislage Mitte Februar. 

Die bereits im Januar hervorgetretene allgemeine 
Warenverknappung wurd.e im Februar zunächst 
durch die Lahmlegung des Eisenbahnverkehrs und 
die hierdurch bedingte Unterbrechung der volkswirt-
schaftlichen Warenverteilung und -erzeugung er-
heblich verschärft. Gleichzeitig war der Massen-
verbrauch infolge des völligen Ausbleibens der 
Kartoffelzufuhren gezwungen, seine Nachfrage in 
höherem Grade auf Mehl, Nährmittel und Hülsen-

fruchte zu legen. Hierzu tritt die fortschreitende 
Entwertung der Mark, die in der Steigerung des 
Dollarkurses von 191,81 M. im Durchschnitt des 
Monats Januar auf 200 M. oder um 4,3 v. H. bis 
Mitte (15.) Bebruar zum Ausdruck kommt. Diese 
wa;ren- und geldwirtschaftlichen Faktoren haben in 
unmittelbarer Auswirkung eine augenblickliche Ver-
schärfung der seit Mitte Januar andauernden Wieder-
aufwärtsbewegung der Großhandelspreise hervor-
gerufen. Dazu kommt, daß die in ihrer Anpassung an 

Bewegung des Dollarkurses und der Großhandelspreise einiger Waren in Wochendurchschnitten 
Januar bis Mitte Februar 1922. 

Warenart Menge 

Dollar Berlin 
Lebens-, Genuß-u. Futtermittel 
Weizen, märkiocher Berlin 50 kg 
Roggen, „ ,, „ 
Hafer, ., 11 „ 
Gerste (Sommer) . „ „ 
Mais, ohne Provenienza.ngabe ,, 
Reis . . • . . . . . Frankfurt 
Kartoffeln, weiß, rot Berlin 
Rindvieh, Lebendgewicht „ 
Schweine, ,, „ 
Rindfleisch 
Schweinefieisch 
Butter, I a Qnalitat . . . . 
Schmalz, Pure Lard in Kisten 
Wiesenheu, gesund, trocken 

1 'k.g 
50 kg 
100 kg 

" 

Industriestoffe (Rohstoffe, 
Halbfabrikate, Betriebsstoffe) 

GroJlviehhaute Frankfurt 0,5 kg 
Kalberfelle . „ 
Sohle und Vacheleder „ 1 kg 
Rindbox . „ 1 0-Fuß 
Baumwolle . . . . . Bremen 1 kg 
Baumwollgarn Nr. 20 . Frankfurt „ 
Baumwollgewebe 88 cm 13/18 a 20/20 „ „ 
Gießereiroheisen • . . Dilsseldorf 1000 kg 
Stabeisen • 
Grobbleche . 

Kernschrott . 
Masehinengußbruch . 
Elektrolytkupfer . 
Kupferbleche • 
Kupferschalen 
Hüttenweichblei . 

ii~ li  „ „ 
,. 

100' kg 

„ „ 

Wochendurchschnitte 

1.-7. 

Januar 1922 1 Februar 1922 

1 8.-14. J 15.-21. l 22.-2s. 29. 1.-4. 2.\ 5.-11. 

Monatsdurchschnitte 

Dez. 1921 \ 1a11. 1922 

MeBzlffern 
Stichtag Jan. \ 15. Feb. 
15. 2. ~i. ~ .  ~ .  

(=100) (= 100) 

190,67 178,67 191,25 203,lS 208,17 198,92 191,93 191,81 200,00 99,9 104,3 

382,50 
307,50 
292,50 
368,75 
293,25 
13,00 

1 717,65 
3441,66 
2800,00 
3 975,00 

40,liO 
25,38 
94,66 

18,3& 
34,73 

112,60 
37,50 
87,12 

137,50 
23,50 

2202,00 
2 600,00 
6 016,40 
7 550,00 
8 700,00 
2 oso,oo 

375,50 
299,40 
284,16 
360,00 
283.16 
12,50 

l 762,50 
3 291,70 
ll 000,00 
3 950,00 

42,00 
24,75 
96,25 

i3,S9 
47,94 

112,50 
40,00 
78,92 

187,50 
23,50 

2 314,00 
2 700,00 
5604,00 
7 550,00 
8 700,00 
1950,00 

385,00 
308,00 
287,00 
360,91 
292,90 
13,00 

1 758,35 
3 379,15 
3050,00 
'200,00 

45,00 
!6.25 
96,50 

29,26 
68,57 

115,00 
40,00 
83,02 

137,50 
2S,60 

409,80 
320,00 
304,50 
378,08 
309,58 
14,00 

1779,05 
3 395,80 
2 950,00 
4200,00 

47,09 
29,76 

100,50 

30,05 
67,20 

115,00 
40,00 
84,23 

142,50 
24,00 

22.· ,27./1. 
26./1.,-3./2. 

2 478,00 2600, 2783 
2 850.00 2900i 3150 

414,08 
520,00 
509,10 
371,40 
525,60 

14,50 

1858,30 
8450,00 
3 250,00 
4275,00 

47,00 
30,75 

103,25 

23,45 
46,30 

122,50 
41,50 
8!,48 

142,50 
24,00 

li 914,20 6 398,20 6 292,60 
7 550,00 7 77 5, 00 8 000,00 
8 700,00 8 950,00 9100,00 
2 oso,oo 2 oso,oo 2 042,50 

480,50 
526,67 
SIUO 
375,00 
320,25 

14,50, 

! 000,00 
3533,30 
3 550,00 
4900,00 

47,00 
Sl,25 

105,öO 

30,9:\ 
70,65 

126,00 
41,50 
80,35 

142,50 
24,75 

2 911,00 
3 250,00 
6044,00 
8 300,00 
9 400,00 
1927,50 

359,00 
285,Hi 
277,84 
361,76 
287,80 

12,00 
90,75 

1522,62 
3 344,05 
2650,00 
3985,00 

39,2ll 
26,!8 
93,6ll 

20,68 
39,91 

124,38 
42,88 
83,75 

151,00 
25,10 

3 326,00 
5030,00 
5630,00 

2166,00 
2 631,25 
5 980,öO 
7 725,00 
s 887,50 
2054,37 

389, 75 4.67,50 
309,00 356,50 
292,58 336,50 
365,90 390,50 
296,06 330,00 

13,13 1) 14,50 

1 751,20 1983,30 
s 377,10 s 533,30 
l! 950,00 ")3 550,00 
4 081,25 2)4900,00 

43,63 47,00 
26,5S 31,75 
97,40 117,50 

25,62 4) 32,73 
53,28 4) 75,38 

113, 75 lJ 125,00 
39,38 'l 41,60 
83,18 85,90 

138, 76 1) 142,50 
23,63 'I 24,76 

3 326,00 3 371,00 
5 030,00 6 500,00 
5 630,00 6 220,00 

2 474.40 ")2 911,00 
2 840,00 12)3 250,00 
6 009,95 5 985,00 
7 662;60 •)8 300,00 
8 812,öO 1

1
•)9400,00 

2 037,öO 1 925,00 

1 ~ 
108,4 
lOb,3 
101,1 
102,9 
1011,4 

115,0 
101,0 
111,3 
102,4 
111,2 
101,0 
104,0 

123,9 
133,5 

91,5 
91,8 
99,3 
91,9 
94,1 

100,0 
100,0 
100,0 

114,2 
107.9 
100,5 

99,2 
99,2 
99,2 

119,9 
ll5,4 
115,0 
106,7 
111,5 
110,4 

118,3 
104,6 
120,S 
120,1 
107,7 
119,7 
120,6 

127,8 
l:ll,5 
109,9 
105,4 
103,3 
102,7 
104,7 
101,4 
110,3 
110,5 

117,6 
114,4 

99,6 
108,S 
106,7 

94.& 

Anm. 1) Preise am 11. Februar 1922. - •) Preise am 10. Februar 1922. - 8l Preise am 14.. Februar 1922. - ') Preise am 16. u. 17. Februar 19U 



den gesunkenen Geldwert zunächst zurückgebliebenen 
'Varenarten, insbesondere Kohle und Eisen, dauernd 
bestrebt sind, sich durch die absinkende Valuta hin-
durch auf dem Wege der Preiserhöhungen immer 
wieder auf ihren (Friedens-) Goldwert einzustellen. 

Steinkohlen- und Eisenpreis in Papier- und Goldmark 
je Tonne seit August 1921. 

1 Fett· Nußkohle III 1 Gießerei. Roh- 1 Um-Monat Rhein.· West!, eisen III rachnungs-
Papiermark 1 Goldmark Papiermark 1 Goldmark laktor 

- 1913 1 14,25 74,50 

1 

1921 Aug ... 304,60 15,86 1484,- 77,29 19,2 
Sept .. 340,50 16,45 1484,- 71,69 20,7 
Okt ... 340,50 13,84 1484,- 60,33 24,G 
Nov ... 340,50 9,96 12124,- 62,11 34,2 
Dez ... 545,50 15,63 3250,- 93,12 34,9 

1922 Jan ... 545,50 14,87 3250,- 88,56 36,7 
Febr .. 630,90 15,81 3371,- 84,49 39,9 

Oie Enfwiclrlttng 
dos deulschen Kohlenpreises 

ln Papiermarlr und fit'edens•Goldmarlr 
350 

/!50 ,_,_--+-
·-1 -

- -~---~~- -~~ -~- -~~- -~- -~~- -

/1ug. Se,o/. Ok/. IYoY. DPz. Jan. /'Bbr. 
1921 1 1922 

Diese Bewegungen haben einheitlich ihre Wurzel 
in den Entschädigungs1eistungen, die fortschreitend 
die Bilanz der deutschen Volkswirtschaft zerrütten 
und damit die Währung von der Markbewertung 
über die Rohstoff- und Fertigwarenpreise zu den 
Einkommen und von diesen wieder rückwirkend auf 
die Bewertung der Mark in fortwährendem Kreis-
lauf zu vernichten drohen. 

Mitte Februar liegen die Notierungen der Waren-
preise bei den Lebens- und Genußmitteln durchweg, 
bei den Industriestoffen nur mit Ausnahme von 
Kupfer und Blei beträchtlich höher als im Durch-
schnitt des Monats Januar. Die auf den Stichtag 
des 15. Februar berechnete Großhandelsindexziffer 
stellt sich auf 3987. Damit erreicht der volkswirt-
schaftliche , Preisspiegel einen neuen Rekordstand. 
In den einzelnen Warengruppen gestaltete sich die 
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Bewegung wie folgt: 
·warengruppen Januar 1922 

(Monatsdurchschnitt) 
15. Februar 

(Sllchlag) 
I. Getreide und Kartoffeln . 3363 

II. Fette, Fisch, Fleisch·. 3555 
III. Kolonialwaren . 4819 
IV. Häute und Leder 46ß8 
V. Textilien 5939 

VI. Metalle . . . . 4313 
VIl. Kohle und Eisen 3307 
Lebensmittel . . 3509 
Industriestoffe . 3955 
Inlandswaren 3383 
Einfuhrwaren . 5075 
Gesamtindexziffer 3665 

3685 
3850 
5523 
5131 
5978 
4386 
3689 
3852 
4240 
3716 
5343 
3987 

Demnach hat sich das Preisniveau der vorwiegend 
im Inlande erzeugten Wal'en nahezu um 10 v. H., 
der vorwiegend aus dem Auslande eingeführten 
Waren dagegen, gleichlaufend mit dem Dollarkurse, 
nur um 5,3 v. H. gehoben. G1eichzeitig hat sich die 
Spanne zwischen dem Binnen- und Außenwarenwert 
der Mark wiederum, und zwar von 1692 auf 1627 
verringert. Dennoch aber wurde die hierdurch an-
gedeutete Annäherung der Inlands- an ~  Welt-
marktpreise, die im Januar bereits vorgeschritten 
war, trotz der im Inlande vorgenommenen Preis-
erhöhungen durch Preissteigerungen im Auslande 
(Kohle-England, Eisen-Frankreich, Getreide-England-
Frankreich-Vereinigte Staaten) sowie durch die 
augenblickliche Senkung des Markkurses zu Anfang 
des Monats wieder gestört. 

Getreidepreise im Monatsdurchschnitt. 

1 

Deutschland !England/ V. St. v. Amerika 
Jahr und 

Weizen, Bin.! Roggen, Bin., Weizen, engl. Weizen, N.-Y,I Roggen 
Monat 1 märkischer märkischer Mark Lane '1 hard wlnler Chlkago 

M. Je 50 kg II. Je 50 kg ; Sb Ja 504 lbs1 CIS Je 60 lbs CIS Je 56 lbs 

Originalpreise 
1!ll3 9,95 8,22 104,02 

1921 Okt 25ß 202 48/101/11 120,54 87,91 
Nov ... 378 291 48/6 117,50 79,46 
Dez ... 360 285 46/6 126,05 83,17 

1922 Jan ... 390 309 47/101/2 124,48 84,95 
Anf. Febr. 414 320 49/- 1 137,00 92,88 

Preise in Mark je 50 kg 
1921 Okt ... 256 

1 
202 310 323 

1 

258 
Nov ... 378 

1 

291 552 568 411 
Dez .. · 1 

360 285 401 444 314 
1922 Jan ... 390 309 425 439 321 

Anf. Febr. 414 320 467 511 1 371 

Kohlenpreise im Monatsdurchschnitt. 

Jahr und 
Monat 1 

Daulschland 1 England 1 Frankreich i Belgien lvs1. v,Amerlka 

Rheln.-westt. I Bes! Soulb l 6ralns laväs 1 6reuslns 1 p 1 1 

1 

Nußkohle III Yorkshlre 20130 m/m 20 /ao m/m oo 
M. per Tonne, sh. p, loagton 

1 
frs. p. Tonne, Frs. p. Tonne, $ p. sh. toß 

1913 1 14,25 
340,50 
340,50 
545,50 
545,50 
630,90 

Originalpreise 
17/6 
30/3 
28/3 
28/82/5 
26/5 
2\l/-

Hl21 Okt .. . 
Nov .. . 
Dez .. . 

1922 Jan .. . 
Anf. Febr. 

1921 Okt .. . 
Nov .. . 
Dez,,. 

1922 Jan ... 
Anf. }'ebr. 

340,50 
340,50 
545,50 
545,50 
630,90 

111 
111 
111 
105 
105 

121 
121 
l:ll 
121 
121 

Preise in Mark je Tonne 
868 1205 11296 1 

1447 2095 2197 
1121 1668 1737 
1054 16-13 1 1811 1 
1243 1778 1961 

2,97 
2,93 
2,93 
3,00 

860 
620 
620 
672 
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Eisenpreise im 1. Monatsdrittel. 

Jahr und 
Monat 

\ Deutschland 1 England 1 Frankreich 1 Belgien 1 YSl.v.Amerlka 

1 

Gieß.- 1 Gieß.- 1 Gieß.- 1 Gieß.- l Gleß.-Roh-
Rohelsen III Roheisen III Roheisen III Roheisen III eisen Phi!. 2 
M. p. Tonne sh. p. longton 1 Frs. p. Tonne, Frs. p. Tonne,$ p. langten 

1913 
1921 Okt .. . 

Nov .. . 
Dez .. 

922 Jan ... 
Anf. Febr .. 

74,50 
1484 
2124 
3250 
3250 
3371 

1921 Okt. . . 1484 
Nov.. . 2124 
Dez ... 

1 

3250 
1922 Jan. . . 3250 

Anf. Febr. 3371 
*) Juli 1914. 

Originalpreise 
58/2 81,00*) 65,50*)1 
120 160 230 
110 195 240 
100 210 240 
90 213 240 
90 230 1 240 

Preise in Mark je Tonne 
3439 1 1737 2463 
5634 3681 4358 
3908 1 3155 3446 
3592 3333 3592 
3859 3894 3889 

Zur internationalen Preisbewegung. 

16,53 
21,84 
22,84 
22,34 
21,34 
21,34 

3228 
5910 
4219 
4028 
4266 

Die deutsche Preisbewegung sucht bei ab-
sinkender Valuta sich durch dauernde Steigerungen 
immer wieder auf den Goldwert der Waren ein-
zustellen. Demgegenüber sind die Weltmarktpreise 
bestrebt, bei steigender Valuta durch Senkungen 
das Niveau des Goldwertes zu halten. Ursache der 
deutschen Valutaentwertung ist der unproduktive 
Aufwand der Kriegsentschädigungsleistungen. Ur-
sache des Steigens der Auslandsvaluten gegenüber 
dem Dollar ist die sinkende Nachfrage nach 
Devisen, das Zusammenschrumpfen der Nach-
frage nach Rohstoffen in der Weltwirtschaft, 
d. h. der Niedergang der weltwirtschaftlichen 
Warenerzeugung und -verteilung infolge der fort-
schreitenden Verarmung Mittel- und Osteuropas. 
Diese neuere Wendung der Weltwirtschaftskrisis 
tritt in den internationalen Großhandelsindexziffern 
des Monats Januar scharf hervor; sowohl in England 
und Frankreich, als auch in den neutralen Volkswirt-
schaften hat sich das Niveau der Großhandelspreise 
bei steigender Valuta durchweg beträchtlich ge-
senkt, wogegen die Preisbewegung in den Y ereinigten 
Staaten von Amerika offenbar infolge eines durch 

lieh geschwächten weltwirtschaftlichen Kaufkraft 
nur noch schwache Bewegungen aufweist. 

Jn/ernahonaleJnde.xzilfern 
der öroß/Jandelspreise 

llurchschnllt 1913 = 100 
'rOOO,---,--,---,---,---,-----;r---,--,----,---,--,-----,V. 

----- ~  ,--- ~ 
3000 f---+--+-----+--+----+--r---;--r--_,.-r---;--1 t-

1 / ~ 
2500 --- - ------ --- --- --v·--- N 

~ t 
l l~ chi. nd. .J " 

~ i ~~ l l ~  
~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ 1 
~~~~ ~ -~ ~ 
1 )O . ~~ ~ . . 1 73001--
noo1----+--+----+--+-----+--i----i--r---;---r---;--, 
11001---t--t---i--t----t---t-----i---r---;---i-----;--, 
10001---t---+---+--t----t---i-----o-r---;---r----;--, 
900f----+--+---+--+---+--+----+--r--t---t-----O---c 
ßOOl---+-t--+-t--+-t---t--i---t--r--t-----1 

1---- -- --- -- ---- -- ---- -- --i--- --i--~ 

600 ••••• ~l i On .... ····· ... 
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d1e großen Produktionseinschränkungen erzielten Jf',f. fBbr.Mz. '/lpr Ma1JunlJuli'flug. Sep.Olrt. Nov.Dez Jan. 
Ausgleiches zwischen der Erzeugung und der wesent- 7921 l 1922 

Länder 

Deutschland . 

" Ver. Staat. v. Amerika 

" ~ " " England 
" . Frankreich 

Italien . 
Niederlande 
Schweiz 
Dänemark 
Schweden. 
Norwegen. 
Japan . 

Indexziffern von Warenpreisen im Großhandel 
Februar 1921 bis Januar 1922. (1913 = 100). 

1 1921 119 22 
1 ~1~1~~1~1~1~1~1~1~1~1~1~ 

Stat. R. A.1) 1376, 1338 1326 1308 1366 1428 191712067 246013416 348713665 
Frankf. Ztg. 2) 1461 1461 1483 1438 1514 1798 1843 2067 2798 3405 3596 3955 
Bradstreet 2) 1291123 117 115 116 120 120 121 1231123 124 124 
Dun's Rev.2) 151 144 138 137 132 135 135 134 135 136 136 137 
EconomistS) 192 189 183 182 179 178 179 183 170 166 162 159 

Board of Trade 1) 230 215 209 205 2021 199 194 191 184 176 171 167 
Stat. Gen. s) 377 360 347 329 325 330 331 344 331 332 326 314 

BacchiS) 613 604 l 584 547 509 520 542 580 599 595 595 
1 Centr. B.f. Stat. 197 188 176 182 182 176 180 180 169 165 l 165 

N. Zür. Ztg.2) 219 208 186 185 179 177 181 184 182 178 176 171 
Finanstid.2) 280 270 257 254 253 256 224 202 186 188 178 177 

1 Sv. Handelstid.•) 250 2371 229 218 218 211 198 1821 175 1741 1721 170 
ök. Rev.s) ·1 319 312 297 294 294 300 297 287 286 276 269 260 

BankofJap. 1) 1 195 191 190 191 192 197 199 207 219 214 210 
') Monatsdurchschnitt. - ") Die auf Monatsanfang berechnete Ziffer ist hier zur besseren Vergleichbarkeit jeweils als Ziffer dee 

Vormonats eingesetzt, - •) Monatsende. - ') Monatsmitte. 

I 



120 

Die Entwicklung der tarifmäßigen Metallarbeiter-, Bauarbeiter- und 
Buchdruckerlöhne in Berlin. 

1. Metallarbeiterlöhne. 
Der Tarifvertrag für die in der Berliner Metall-

industrie beschäftigten gewerblichen Arbeiter und 
Arbeiterinnen unterscheidet seit den Schieds-
sprüchen vom 31. August und 2.--4. November 1919 
drei Arbeitergruppen und fünf Lohnklassen. Zur 
ersten Arbeitergruppe (A) gehören Facharbeiter, die 
höchstwertige Leistungen nicht nur in einzelnen 
Fällen, sondern mit einer i ~  Regelmäßigkeit 
aufweisen, zur zweiten (B) andere Facharbeiter, 
und zur dritten (C) andern Arbeiter. In der nach-
stehenden übersieht sind die Lohnklassen I und II als 
g e 1 ernte Arbeiter, die Lohnklassen III und IV 
als a n g e 1 e r n t e Arbeiter und die Lohnklasse V 
als u n g e 1 er n t e Arbeiter gezählt worden. 
Tarifmäßiger Wochenlohn der voll- (über 21-) jährigen 

Metallarbeiter in Berlin. 

Zeitpunkt 

Wochenlohn der 
Ledigen 

ab- 1 relativ 
solut Juli [ Jan. 

1914 1920 
M. 1= 1001= 100 

'Vorhenlohn der 
Verheirateten1) 

b 1 relativ 
~l~  Juli 1 Jan. 

1914 1920 
M. 1= 1001= 100 
5 1 6 1 

Gelernte Arbeiter (Lohnklasse I-II) 
1914: Juli 2) 42,44 100 1 

42,44 100 
1920: ab 28. 1. 159,45 376 100 174,45 411 100 
1920: ab 2. 2. 181,35 427 114 211,35 498 121 
1920: ab 11. 4. 209,25 493 131 254,25 599 146 
1920: ab 23. 5. 232,50 548 146 277,50 654 159 
1920: ab 6. 11. 246,45 581 155 1 291,45 687 167 
1921: ab 31. 8. 281,33 663 176 353,33 833 203 
1921 : ab 29. 10. 334,80 794 210 406,80 .959 233 
1921 : ab 28. 11. 423,15 997 265 562,65 1326 323 
1922: ab 30. 1. 495,23 1167 311 634,73 1496 364 

Angelernte Arbeiter (Lohnklasse III-IV) 
1914: Juli 2) 39,96 100 39,96 100 
1920: ab 28. 1. 140,85 352 100 155,85 390 100 
1920: ab 2. 3. 162,75 407 116 192,75 482 124 
1920: ab 11. 4. 190,65 477 135 235,65 590 151 
1920: ab 23. 5. 213,90 535 152 258,90 648 166 
1920: ab 6. 11. 227,85 570 162 272,85 683 175 
1921: ab 31. 8. 262,73 657 187 334,73 888 215 
1921: ab 29. 10. 309,23 774 220 381,23 954 245 
1921 : ab 28. 11. 397,58 995 282 ()37,08 1344 345 
1922: ab 30. 1. 469,65 1175 333 609,15 1524 391 

Ungelernte Arbeiter (Lohnklasse V) 
1914: Juli') 

1 30,62 100 30,62 100 
1920: ab 18. 1. 120,90 895 100 135,90 444 100 
1920: ab 2. 3. 148,80 486 123 178,80 584 132 
1920: ab 11. 4. 176,70 577 146 221,70 724 163 
1920: ab 23. 5. 199,95 658 16.'> 244,95 800 180 
1920: ab 6. 11. 213,901 699 177 2()8,90 846 191 
1921: ab 31. 8. 248,78 81f3 206 320,78 1048 236 
1921 : ab 29. 10. 295,28, 964 244 367,28 1199 270 
1921: ab 28. 11. 383,63 1258 317 523,13 1708 385 
1922: ab 30. 1. 455,70 1488 377 595,20 1944 438 

1) Mit zwei Kindern bis 14 Jahren. - 2) Auf Grund der Lohn· 
8tatistik des Verbandes Berliner l\Ietallindustrieller 

Vom Juli 1914 bis einschließlich Februar 1922 ist 
der durchschnittliche Wochenlohn der gelernten. 
Metallarbeiter in Berlin (unteir Berürksichtigung der 
Verkürzung der regelmäßigen Arbeitszeit von 54 auf 
46Y, Stunden wöchentlich) von 42,44 auf 495,23 M. 
für Ledige = das 11 % fache des Friedensstandes und 
von ebenfalls 42,44 auf 634,73 M. für Verheiratete 

(mit 2 Kindern bis zu 14 Jahren) = das 15fache 
des Friedensstandes gestiegen. Die höheren Wochen-
löhne der Verheirateten erklären sich daraus, daß 
ihnen mit Rücksicht auf ihre sozialen Verpflich-
tungen in allen Lohnklassen für jede geleistete 
Arbeitsstunde zurzeit eine Ehefrauenzulage von 
1 M. und eine Kinderzulage von ebenfalls 1 M. je 
Kind gezahlt wird. Die tatsächliche Lohnsteige-
rung der gelernten Metallarbeiter dürfte bei Ledi-
gen und Verheirateten über die genannten Sätze 
hinausgehen, weil für den Juli 1914 der tatsäch-
liche Durschnittslohn der Zeit- und Stücklöhner auf 
Grund der Lohnstatistik des Verbandes Berliner 
Metallindustrieller eingesetzt ist, während die 
Lohnentwicklung seit Januar 1920 sich nur auf 
Grund der tarifmäßigen Stundenlohnsätze für Zeit-
löhner - also ausschließlich des höheren Akkord-
verdienstes - errechnen ließ. Von dieser Fehler-
quelle kann man aber um so eher absehen, als der 
Unterschied zwischen Zeit- und Stücklohn im Juli 
1914 gegenüber den heutigen Sätzen kaum ins Ge-
wicht fällt und der tatsächliche Durchschnittslohn 
seit dem Bestehen des Tarifvertrages*) i.nfolge 
Kurza,rbeit auch für Stücklöhner vorübergehend 
unter den für eine volle Arbeitszeit errechneten 
Normalverdienst der Zeitlöhner sank. Für Zeit-
löhner allein liegt seit dem Januar 1920 eine Er-
höhung des tarifmäßigen Wochenlohns auf das 
3Yafache. vor (Lohnindex für Ledige 311, für Ver-
heiratete 364). 

Die a n g e 1 e r n t e n Arbeiter (Lohnklasse III 
bis IV) haben ihren Wochenlohn vom Juli 1914 bis 
einschließlich Februar 1922 von 39,96 auf 469,65 M. 
für Ledige = das 11 %fache des Friedensstandes 
und auf 609,15 M. für Verheiratete = das 15Y.fache 
des Friedensstandes zu erhöhen vermocht. Im Ver-
gleich zum Januar 1920 werden ihnen zurzeit die 
3%fachen Löhne gezahlt, und zwar den Ledigen 
die 3Yafachen und den Verheirateten die 39/ 10-

fachen. 
Die stärkste Lohnsteigerung haben die u n g e -

1 ernten Metalla11beiter erzielt. Seit dem Juli 
1914 ist ihr durchschnittlicher Wochenlohn von 
30,62 M. auf 455,70 M. oder fast das 15fache für 
Ledige und auf 595,20 M. oder fast das 19Y,fache 
für Verheiratete gestiegen. Seit Januar 1920 be-
trägt die Lohnsteigerung für Ledige das 3%fache, 
für Verheiratete das 4 Ya fache, durchschnittlich also 
das 4fache. Da die ungelernten Metallarbeiter nur 
ausnahmsweise Stücklohnarbeit verrichten, so 
dürfte bei ihnen der Vergleich mit den Durch-
schnittslöhnen vom Juli 1914 am meisten zutreffen. 

II. Bauarbeiterlöhne. 
Im Gegensatz zur Metallindustrie kennt das 

deutsche Baugewerbe in der Regel keine Stück-
lohnarbeit und keine besonderen sozialen Zu-

*) Zwecks besserer Vergleichbarkeit mit den übrigen Gewerbe-
gruppen beginnt die Darstellung nicht mit der ersten Lohnregelung 
alJ b. 11. 19, !<Wndern erst mit der zweiten ab 28, 1. 20. 



schläge für verheiratete Arbeiter. Es bedarf also 
hier keiner getrennten Rechnung für Ledige und 
Verheiratete, vielmehr ist vorauszusetzen, daß diege 
Zuschläge in den schon seit der Yorkriegszeit vor-
liegenden tarifmäßigen Stundenlöhnen mit enthalten 
sind. Der häufig übersehene Rückgang der Arbeits-
zeit von 53 auf 46!1:! Stunden wöchentlich muß da-
gegen bei einer Darstellung der Arbeitsverdienste 
berücksichtigt werden. In der folgenden übersieht 
werden daher Wochen- und nie ht Stundenlöhne mit-
einander verglichen. 
Tarifmäßiger Wochenlohn der volljährigen Bauarbeiter 

in Berlin. 

Wochenlohn der Wochenlohn der 
Maurer u. Zimmerer Bauhilfsarbeiter 

Zeitpunkt ab- 1 relativ ab- 1 relativ 
solut 1 Juli 1 Jan. solnt Juli 1 Jan. 

191i 1920 1914 1920 
______ _c___M. = 1001= 100 M. 1= 100 = 100 
-------'---!--'---3 1 4 1 5 1 6 1 

1914: Juli 43,461100 - 1 29,15 100 1 
1920: ab 10. 1. 163,68 377 zoo 153,45 526 100 
1920: " 1. 4. 206,93 476 126 1 197,63 678 129 
1920: 6. 4. 265,05 610 162 255,75 877 167 
1920: " 29. 5, 302,25 695 185 1 292,95 1005 191 
1920: 1. 7. 316,20 728 1.93 i 306,90 10M 200 
1921: ~ 4. 2. 327,83 754 2011 1318,53 1093 208 
1921: „ 22. 7. 355,73 Sl!J 217 346,43 1188 226 
1921: 12. 8 362,70 88.5 222 346,43 1188 226 
1921: 23. 9. 432,45 995 264 416,18 1428 271 
1921: 23. u. 1 546,38 1257 884 516.15 1771 

1922: 11. 1. 592,88 1864 362 562,65 1930 
1921: 23. 12.1569,63 18111 848 539,4011850 

1922: 26. 1. 627,75 1444 384 597,53 2050 

3S6 
352 
367 
389 

Der durchschnittliche Wochenlohn der Maurer 
und Zimmerer (gelernte Bauhandwerker) ist von 
43,46 M. im Juli 1914 auf 627,75 M. im Februar 
1922, d. h. auf das 14,44fache gestiegen. Die ab-
1:\oluten Wochenlöhne sind infolge des Saison-
charakters des Baugewerbes etwas höher als die-
jenigrn der gelernten verheirateten Metallarbeiter: 
Der relative Bteigerungssatz seit Juli 1914 (1444) 
bleibt nur wenig hinter dem für gelernte v.er-
heiratete Metallarbeite•r (1496) zurück. Geht man da.-
gegen vom ,Januar 1920 (= 100) aus, so i~  die 
Lohnsteigerung (384) während der beiuen ver-
gangenen Jahre im Gegensatz zur MetallindustriP 
etwas größer als für die 57;! Jahre von Juli 1914 
bis Januar 1920 (377); sie ülbertrifft auch die ver-
gleichbare Lohnerhöhung für gelernte verheiratete 
Metallarbeiter der beiden letzten Jahre (364) um 
volle 20 Punkte. Dagegen hat der Metallarbeiter-
verbanu gTößere Lohnsteigerungen für gelernte 
Metallarbeiter unmittelbar nach der Staatsumwäl· 
zung durchzusetzen vermocht, so daß die Löhne 
für Bauhandwerker erst allmählich angepaßt wer-
den konnten. 

Bei drn Bauhilfsarbeitern sind die tarifmäßigen 
Wochenlöhne schneller gestiegen als bei den ungr-
lernten Metallarbeitern. Am 10. Januar 1920 er-
reiehten sie schon einen Betrag von 153,45 M. 
gegen 29,15 M. im Juli 1914, so daß eine Lohn-
steigerung· auf das 5Y.fache vorlag, während die 
verheirateten ungelernten Metallarbeiter gleich-
zeitig eine Steigerung ihres 'Vochenlohns auf 
135,90 M., d. h. noch nicht ganz das 4Xfache des 
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Friedensstandes erzielen konnten. Seit dem 
26. Januar 1922 beziehen die Bauhilfsarbeiter einen 
Wochenlohn von 597,53 M., d. h. das 20Y2fache des 
Friedensstandes. 

III. Buchdruckerlöhne. 
Im deutschen Buchdruckergewerbe bürgerte 

sich bald nach der Reichsgründung eine tarif-
mäßige Regelung der Löhne ein. Vergleiche mit 
drr Vorkriegszeit lassen sich hier ohne jede 
Schwierigkeit ziehen, nur ist im Gegensatz zur 
Metallindustrie zu bemerken, daß die Tariflöhne 
ausdrücklich als Min de s t wocllenlöhne bezeichnet 
werden. Demgemäß bleibt auch ·der absolute Be-
trag des 'Vochenlohns der verheirateten Buch-
drucker etwas hinter demjenigen für verheiratete 
gelernte Metallarbeiter und Bauhandwerker zurück. 
Sie sind nach der folgenuen übersieht von 34,38 M. 
im Juli 1914 auf 613,- M. im Februar 1922, also 
fast auf das 18fache gestiegen. 
Tarifmäßiger Wochenlohn der voll· (iiber 24·) jährigen 

Buchdrucker in Berlin. 

Wochenlohn Wochenlohn 
der Ledigen der Verheirateten 

Zeitpunkt ab- 1 relativ ab- ri;lativ 
solut Juli 1 Jan. solut Juli 1 Jan. 

1 

1914 1920 1914 1920 
M. = 100 = 100 M. = 100 = 100, 

1 i21si4lt>l61 
1914: Juli 34,38 J 100 1 34,38 1011 j 
1920: ab 1. t. 152,- I 442 100 rno,5o 467 100 
1920: " 1. 5. 202,- 588 133 210,50 61B 131 
1920: " 1. 6. 227,- 660 149 235,50 683 147 
1920: " 5. 7. 242,- 704 159 250,50 ?29 156 
1920: " 1. 11. 262,- 762 172 270,50 787 169 
1921: " 1. 2. 277,- 8116 18.J ~5 5  830 178 
1921: " '· 8. 283,- 823 186 :!95,88 861 184 
1921: „ 1. 9. 30!,- 884 r:oo 321,26 934 200 
1921: " 1. 1 o. 3 73,- 1085 245 ;)85,- 1120 240 
1921: " 1. 11. 398,- 1158 262 410,- 1198 255 
1921: " 1. 12. 506,- 1472 ;JJJ 518,- 1507 823 
1921: " 19. 12. 1 541,- 1574 1 3.56 553,- 16118 844 
1922: " 1. 2. 591,- 1719 38.9 613,-J 178J 38'2 

Die rund 18fache Steigerung der Wochenlöhne 
seit der Friedenszeit ist um so auffallender, als die 
Lohnerhöhung seit Januar 1922 (382) fast genau 
derjenigen für Bauhandwerker (384) entspricht. 
Eine Erklärung hierfür bietet der verhältnismäßig 
geringe Wochenlohn der Vorkriegszeit (34,38 M. 
gegen 42,44 l\I. für gelernte Metallarbeiter und 
43,46 M. für Bauhandwerker), der mit Rücksicht 
auf die wachsende Teuerung schneller und stärker 
steigen mußte als in den anderen zum Vergleich 
herangezogenen Berufsarten (Lohnindex bis Januar 
1920 467 gegen 411 für gelernte Metallarbeiter und 
377 für Bauhandwerker). Ferner ist zu berück-
siehtigen, daß die Buchdrucker*) insofern zwischen 
den gelernten und angelernten Berufsarten stehen, 
als dn Buchdruckertarif für Maschinensetzer be-
sondere Aufschläge (zurzeit 40 M. wöchentlich in 
Orten mit 20-25 v. H. Lokalzuschlag) und für die 
Hilfsarbeiter besondere Abschläge (je nach dem 
Alter 30 bis 15 v. H. des Wochenlohns der Buch-
drucker) vorsieht. 

*J Der Ansdrnek wird hif'l' dureb:weg &tatt df>r im Tarifvertrag 
itblichen Bezeichnung 1'Bu<.'hdrneker gf' hilf e" gebraucht. ~  
Fernstehende, besonders Au'::;lander, h3.ufig mi.t „Hilfsarbeiter" ver· 
wechseln. 
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Lohnentwicklung in Großbritannien und Irland im Jahre 1921. 
Im Gegensatz zu der andauernden Steigerung der 

Löhne von 1915 bis Ende 1920 weist der Jahres-
bericht der Labour Gazette für 1921 einen starken 
Lohnrückgang nach. Rund 7 Millionen Arbeiter 
mußten sich mit einem Sinken ihrer Wochenlöhne 
um mehr als 6 Millionen Pfund abfinden, während 
im Vorjah11e (1920) 7,7 Millionen Arbeiter eine Er-
höhung ihrer Wochenlöhne um 4,8 Millionen Pfund 
durchsetzen konnten. Das vergangene Jahr hat also 
nicht nur die ganz außerordentlich große Lohn-
steigerung von 1920, sondern auch den größten Teil 
der 1919 erreichten Lohnerhöhungen aufgehoben. Im 
einzelnen ergeben die letzten vier Jahre folgende 
Übersicht: 

Jahr 

1921 
1920 
1919 
1918 

Zahl 
der erfaßten 

Arbeiter 
7100 000 
7 720000 
5647000 
5998000 

Reinbetrag der Erhöhung <+l 
oder Ermalligung (-) des 

Wochenlohn• 
- 6006000;;[; + 4797000 :E + 2111000 :E 
=t= 2 988 000 ;;[; 

Der für 1921 nachgewiesene Lohnrückgang von 
6 Millionen Pfund versteht sich abzüglich der gleich-
zeitigen Lohnerhöhungen von 700 000 .f in der Schuh-
und Wäscheindustrie, den Tabakfabriken und den 
Zeitungsdruckereien. Im ganzen sind die Wochen-
löhne also um 6, 7 Millionen Pfund gekürzt worden, 
während die Lohnerhöhungen nur 10 v. H. dieses 
außerordentlich großen Betrages ausmachen. 

Der überwiegende Teil der Lohnänderungen (3,75 
Millionen Pfund Lohnherabsetzungen und alle Lohn-
erhöhungen) erfolgte auf Grund von gleitenden Lohn-
lika1en, darunter aber nur ein verhältnismäßig kleiner 
Teil (750 000 .f Lohnherabsetzungen) in unmittel-
barer Abhängigkeit vom Rückgang der Indexziffer 
der Lebenshaltungskosten, die vom Januar bis De-
zember 1921 um 59 auf 192 v. H. des Standes vom 
Juli 1914 gefallen ist. Vorwiegend richten sich die 
Löhne in England nach den Verkaufsprei&en der Er-
zeugnisse, also der Ertragsfähigkeit der Industrie. 
Gleitende Lohnskalen dieser Art führten im Kohlen-
bergbau sowie der Eisen- und Stahlindustrie zu einer 
Herabsetzung der Wochenlöhne um 3 Millionen 
Pfund. Von einer automatischen Anpassung der 
Löhne an den Verkaufspreis der Tonne Kohle oder 
Roheisen kann aber auch hier keine Rede sein. Jeder 
Neufestsetzung der Löhne gehen vielmehr auch in 
diesen Industrien Verhandlungen in paritätisch zu-
sammengesetzten Lohnämtern oder Ausschüssen vor-
aus, deren Hauptaufgabe die Ermittlung des der 
Lohnregelung zugrunde zu legenden Durchschnitt$-
verkaufspreise1 der Standardware ist. Durch un-
mittelbare Verhandlungen zwischen Arbeitgebem und 
Arbeitnehmern wurde eine weitefe Herabsetzung der 
Wochenlöhne um 2,7 Millionen Pfund >erzielt, dar-
unter 1,7 Millionen ohne jede Arbeitseinstellung und 
1 Million Pfund nach erfolgtem Streik. Für die rest-
lichen 250 000 .f kamen gesetzliche Vorschriften 
(Trade board orders usw.) in Frage. 

Im Kohlenbergbau wurden die Schichtlöhne am 
3. Januar 1921 um 1 sh 6 d erhöht; nach dem Berg-
arbeiterstreik vom April his Juni aber zunächst um 
2 sh und dann nochmals um 1 sh 6 d je Schicht er-

mäßigt. Der Lohnrückgang gegenüber dem Stand 
vom 31. Dezember 1920 ~  je nach den Berg-
baugebieten zwischen 20 und 50 v. H. für Hauer und 
30 bis 60 v. H. für sonstige Untertag-Arbeiter. Der 
durchschnittliche Schichtlohn der eigentlichen Berg-
arbeiter (colliers) ist von 16 sh 11,4 d im März (vor 
dem Streik) auf 11 sh 6,88 d im Dezember 1921, 
d. h. durchschnittlich um 31,72 v. H. gefallen. Bei 
den sonstigen Arbeitern unter Tage liegt ein gleich-
zeitiger Rückgang der Schichtlöhne von 14 sh 4,4 d 
auf 8 sh 5,7 (!, d. h. um 41 v. H„ und bei den Ar-
beitern über Tage ein solcher von 13 sh 5,5 d 
auf 7 sh 6,25 d, d. h. um 44,13 v. H. vor. Die 
H o c h o f e n a r b e i t e r , deren Löhne nach dem 
Verkaufspreis der Tonne Roheisen schwanken, 
hatten zwar zu Beginn des Jahres vereinzelt kleinere 
Lohnerhöhungen erreicht, diese wurden aber durch 
spätere erhebliche Lohnrückgänge in allen Gebieten 
mehr als aufgehoben. Seit Ende 1920 liegen Rück-
gänge um 86 bis 165 v. H. der Grundlöhne oder 33 
bis 46 v. H. der Gesamtlöhne vor. In der Hütten-
industrie von Cleveland gleiten die Löhne auf Grund 
des einmal vierteljährlich von zwei Sachverständigen 
(1 Arbeitgeber und 1 Arbeitnehmer) aus den Büchern 
von 7 Finnen ermittelten Verkaufsp11eises von Cleve-
land-Roheisen Nr. 3 in den letzten drei Monaten. 
Wenn dieser Verkaufspreis 34 sh bis 34 sh 2,4 d für 
die Tonne ausmacht, werden die Grundlöhne ge-
zahlt. Fällt oder steigt er unter oder über diesen 
Betrag, so wird für einen Preisunterschied von je 
2,4 d der Lohn um 0,25 v. H. ermäßigt oder erhöht. 
übersteigt der Verkaufspreis 40 sh die Tonne, RO 
tritt der Lohnzuschlag von 0,25 v. H. schon für je 
1.2 d des über 40 sh hinausgehenden Preisbetrages 
ein. 

Im M a s c h i n e n - u n d S c h i ff b a u wur-
den die Grundlöhne der erwachsenen männlichen 
Arbeiter im Mai und August 1921 in zwei gleich-
mäßigen Raten zusammen um 6 sh je Woche oder 
11h d je Stunde für Zeitlöhner und um 15 v. H. für 
Stücklöhner herabgesetzt. Am 1. November und 
1. Dezember 1921 sowie 1. Januar 1922 wurde die 
Kriegszul:ige von 12% v. H. des Gesamtlohns der 
Zeitlöhner und von 71h v. H. des Gesamtlohns der 
Stücklöhner in drei gleichmäßigen Beträgen aufge-
hoben. Für die Maschinenbauarbeiter (Eisendreher, 
Monteure, Schmiede, Kupferschmiede, Bohrer, Gießer 
und Maschinisten ergibt sich folgende Entwicklung 
uer 'Vochenlöhne: 

Jahr 

1921 

Durchschnittlicher 
·wochenlohn der Maschinenbauarbeiter. 

London England ohne Schottland Irland Durchschnitt 
London ohne London 

sh d sh d •h d sh d sh d 

79 24/s 71 1]2 71 8 75 2 71 2 2/25 
1920 1) 96 ·'/; 86 8 87 4 112 !ll 43/5 86 9 4/5 

34 34 6 34 11 1913 3\1 6 35 1 
Im Vergleich zu 1913 (= 100) ist der Wochen-

lohn der Maschinenbauarbeiter jetzt nur noch doppelt 

l) Der Kriegl"zuschlag von wOchentlich 26sh 6d ist eingerechnet, 
ebenso der weitere Zmrnhlag von 121/2 v. H. der Gesamtlohnsumme 
(Ygl. Standard Time Rates of wages and hours of Labour in the United 
Ringdom at 31. December 1920, London 1921, S. 12 ff). 



so stark (203 v. H.), während er Ende 1920 das 
2 1/5 fache desselben (ohne Kriegszuschlag von 121;2 v. H.) ausmachte. 

In der B a u m w o 11 i n d u s t r i e wurden die 
Löhne gegenüber dem Stande vom 31. Dez-ember 1920 
auf Grund der Verkaufspreis·e um 22 v. H. er-
mäßigt. In der W o 11 i n d u s t r i e gingen die 
"Lebenskostenlöhne" gegen den gleichen Stand um 
29 v. H. für Zeitlöhner und um 27 bis 28 v. H. für 
männliche und weibliche Stücklöhner zurück. Die 
Indexzahl der Lebenskosten war zwar gleichzeitLg 
fast doppelt so stark (um 59 v. H.) gesunken, nach 
d<:m lnd<:x gleiten aber auch nur die Teuerungszu-
lagen, während die Grundlöhne unverändert bleiben. 

Im B au g e werbe wurden die Stundenlöhne 
sämtlicher Arbeitergruppen im Mai um 2 d, im 
August um 1 d und im September um 1h d herab-
gesetzt; die Bauhilfsarbeiter erlitten außerdem Lohn-
kürzungen um 1 d im Juli und y,; d (bzw. 1 d in 
Gebieten mit hohen Löhnen) im September. Der ge-
samte Lohnabbau ,erreichte in fast allen Gebieten 
~ d die Stunde (= 12 sh 10 d für die Normal-

woche von 44 Stunden) für Bauhandwerker und 41/:i 
bis 51h d je Stunde (16 sh 6 d bis 20 sh 2 d je 
Woche) für Bauhilfsarbeiter. Gegenüber den Januar-
sätzen sind die Löhne im Berichtsjahr um 12 bis 
16 v. H. für Bauhandwerk-er und um 19 bis 23 v. H. 
für Bauhilfsarbeiter zurückgegangen. Um die wirk-
lichen Löhne zu ermitteln, sind auf Grund anderer 
Quellen*) zunächst die durchschnittlichen Stunden-
löhne für 1920 und 1913 berechnet worden. 

Durc,hsehnittlieher Stundenlohn der 
Bituhandwerker. 

Jahr London England ohne Schottland Irland Durch•chnitt 
J.ondon ohne London 

f<h d sh d sh d sh d sh d 
1920 2 4 1 84/, 2 37/10 1 ll1/10 1 941; 
1913 103/4 8112 83/:; 72,, 81fo 

Durch schnittlieh er 
Stundenlohn der Bauhilfsarbeiter. 

Jahr London Enl'land ohne Schottland Irland Durchschnitt 
Londoa. ohne London 

sh d sh d sh d sh d sh d 
1920 2 1 1 53/5 1 103/5 1 7]/5 1 7 9/10 
1913 71/2 5'/s 5 112 4 1/rn 5 3/, 

*) f'tandard Time Rates of wages and hours of Labour in the 
United Kingdom at 1. Oct.1913 and 31. Dec.1920, I,ondon 1913 und 1921. 
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~  man von dem Durchschnittslohn (ohne 
London) am 31. Dezember 1920 nach den obigen An-
gaben 14 bzw. 21 v. H. ab, so beträgt der durch-
schnittliche Stundenlohn der Bauhandwerker etwa 
1 sh 6% d und derjenige der Bauhilfsarbeiter etwa 
1 sh 3% d. 

In der nachstehenden übersieht werden die 
wöchentlichen Lohnänderungen für die einzelnen 
Gewerbezweige in den beiden letzten Jahren zu-
sammengesteUt. 

Lohnänderungen 1921 und 1920. 

Zahl der 1 Relnbefrag der 
erfaßten Arbeiter Ermäßigungen! Erhöhung!!_ 

1921 1 1920 1921 1 1920 
Gewerbeart 

1 1 :& 1 ;S 
Baugewerbe . . . . 450 000, 400 000! 304 0001 361 000 
Bergbau, Steine und 1 

Ei~~~~  und Stahlher: 1290000

1

1280000
1

2 588 000 1329 000 
stellung und -verar-
beitung . . . . . 240 000 240 0001 475 000 304()00 

Jllaschinen-u.Schiffbau 1 1 
und sonstige Metall-
industrie . . . . 17300•1011620 000 1054 000 637 000 

Textilindustrie ... 1010000,1060000

1

, 651000 646000 
Bekleidungsindustrie 230 000\ 730 OUO 48 000 230 000 
Verkehrsgewerbe (aus-

schließl.Straßenbahnen) 910000
1 

900000
1 

388000 574000 
Vervielfältigungu. alml. 200 000 200 000 54 000 122 000 
Chemie, Glas-, Ziegel- 1 1 

u. keram. Industrie . 280 000 270 0001 139 000 122 000 
Sonstige Gewerbe . . 420 000 640 000 1 171 000 301 000 
Gewerbe von öffent- 1 1 

hcltem Belang . . 341)000 380000 134000 171000 

Zusammen 11100 oooi7 720 00016 006 ~4 797 000 

Bei den vorstehenden Zahlen ist zu beachten, daß 
die Lohnänderungen für erwachsene männliche Ar-
beite,r absolut größe,r sind als diejenigen für Frauen 
und Jugendliche, daß demnach der Gesamtbetrag 
der wöchentlichen Erhöhung oder Ermäßigung des 
Lohnes stark von der Zusammensetzung der 
Arbeiterschaft eines Gewerbes nach Geschlecht und 
Alter abhängt. Außerdem sind die Lohnänderungen 
für Vollarbeiter berechnet worden, während der tat-
sächliche Rückgang der Verdienste infolge der Kurz-
arbeit erheblich größer sein muß. 

-llllllUlllllJllllllllllllllllllllllllllUllRllllllll•llllllllllUlllllllllllHllllllllllllllllllUllllUIUUlllUUUlllllllllHlllllllllllllfllllllU-lllllllPll ... 

lll lllll llll~ll 11 11 .1111 11~11~11~1111 11~1~11~11 11 . 1~11~1 11~1111111 lllll  
Der Kapitalbedarf im Januar 1922. 

Die Statistik der Aktiengesellschaften und 
G. m. b. H. hat mit dem Januar 1922 eine Er -
w e i t e r u n g erfahren, die sie befähigt, über einen 
größeren Kreis wirtschaftlicher Probleme gleich-
.zeitig Feststellungen zu machen. Während bisher. 
wie die Veröffentlichungen im ersten Jahrgang 
dieser Zeitschrift gezeigt haben, nur Angaben über 
die Gesamt.summe aller Gründungen und Kapital-
erhöhungen beider Gesellschaftsformen gemacht 
worden sind, erfolgt vom Januar 1922 ab eine 
Gliederung der Gesamtsummen in einzelne Ge-
werbegruppen, wie sie schon bei der Jahresstatistik 

üblich ·war, auch bei der Monatsstatistik. Dadurch 
gewinnt die Statistik den Charakter eines Kon-
junkturbarometers, der über die wirtschaftliche Lage 
der einzelnen Industriezweige, über den verschie-
denen Grad ihrer Prosperität Auskunft zu geben 
vermag. 

Die wichtigste Erweiterung ist aber die Gliede-
rung des gesamten Kapitalbedarfs in Stammaktien 
und Vorzugsaktien bei den Aktiengesellschaften 
einerseits, in Bareinlagen und Sacheinlagen bei 
beiden Gesellschaftsformen andrerseits. Die letztere 
Einteilung, die Herausschälung der für Einbringung 

... 



'- /, ., ~  ~-  iJ -• [ ' " 1 - , 

124 

Der Kapitalbedarf der Aktiengesellschaften und O. m. b. H. im Januar 1922. 

Gewerbegruppen 

j Neu-
grün-

dun gen 
bzw. 

Aktiengesellschaften 1 G m b H 1 

Beanspruchtes Kap ,'--ll_al_, _____ davon entfallen auf: 1 l~ p  Kaplfal 
Zahl - ~ - .... ------ Zahl -----'--
der Stammaktien Vorzugsaktien Bareinlagen sach- der darunter 

Erhö-
hungen 

N rt K t 1 D b N rt 1 D b Kurswert 1 Betrag Bar-Gesell· ennwe urswer N wert urc - ennwe urc • e nlagen I' Gesell· In elnla•en 
1 0 M 1 1000 M enn schnl!tt 1 sehn i 1 1 • 

schatten n 1 OO ' n • In 1000 11.1 Ausgabe· n Aus.' n n rGJ!aflen 1000 M In 
kurs 1000 M. 1 gabek. 1000 M. 100011. j · 1000 M. 

Summe 
de• 

baren 
Kapital· 
bedarfs 

(Summe 
Spalte 

10 u. 14) 

L Land- u. Forstwirtschaft • 

II. Tierzucht und Fischerei 

III. Bergbau, Hütten- und 
Salinenwesen 

darunter: Hllttenbetrieb p p. 

Ka!ibergbau 

Kohlenbergbau 

III a. Gemischte Betriebe 

IV. Industrie der Steine und 
Erden .•. 

V. Metallverarbeitung . 

VI. Industrie d. Maschinen, 
Instrumente p p. 

darunter Schiffsbauanstal-
ten u. Docks 

Maschinen- u. Apparatebau 

E!ektrotecbn. Industrie 

Elektrizitätserzeugung 

VII. Chemische Industrie 

VIII. ForstwirtschaftLSeben-
erzeugnisse p p. 

IX. Spinnstol!gewerbe 

X. Papierlnd. X 1. Papiererz. 

X 2. Papierverarbeitung 

XI. Leder· u. Gummiind. 

XII. Holz- u. Schnitzstol!gew. 

XIII. Nahrungs- und Genuß-
mittelgewerbe 

XIV. Bekleidungsgewerbe 

XV. Reinigungsgewerbe 

XVI. Baugewerbe 

XVII. u. XVIII. Vervielfalti-
gungsgewerbe 

XIX. Handelsgewerbe 

darunter: Kredit· u. Hypo· 
tbckenbanken 

XX. Versicherungsgewf'rbt:. 

XXI. Verkehrsgewerbe 

XXII. Gast- u. Schankwirtseb. 

XXIII. Musik-, Theater- nnd 
Schaustellungsgewerbe 

XXIV. Sonst. Gesefücbaften 

2 

Neugr. 
Erb. 

Neugr. 
Erh. 

Neugr. 
Erb. 

Neugr. 
Erh. 

Neugr. 
Erh. 

Neugr. 
Erb. 

Neugr. 
Erb. 

Neugr. 
Erb. 

Neugr. 
Erh. 

Neugr. 
Erb. 

Nengr. 
Erb. 

Neugr. 
Erh. 

Neugr. 
Erb. 

Neugr. 
Erh. 

Neugr. 
Erh. 

NPngr. 
Erb. 

Neugr. 
Erb. 

Neugr. 
Erb. 

Nengr. 
Erb. 

NPugr. 
Erb. 

Neugr. 
Erb. 

~ . 
Erb. 

Neugr. 
Erh. 

Neugr. 
Erh. 

Neugr. 
Erh. 

Neugr. 
Erb. 

Neugr. 
Erh. 

Nellgr. 
Erh. 

Neugr. 
Erh. 

:Neugr. 
Erh. 

Neugr. 
Erh. 

NPugr. 
Erh. 

Neugr. 
Erb. 

1 ~  ---1 1 Gesamtsumme 

Zusammen 

3 1 4 6 6 8 1 9 1 10 1 11 II 12 1 lS 1 14 II 15 

1 2 000 2 000 ll 000 100,0 - - 2 000 - 1 11 Ml Mll 2 541 
- - - - - - - - 2 J 636 1 635 1 636 

1 6 000 6 000 6 000 100,0 -- - 6 000 = 3 252 _2521 6 25l! 
3 19 500 24 900 19 500 127,7 - - 19 900 5 0001 19 900 

7 86300 86742 84300 101,7 1000 100,0 77583 9159 8 620 508 78091 
8 1s6 350 280 197 124 250 17 4,9 12 100 tu6, 7 2ao 197 - 7 7 490 7 4 ~ 2a1687 
1 1 000 1 000 1 000 100,0 - - 1 000 + 2 150 15 1160 
3 78500 lö8760 78600 202,2 - - 158750 - 2 870 870 159620 - - - - - -- - - - -
2 50 000 60 560 99 000 126,0 11 000 107,4 60 660 - - 60 660 
6 78 300 79 742 77 300 101,9 1 000 100,0 70 583 9_159

1 
3 250 250 70 8SS 

2 5 600 6 960 4 500 130,0 1100 100,0 6 950 1 6 950 
3 18120 18120 16 120 100,0 2 000 100,0 u 480 3_6401 = 14480 
1 75000 92500 25000 170,0 50000 IOO,O 92600 - 92600 

17 55300 59287 49200 105,7 6100 119,7 46007 13280 36 8645 !6221 48529 
18 45 908 53 614 40 548 118,615 360 103,i 63 614 - 1 19 8 022 7 999 61613 
14 58 600 61267 68100 104,6 500 100;0 48 073 13 194: 35 5 369 4 982 53 005 
14 66 600 72 200 65 350 128,3 1 250 100,0 72 250 1 16 2 850 2 825\ 75 075 

86 157 860 168105 152 460 103,11 5 400 109,S 132 021 1~ 4 122 16 082 12 694 144. 715 
61 684345 977524 636970 145,847375102,4974974 2=55011 48 20821206971995571 

1 12 000 14 400 10 000 120,0 2 000 120,01 14400 2 llOO 170, 14 570 
- - - - - - 1 1 700 1 700f 1 700 
15 44 660 45 810 43 210 102,7 1460 roo,o 39 723 6 0871 58 5 733 4 414 44137 
23 95 845 135183 88120 144,6 7 725 100,8 133 683 1 500, 25 10 iiiJ4 10 1151143 798 

8 15 50-0 15 820 15 000 101,8 500 110,0 13 566 ll 254 29 2 820 2 3811 15 947 
8 126 700 184 895 116 700 149,9 10 000 I00,0 184 145 =7 601 9 3 987 3 987 188132 
2 32 500 33 000 32 250 101,4 250 120,0 33 000 1 20 l!O, 83 020 

10 217 900 270728 202700 12fl,J 15200 100,0 270728 - 1270728 
10 38 050 38 172 37 61i0 100,3 500 100,01 19 374 18_7981 36 4 413 3 52, 221!98 
12 228376 419 625 102 276 287,0 126/0U 100,0 i 419 625 21 16 125116 I15i 435 UO 

8 26500 27170 26500 102,5 - - 12474 14696 11 686 446, 12920 
6 79 980 95100 72 300 120.7 7 680 102,3 95 JUO - i 6 6 960 6 960i 102 060 

14 72 000 73 500 70 600 101.9 1500 110,0 66 600 6 9001 25 8 376 6 926 73 525 
33 194130 265838 177 730 140,3 16 400 100,0 261870 3"9060801 12 8 257 8 2571270127 

3 17 soo 17 300 16 300 100,0 1000 100,0 14 300 0 4' 546 426 14 726 
8 54 700 67 100 29 200 142,5 25 500 100,0 67 JO() - 1 II 700 100: 67 800 
4 14 300 15 050 14 300 105,2 - - 11 050 4 000 7' 506 349 11 399 
1 8 900 8 900 8 450 100,0 450 100,0 8 900 - 1 6 1619 1 6191 10 519 
5 26000 28000 26000 l07,7 - - 27711 289 16 3110 1426 29186 
6 28 200 37 925 25 ooo 138,9 a 200 100,0 37 926 1 8 2 919 2 1~ 40 844 

17 102 555 !OS 567 99 555 101,0 3 000 101,7 48 490 55-0771 41 4 339 3 71 52 207 
9 24 850 33 tJV5 24 350 137,1 500 IOO,O 33 896 13 8 393 3 39 37 288 

25 111:100 113643 107700 lOll,2 3500 lOll,1 93170 204731 58 14804 13957 107127 
60 58114.'J 698195 418 173 127,.9 162370 100,1 697 195 1000 15 10 620 10 491 707 686 
10 40 900 4U60 40 soo 103,4 600 100,0 31125 11135! 20 5 888 1818, 32 943 
3 20 000126 400 17 800 133,1 2 200 122,7 26 400 - 6 1864 1864i 28 264 

- - -- - - - 2 60 60' 60 

ll 9ss 100 939100 636500 i00,2 so1600 100,o 9s9'700 = 29 3121 3602j 943 so2 
8 68 500 108 540 60 000 166,7 8 500 100,6 108 540 - 711695 1 6951 110 235 

7 37 300 43 300 37 soo 116,l - - 39 718 3 582 42• 3 663 2 86!> 421178 
8 33 450 38 227 31350 115,I 2100 101,4 38 227 1 15[ 5 962 4 897f 43 124 

65 180643 189280 176098 104,8 4545 104,5 182679 -_6601 4891 65929 50106 !132785 
43 100935312749271001853 126,6 7 500100,01274921 1071325854 325344116U0271 

s 11 000 13 083 11 000 118,9 - - 10 883 ___ 2 2001 4' 1570 1 570 12 458 
24 8740981132459 87109& 12.9,'i 3000100,011824591 3 €3550 6 55~11 6  

5 28 000 28 750 27 300 lOj,7 700 100,0 28 750 6 310 31 29 060 
11 52 700 56 048 52 700 106,4 - - 56 048 - - - 56 048 
10 160 300 164200 134 300 102,9 26 000 100,0 161200 3 000 29 6 464 5 65~1 166 854 
19 514 335 657 660 398 285 186,0 116060 100,0 666 860 ~- 114 14 356 14 071>1 670 936 5 22256 22 376 19 756 100,6 2 500 100,0 22 376 9 946 666 23 042 
3 27 760 34 150 26 750 124,1 2 000 110,0 34150 3 7 780 7 7801 41930 

- - - - - - - -- 5 6 469 6 456~  6 469 
- - - - - - - - 3 J.'16 06 

1 25 25 ll5 100,0 - - llb lll 3872 3812 8837 
3 2 166 2 266 2 166 104,6 - - 2 266 9 4 6901 4 690' 6 956 

2791219860912 242 81411 8381641102,3' 360 4451100,612 024 9061217 908
1

1
110641159115

1

!127b741
1

121524M 
338 3946236 5275781 3349601 139,615E665ö 100,6 5262463 13 8181 338 453149 4514 ~ 5713866 

611; s 144 84517 518 095:5 1s1 7651 1~6 4 5  osoj 100,6 ;1 2R7 36912a1 22611 uo2;612 26S;51s ~  866 846 
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von Sa c h ein 1 a gen gewährten Anteile, vermag 
der bisherigen reinen Gesellschaftsstatistik auch den 
Charakter der Geldmarktstatistik zu geben. Denn 
diese Einteilung vermag Aufschluß zu geben, in 
welchem Umfang dem Geldmarkt bare Mittel durch 
den Kapitalbedarf der beiden Gesellschaftsformen 
entzogen worden sind. Für die Gestaltung des 
Geldmarktes, für seine größere oder geringere Geld-
flüssigkeit, kommen nämlich nur die KapitalbeträgP, 
in Betracht, die nicht in Form von Sacheinlagen 
eingebracht, sondern durch bare Einzahlung aufge-
bracht werden. In der beigefügten Übersicht stellt 
der in Spalte 14 angegebene Betrag den Umfang 
der baren Mittel dar, die unter Belastung des Geld-
marktes den beiden Gesellschaftsformen zugeführt 
werden. Die Januarergebnisse zeigen, daß trotz der 
großen Anzahl von Neugründungen, die nur durch 
Umwandlung bestehender Unternehmungen, d. h. also 
mit Einbringung von . Sacheinlagen stattfinden, der 
weitaus überwiegende Tt>il des Kapitalbedarfs durch 
Bareinzahlungen, also durch Belastung de,; Geld-
marktes gedeckt worden ist. 

Auf V o r z u g s a k t i e n entfallen im Monat 
.Januar 957,1 Mill. M. (Nennwert), d. h. 15.6 v. H. 
der ganzen nominellen Kapitalvermehrung der 
Aktiengesellschaften. Diese Zahlen zeigen, daß die 
Ausgabe von Vorzugsa.ktien im Monat Januar einen 
erheblichen Umfang angenommen hat. Denn im 
Jahre 1909*) betrug der Anteil <ler Vorzugsaktien 
an dem Gesamtkapital der deutschen Aktiengesell-
schaften nur 4,25 v. H. 

Eine besonders auffällige Erscheinung in der 
Finanzge·barung der deutschen Aktiengesellschaften 
vermag die Spalte 7 der übersieht, der ~ i 
liche Ausgabekurs der Stammaktien, zu beleuchten. 
Während der durchschnittliche Ausgabekurs der 
Vorzugsaktien, ihrer Dividendenbeschränkung ent-
sprechend, selten über Pari hinausgehen kann, ist 
der Ausgabekurs der Stammaktien mit 126,4 v. H. 
im Gesamtdurchschnitt, insbesondere mit 139,6 v. H. 

*) Vergl. "Wirtschaft 1md Statistik" 1921 HPlt 10. 

bei den Kapitalerhöhungen als außerordentlich 
niedrig zu bezeichnen, weil das Kursniveau der 
Stammaktien an der Börse einen weit höheren Aus-
gabekurs gerechtfertigt hätte (vergl. die Übersicht: 
„Durchschnittliches Kursniveau der Stammaktien in 
diesem Heft S. 128). 

In der Gesamtsumme hat der Monat Januar 1922 
eine neue starke Erhöhung des Kapitalbedarfs der 
beiden Gesellschaftsformen gebracht, die die Höchst-
ziffer des Vorjahres weit hinter sich läßt. Den Ver-
gleich mit den Vormonaten vermittelt die hie,r fol-
gende übersieht. 

Neugriindungen und Kapitalerhöhungen 
T. Aktiengesellschaften u. Gesellsehafteu m. b. H. lm Deutschen Reich. 

Aktien - Oesellschaften 1 O. m. b, H. Zusammen 

Monat Zalll der 
Besen-

Beanspruchtes 
Kapital Zabl der 

nomin. lim KuT•· Besell-
Beansprucht 
stammkaplt 

Neaer Kapttal· 
es bedart der A.-8. 
al 1nd 8. m. b. H. 

schatten in Mill. wert von 1chaften In 11111. M 
M. MULM. 

2 5 ' li 6 

Neugründungen 
1. Vie™lj. 201 761,1 796,1 2 932 1560,2 
2. „ 245 793,s 807,13099 563,s 
3. „ 255 824,s 852,& 2 807 355,o 
Oktober 100 284,1 294,9 882 95,9 
Nmmber 130 717 ,5 735,s 937 j 93, 7 
Dazewber 244 1116,s 1146,s 1 098 213,o 

. i l l .14 4 11 ~1 1 1 1 402,6 
Zu. Jnl 1175 4497,114634,ol175512881,1 
Jan, 1922 279 12198,6* 2 242,s

1
1 064 159,1 

Kapitalerhöhungen 
1. lierlelj. 69014 091,2 4 958,4 673 411,2 
2. „ 601 3 846,9 4 362,2 697 357 ,s 
3. " 525 3 324,4 3 991,9 564 303,5 
Oktober 19711158,o 1 383,s 194 144,1 
NoTember 21911427,511 819,s 1891 109,s 
Dezember 385 3 233,9 4 803,s 262 183,2 -

!.Tiertelj.180115 819,418 006,91 6451 436,9 1 
ZQI, 1921 2617 11 031,9 it 319,412 579 1 508,9 1 
Jan, 1922 338 3 946,2 5 275.s 3381 453,1 

In Miii. M. 
{SPIHI 4 D. 9] 

2 356,9 
1371,o 
1207,s 

390,8 
829,5 

1359,s 
2 579,6 
7 515,1 
2401,9 

5 369,6 
4 719,6 
4295,4 
1527,9 
1928,9 
4 987,o 
8 443,s 

22828,s 
5 728,9 

Die Börsenzulassungen von Wertpapieren im Jahre 1921. 
Der letzte Monat des Jahres 1921 hat wieder eine 

allerdings nicht große Vermehrung der Börsenzu-
lassungen gebracht. Im ganzen sind dem Nennwert 
nach 782,2 Mill. M. Wertpapiere den Börsen zuge-
führt, wovon auf Aktien 336,5 Mill. M. und auf 
festverzinsliche Werte 445,7 Mill. M. entfallen. Die 
Zunahme ist ausschließlich auf die vermehrte Zu-
lassung von Stadtanleihen und Pfandbriefen zu-
rückzuführen. 

Die Hauptsumme der Zulassungen entfällt wieder-
um auf die Börse von Berlin mit 237,7 Mill. M. 
Aktien und 199,7 Mill. M. festverzinslichen Werten. 
Danach folgen diesmal Hamburg mit 1,6 Mill. M. 
Aktien und 100.0 Mill. M. Obligationen, Frankfurt 
am Main mit 29.8 bzw. 31.5 und München mit 7.2 bzw. 
55,0 Mill. M. , , , 

An besonderR hohen Einzel-Beträgen sind zu nennen: 
Unter den Aktien: 35,o Mill. M. Leonhard Tietz A.G., 

Köln, 30,o Mill. M. Essrner Credit-Anstalt, 26,o Mill. M. 
Gebr. Junghaus A.G., Schramberg, 20,o -"iill. M. Elektr. 
A.G. vorm. W. Lahmcyer & Co., }'rankfnrt a. M. 

'Unter ilen Industrie-Obligationen: 30,o Mill. M. 5proz. 
TeilschuldvP.rschreibungcn der Cons. AlkaliwP.rke 'IVestcr-
egcln uml 10,o Mill. M. 41/ 2 proz. Tcilsclmldverschreibungen 
derselben Firma. 

Unter den anderen festverzinslichen W ertrn: 
150,o Mill. M. !proz. AnlrihP des Verbandes Groß Berlin 

100,o 

40,o " 
15,o 

von 1921, 
! „ Hypothekenpfandbriefe der Hypo-

thekenbank Hamburg, 
! ., Pfandbriefe der Bayrischen Vereins-

bank München, 
4 „ Kommunalobligationen 

Bank. 
derselben 

Zum ersten Male erfolgte wieder eine Zulassung 
in der Gruppe Grundkreditanstalten usw., nämlich 
10,0 Mill. M. 4proz. Pfandbriefe des Erbl. Ritter-
schaftlichen Kredit-Vereins in Sachsen. 
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Mit den Ergebnissen des Dezember haben die 
Zulassungen des Jahres 1921 die Summe von 11 039,5 
Mill. M. erreicht, womit dieses Jahr erheblich hinter 
dem Jahre 19191), wo Wertpapiere im Nennbetrage 
von 85 072 Mill. l\f. dem Börsenhandel zugeführt 
wurden, zurückbleibt. Dennoch sind die Zahlen 1921 
ein genaues Spiegelbild der angespannten Börsen-
konjunktur des letzten Jahres, weil der Endbetrag 
des Jahres 1919 lediglich durch die Zulassung von 
81 400 Mill. M. Deutsche Reichsanleihen und Reichs-
schatzanweisungen aufgebläht iBt. Gliedert m:rn 
nämlich die Zulassungen des Jahres 1 ~1 nach dem 
für die früheren Jahre angewandtm Schema2), so 
zeigt sich die erhebliche Zunahme derjenigen Zu-
lassungen, die die Folgeerscheinung der Börsenkon-
junktur sowohl wi:e der Kapitalveränderungen bei 
den deutschen Aktiengesellschaften sind. Es wurtlen 
nach dem Nennwert in Mill. M. zugelassen: 

Gattung der 1913 1919 1921 
Wertpapiere Deutsche Ausland. Deutsche Deutsche 1913<100 

Staatsanleihen 911 1055 82 812 
Anleihen von 1338,9 108 Provinzen, 
Städten usw. 334 83 1 OlG 

Pfandbriefe: 
landsch. 1\)4 360 10,o 5 
dto. Hypo-
theken-B ..• 284 547 9;,8,0 337 

BankaktiPn .. 49 13 7 1211,s 2472 
Bankschuld-
verschreib. 

Eisenbahn-
138,7 

akticn 
Ei .S~ i -

20 84 13 30,s 154 

verschr . . . . 44 39 40,• 92 
Industriti-
Aktien 347 20 138 G 691,g 1640 

Industr.- Schuld-
verschr. . . . 168 15 179 1 719,2 1023 
Im Ganzeu 2351 1309 85 Oi:? 11139,5 474 

Gegenüber dem letzten Vorkriegsjahr machen die 
Zulassungen des Jahres 1921 den 4,7fachen Betrag 
aus. Diese Steigerung erscherint gering im Verhältnis 
zu dem Ausmaß der Geldentwertung. Die Gliederung 
der obigen übersieht zeigt aber, daß die Zunahme 
ausschließlich auf die Bank- und Industriepapiere, 
also auf die gewerblichen Werte entfällt. Der An-
teil des öffentlichen Kredits dagegen, der 1913 mit 
53 v. H., also mit mehr als der Hälfte, beteiligt war, 
ist im Jahre 1921 auf 12 v. H. gesunken. 

Die Zulal\sung ausländischer \Vertpapiere an 
deutschen Bürsenplätzen spielt fast gar keine Rolle 
mehr. Während im Jahre 1913 ausländische Papiere 
im Nennwert von 1309 Mill. M. zum Handel an den 
deutschen Börsenplätzen zugelassen worden sind, 
kamen im Jahre 1919 nur 50 Millionen Kronen, im 
Jahre 1921 nochmals 320 Millionen Kronen österrei-
chische und ungarische Bankaktien zur Zulassung. 
Dieses Ausbleiben der Zulassungen ausländischer 
Wertpapiere ist die Folgeerscheinung davon, daß 

· Deutschland aus der Reihe der Gläubigernationen, 
bei denen die ärmeren Nationen sich Kredit holen, 
ausgeschieden ist. Vor dem Kriege entwickelten 
sich die Zulassungen ausländischer Wertpapiere wie 

1) Für 1920 liegen die Zahlen noch nicht vor. 
'\ Yergl. .Wirtschaft und Statistik", Jahrg.1921, S.188. 
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folgt (Nennwert in Millionen Mark): 
1897 . 890 1903 . 4589 1909 . 974 
1898 . 2534 1904 . 2155 1910 . 2242 
1899 . 150G 190G . 5283 1911 . 1208 
1900 . 448 1906 . 1110 1912 . 835 
1901 . 778 1907 . 7019 1913 . 1309 
1902 . 2632 1908 . 746 1914 . 1341 

Im ganzen wurden von 1897 bis 1914 ausländische 
Wertpapiere im Nennwert von 37 613 Mill. M. zum 
Handel an den deutschen Börsenplätzen zugelass·en, 
wovon allerdings 8367 Mill. M. Umwandlungen sind, 
also keine Neueinführung bedeuten. 

Die Entwicklung der Zulassung von Aktien deut-
scher Aktiengesellschaften zeigt folgendes Bild 
LN ennwert in Millionen Mark): 
1897 656 1905 579 
1898 712 190li 812 
1 ~  807 1907 458 
1900 556 1908 346 
1901 264 1909 G69 
1902 536 1910 f..tO 
1903 302 1911 722 
1904 53G 1912 G43 

1913 . 
19141). 
1917 . 
1918 . 
1919 . 
19202). 
1921 

416 
51:3 
289 
722 
158 

. 6834 

'J 191ö und 1916 fanden keine Zulassungen statt. 
2) Ergebnisse liegen noch nkht vor. 

Im ganzen sind also von 1897 bis 1921 (allerdings 
Oie Zulassungen von Wertpapieren Im Jahre 1921. 

1 November l Dezember Jahr 1921 

1 1 Obll- 1 Obll· 1 Obll-Au•gebende Stellen Aktien gatlonenl Ak,fin ga1lanen Akflen ga!lonen 
Mill. M. Mill. M. Mll!.M. 

Staaten, Provinzen, s) Städte usw. 
Hypothek.- u. Pfand-

briefbanken .... 20,o 
Grundkreditanstalt, 

Landsch. u. sonst. 
öffentl. recht!. Vbd . 

Gewerbliche Unter-
nehmungen insges. 391,s 111,6 

Davon: 
Banken. . • • • • • • • • • • 87,0 
Bergbau, Hlitten u. Salinen 83,0 '8,0 
Industrie d. Steine u.Jilrden 20,9 
Metallverarb.,Feinmechan. 26,0 7 ,O 
Masehlnenlabr., ElsengieJI. 10,8 31,0 
Elektr.· Werke, li ll 1 ~1l  26, 7 
Gaowerke ..•.•••••. 
Chemische Industrie • • . 6,0 
Öle, Fette, Seifen uow. • 18,0 
Textilindustrie . • . • • . . 30.6 16,0 
Papier- n. Zel!nloselabr. 4,0 
Leder!nd., Schuhfabr. • . 
Gummifabr., Asbestwerke 6,6 
Holz· und Schn!tzstoff!nd. 
Brauereien u. Malzereien 17,3 
Brennereien, Sprit·, Preß-

hefe- u.Sebaumweinfabr. 0,3 
Zncker· u. Schokoladefabr. 16,li 
Getreidemfiblen, Brotfabr. 1,6 
Land- und Forstwirtschaft, 

Tierzucht, Fischerei . . • 5,0 
Sonstige Industrie d. Nah· 

rungs· und Genußmittel . 
Bekleidungsgewerbe. • . . 2,0 
ßauuntemehmungen, Ter-

2,0 

336,5 

40,0 
26,9 
15,0 
26,0 
46,3 
34,7 

4,0 

16,5 

158,o 

225,o 

10,o 

52,7 

40,0 

1338,9 

958,o 

10,o 

683•,2 1898,4 

1211,5" 138,7 
426,6 296,6 
213.S 
212,1 119,o 

6,7 1862,9 584,2 
477,9 452,5 
n,9 as,o 

1108,6 35,0 
53.4 

361,21 92.2 
07,3 
41,l 

108,0 62,0 
86,91 2,0 

64,81 50,0 
163,0 6,1) 
33,l! 6,0 

5,0 

65.8 
4,8 

6,0 

raingesellsch&ften .•• · i 5,2 14,5 133,7 7,0 
Polygraphische Gewerbe .

1 

17,l 
Handel • . • • • • • • • • . . 16,0 36,5 106,3 
Ga1t- u. Schankwirtschaft 1 7.5 
Schlnahrt und Reederei . 40,0 254,9 
Verkehragewerbe . • . • . 1,6 30,8 40,6 
Versicherungsgesellsch. . 18,0 23,5 103,0 

Insgesamt 1391,s 1139,&/336,s J445,1 ji834,2*il29S,s 
Außerdem die Zulassung ausländischer Wertpapiere: 

"') 120,0 Mlllionen Kronen Aktien de• Wiener Bankvereins, 
200,0 Mill. Kr. Aktien der un:;arischen allgemeinen Creditbank , 
Budapest. 
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ohne die Ergebnisse von 1920) Aktien im Nennwerte 
von 18 069 Mill. M. zum Börsenhandel zugelassen 
worden. Das Gesamtkapital aller Aktiengesell-
schaften (einschließlich der vor 1897 aufgebrachten 
Kapitalbeträge) betrug am 31. Dezember 1921 an-
nähernd 50 000 Mill. M. 

Folgende Übersicht vermag Anhaltspunkte dafür 
zu geben, in welchem Umfange heute· und früher 
neue Kapitalemissionen durch Zulassung zum Handel 
an der Börse einem breiteren Publikum zugänglich 
gemacht werden (Nennwert in Millionen Mark): 

Kapital- Zulassung 
Jahr vermehrung von 

der A. 6. Aktien 
v.H. 

1907 749 458 61,2 
1908 616 346 56,2 
1909 739 569 77,o 
1910 860 640 74,4 
1911 820 722 88,o 
1912 992 643 !>!,s 
1913 63:> 416 65,5 
1914 874 613 58,7 

Jahr 

1915 
1916 
1917 
1918 
1\ll9 
1920 
1921 

Kapital-
vermehrung 
der A. G. 

315 
360 
995 

104-1 
1 ()65 
9269 

21580 

Zulassung 
von 

Aktien 

289 
722 
158 

6834 

v.H. 

29,o 
69,2 

9,5 

31,7 

An' den Verhältniszahlen gemessen ist der Zu-
fluß der neugeschaffenen Dividendenpapiere zu den 
Börsen seit Kriegsausbruch erheblich geringer als 
vor dem Kriege. Aber es ist zu berücksichtigen, <laß 
zwischen der Emission der Aktien und ihrer Zu-
lassung an der Börse ein größerer Zeitraum besteht, 
so daß bei den meisten der im Jahre 1921 emittierten 
Aktien - der größere Teil fällt außerdem in die 
letzten Monate des Jahres - eine Börsenzulassung 
noch nicht möglich war. 

m MJ/lioaen Nlr. 
'-""O 

1 1 1 1 1 1 1 1 
~ ~ ffapilol ·Emissionen 

und 
Bors en „zutossungen 

Jan-.Dez.1921 

1 

/ \ K: ~Sll 17817 1/ J "'" 'V i-.,il ~~ V ' " . 
' I \ I \ I \ I 1 I 

\ I "" ... „' ' .... - 1. • ........ ' .- ~  las ' unr; 'en "'„. 
r- .... i--' 

Jan. Febd4z. llpr /11a1 Juo1Jult /lu!J S8f11 O!rl Mlr J]ez 
1921 

~  

3500 

2500 

20@ 

1500 

1000 

5lJO 

Q 

Ausweise europäischer Notenbanken im Januar/Februar 1922. 
1 Aktiva 1 Passiva 1 

Anlagen Verbindlich- Deckung 
Metallbestand keiten des Noten-

Aus- 1 Schatz-1 umlau!1 
Bank weiitag Aus- wechsel, Guthaben durch 

Wechsel Schatz- Lom- Noten- den ge-
1922 ins- davon lands- und anweisg, bard davon 

1 

umlauf samtenMe-
gesamt Gold 

1 

gut- Scheeks und Vor- u. sonst. ins-
Staats-

ta.Uheatand 
schüsse in °/0 haben j zugnnst. Darlehen gesamt 

guthab. 
1 d. Staats 

Deutsche Reichsbank 31. Jan. 1009,2 995,7 1692,4 126160,4 20,5 l 2s 412,5 6 287,0 115 875,o\ 0,87 (In Millionen Mark) 1. Febr. 1008,l 995,7 1939,8 124 829,1 87,8 ll3 077,9 4001,6 116 606,0 0,86 Dlokont: 6•/0 (seit 28. XII.14) 14. " 1008,8 995,7 1818,6 131955,1 38.9 29409,6 ö 985,0 115 755,5 0,87 
23. " 1010,8 995,7 1827,5 124468,0 18,7 22 637,8 4 947,8 115 797,ll 0,87 

Bank von England 2. Fehr. 128 752 128 452 80 690 74 204 160 396 15 64G 123 587 104,2 
(in 1000 ;ß) 9. " 128 748 128 448 80 425 82 224 169 135 ~1 122 667 105,0 

Disk.: 6•/0 (seit S.XI. 21) 16. " 128 768 128 463 80 666 64 4.26 lfü! 874 14912 llll 752 105,8 
23. " 128 762 128 462 81639 48546 137 755 218oa 121 MS 105,9 

Bank von Frankreich 26 .• Tau. 6 805,2 6 524,7 624,2 !446,4 !7155 ll271,6 2391,8 l!O,O 86 432,8 15,9 
(in Millionen Frs.) 2. l'eLr. 5805,3 5524,8 624,0 2878,9 27 669 l!ll48,2 2 629,8 27,8 86 606,7 15,ll 

Diskont: 6 '/1 •/0 (seit 28. VII. l!l) 9. . 5 805,7 5 525,0 624,2 2465,1 27 370 2 307,6 2405,2 llS,6 36 704,2 16,8 16. " 5 805,9 5525,1 627,S 2 589,8 ~  073 2 285,8 2477,8 25,0 86 434,6 16,9 23. " 5 806,2 5 625,3 630,1 2 777,7 26678 2 247,0 2429,0 57,5 36160,8 18,l 
Niederlllndlsche Bank 23. Jan. 613,S 606,0 20,s 22S,3 0,2 138,8 40,71 l 006,9 60,9 

(In Miiiionen FI.) 30. fHS,1 606,0 17,9 217,5 8,6 1 142,2 30,8 . 1016,5 60,3 
Diskont: 41/1 °/o (seit 1. VII. 15) 6. Fc"br. 612,8 606,0 67,2 206,1 14,9 147,6 21,7 1 1016,8 60,S 

13. " 612,8 606,0 57,1 201,8 11,1 137,3 29,6 999,0 61,S 
20. . 613,0 606,0 67,4 191,6 13,4 143,3 22,4 980,8 62,6 

Schweizerische National- 81. Jan. 658,3 650,0 11,1 351,9 63,6 194,6 890,1 74,0 
bank 7. Febr. 668,5 550,5 15,6 268,8 66,4 U9,4 862,7 77,2 

(in MilllonenFrs.) Diskont: 4•/0 
15. " 658,3 650,3 13,0 261,6 63,2 167,5 825,1 79,8 
23. " 654,9 546,9 18,1 255,7 62,6 182,S 806,8 81,2 (seit 13. VIII. 21) 

568,31 Schwedische Reichsbank 28. Jan. 274,5 ll74,5 49,9 1!),9 19,8 349,7 626,5 62,1 
(in Millionen Kr.) 4. Febr. 1174,4 274,4 49,8 692,2 1 16,! 31,1 349,2 666,0 48,5 

Diskont: 5 'I• •10 (seit 19. X. 21) 11. " 2U,4 274,4 49,6 602,4 16,5 27,5 870,7 646,2 50,2 
18. " 274,4 274,4 51,5 687,9 16,6 27,6 866,1 640,8 60,7 

Bank von Spanien 128. Jan. ll 148,41 l! 616,5 39,3 1 OOl,O 594,5 1266,2 1932,1 839,3 4200,9 14,9 
(in Millionen Pesetas) 4. Febr. 3 146,4 1 M 6,0 38,il 1026,4 !194,5 1262,t 1864,4 800,9 4 224,9 7„6 

Diskont: 6 •/. (seit 4. XI. 20) 111. • s 146,1 2 516,4 37,4 996,4 ~ 4  1 298,6 1 795,7 712,2 4 239,2 7',ll 18. ' a 140.1 2 511.:i 36.1 978.5 51\9,1 1234.4 1 R07,l 707.7 1 4 107.8 74.8 
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Die Effektenkurse im Februar 1922. 
In der beigefügten übersieht sind diesmal 

Monatsdurchschnittskurse ohne Bezugsrecht und 
Wochendurchschnittskurse unter Berücksichtigung 
der seit 31. Oktober 1921 abgegangenen Bezugs-
rechte eingesetzt. Die Unterscheidung beider Be-
rechnungsformen ergab sich aus den besonderen 
Zwecken, die sie zu erfüllen haben. Die Wochen-
durchsehnitte sollen als Konjunkturbarometer die 
allgemeine Börsentendenz, das Auf und Ab der 
Börsenspekulation verfolgen und so die Aufgabe 
eines Börsenindex vertreten. Im Februar zeigen 
diese Ziffern, wie aus nebenstehender Übersicht zu 
ersehen ist, eine nicht unbeträchtliche Erhöhung 
und dokumentieren damit die neu sich einspielende 
Börsenhausse, die schon jetzt fast an die Höhe-
punkte des Novembers heranreicht. 

Die andere Form der Berechnung dagegen, die 
Monatsdurchschnittskurse ohne Bezugsrechte, stellt 
das durchschnittliche Kursniveau des Stammaktien-
kapitals der deutschen Aktiengesellschaften dar. Sie 

gibt wertvolle Anhaltspunkte für ·die Kapitalver-
wässerungspolitik der Aktiengesellschaften; denn 
diese Durchschnittsziffer liißt sich vergleichen mit 
dem durchschnittlichen Ausgabekurs neuer Aktien 
bei Neugründungen und Kapitalerhöhungen (vgl. 
„Kapitalbedarf im Januar" in diesem Hefte S. 123). 

Woehe 

1. Novemberwoche 
1. Dezemberwoche 
1. Januarwoche 
2. 
3. 
4~ „ „ 
1. Februarwoche 
2. 
3. 
4. 

Durchschnittsziffer 1 
mit Bezugsrechten Dollarkurs 

N cnnwert 1 Kurse 
= 100 der 1. Nov.-Woche = 100 

1062 
!l62 
!l50 
865 
925 
934 
907 
939 

1045 
1125 

100 
(11 
89 
81 
87 
88 
85 
88 
98 

106 

100 
101 
92 
87 
93 
98 
98 
96 
98 

106 

Das l(ursniveau der Stammaktien deutscher Aktiengesellschaften. 

Gewerbe-Gruppe 

- - -- ------ --

Erzbergbau und Hütten 
Steinkohle . . . . 
Braunkohle . 
Kalibergwerke. 
Erdöl ••••• * 
Gemischte Betriebe . 
Metallverarbeitung . 
Maschinen .... 
Lokomotiv. u. Waggons 
Automobile . . . . . 
Werften 
Elektrotechnischelnd .. 
Chemische Ind. 
Steine und Erden 
Zement 
Glas. 
Holz. 
Baugewerbe . 
Papier. 
öle .. ...... 
Textil. und Bekleidung 
Leder, Gummi . . . . 

ahrungs- u. Genußm. N 

V w 
Brauereien, Brennereien 

ervielfältigung . . . 
arenhandel . . . . 

Grundstückshandel . 
lektrizitätswerke E 

K lein- u. Straßenbahnen 
Schiffahrt . ..... 
S ~  Transportges. 

redit anken . . . . K 
H ypothekenbanken . 

Zahl 
4er 

Effekten 

1 
9 
8 
8 
4 
1 

23 
9 

20 
6 
5 
4 

16 
20 
4 
4 
2 
3 

1 3 
4 
4 

15 
9 

10 
11 
2 
2 
7 

11 
10 

1 

8 
3 

40 
1 15 

Monatsdurchschnitt ohne Bezugsrecht 

Januar 1 Hovemberi Dezember! Januar 1 Februar 
1921 1921 1921 1922 1922 

1 1 
525 14!8 1184 1224 1485 
5!l8 1656 1200 1223 1354 
557 1634 1201 1260 1396 
541 1160 871 1453 1656 

2477 2 759 2052 1959 1 979 
596 1402 1006 1080 1370 
499 1510 1369 1382 1574 
376 1287 998 953 1055 
469 1408 925 949 1062 
351 833 609 618 630 
394 1272 923 1071 1146 
364 1055 745 759 821 
506 1204 913 1 040 1137 
521 1561 1271 1346 1550 
348 974 834 856 911 
598 2038 1842 1843 2186 
341 928 923 825 858 
534 1502 1216 1141 1156 
424 1140 694 706 759 
653 1631 1322 1523 2177 
499 1891 1499 1387 1508 
425 1350 943 950 1100 
593 1976 1339 1246 1403 
583 1173 962 806 830 
472 1998 1637 1593 16~ 
252 780 624 631 65 
188 545 385 363 372 
193 756 514 512 522 
110 395 292 263 277 
384 1001 762 775 761 
414 800 622 697 711 
227 500 ~6 364 376 
161 1 236 204 1 195 195 11 

Wochendurchschnitt mit Bezugsrecht') 

1 1 ' 1 1 1 1 1. Januar-12. Januar-: 3. Januar- 4. Januar- 1.February.februer- 3.Februar-

1

4.Februar 
Woche Woche 1 Woche 1 Woche Woche Woche Woche Woche 

1 1 1 ~ 
1292 1126 1302 1391 1346 1407 1555 1 712 
1399 1270 1397 1418 1347 143-1 1550 1653 
1428 1228 1469 1420 1371 14:!7 1498 1615 
1229 1380 1657 1485 1570 1591 1738 1692 
2183 1932 1965 1906 1826 1948 1982 2091 
1151 1021 1087 1099 1086 11\l3 1452 1560 
1467 1302 1377 1375 1377 1409 1679 2408 
1 ~ 966 1007 1032 1006 1039 1120 1221 
1091 967 1013 1054 1015 1 072 1162 1224 

68-1, 590 599 618 588 588 646 682 
1062 1038 1091 1097 1056 1104 1140 1176 

839 754 768 771 733 773 869 939 
1073 1015 1066 1087 1047 1079 1164 1267 
1388 1257 1338 1438 1440 1461 1563 1695 

888 808 850 879 852 889 929 979 
1922 1 704 1823 1902 1930 2090 2165 2238 

887 823 801 818 802 831 911 962 
1263 1155 1181 1188 1163 1204 1269 1302 

776 669 696 712 668 690 785 824 
1630 1386 1479 1579 1520 1561 2061 2692 
1496 1323 1610 1628 1586 1631 1728 1842 
1097 999 1030 1067 1037 1100 1212 1300 
1845 1 726 1 766 1 797 1 759 1803 2017 2205 

947 863 868 773 834 852 925 988 
1679 1540 1583 1618 1550 1556 1672 1805 

759 680 707 737 690 709 760 767 
398 361 349 359 340 346 368 394 
546 518 536 541 498 521 581 631 
289 265 263 267 266 278 299 306 
873 762 766 775 746 745 815 839 
735 687 691 698 665 671 717 747 
389 362 370 372 367 376 388 399 
182 192 1 210 210 198 1 196 199 1 200 

Durchschnitt: / 300 1 408 [ 1267 1 978 l 1000 [ 1111 II 950 1 865 [ 925 1 934 [ 907 1 939 l 10-15 l 1123 

1) Unter Berücksichtigung clrr au 31. Oktober 1921 abgegangenen Bezugsrechte. 

Die Valuta im Februar 1922. 
Die deutsche Mark hat, im Gegensatz zu der 

relativen Stabilität in den beiden Vormonaten, eine 
von Schwankungen begleitete Verschlechterung er-
fahren. Der Dollarkurs in Berlin stellte sich: 

in der 
1. Februarwoche 
2. 
3. 
4. 

hDchster Kurs 
204,62 
203,oo 
209,so 
222,75 

niedrigster Kurs 
201,rn 
191,75 
199,so 

. 213,oo 

DurchschnHf 
203,17 
198,92 
202,ss 
217,79 
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Die Verbesserung der Entente-Devisen in New 
York hat weitere Fortschritte gemacht (vergl. über-
sieht). Das Disagio betrug 

London Paris Amsterdam Rom 
am 28. Februar 1922 8,s 52,s 4,ö 72,5 v. H. „ 23. „ 1922 9,3 5:l,s 4,2 73, 1 
im Januar 1 ~  • 13,1 57,1 8,s 77,a „ 1921 • • 23,2 66,s 18,4 81,6 
Die Aufhebung des in Deutsch-Österreich be-

stehenden Einfuhrverbotes für Kronennoten l1at zu 
einer Ausgleichung der vorher weit auseinandcr-
strebenden Notierungen für Auszahlung und Noten 
geführt. Es notierten in Berlin (M. für 100 Kr.): 

Durchschnitt 
Juni 1921 
Juli 
August 
September 
Oktober 

Auszahlung 
13,96 
10,s4 

9,79 
9,52 
7,s2 

Naten 
10,52 

9.85 
8:41 
6,80 
5,32 

Durchschnitt Auszahlung 
November 1921 8,66 
Dezember 6,s3 
Januar 1922 6,13 
Februar 5,s3 

Molen 
5,21 
3,66 
2,93 
3,20 

Durchschnittsbewertung der fremden Devisen 
im Januar/15. Februar 1922 In Mark. 

80rsenp1111 

Haagkoaa, „ , .. 
Hew York , , • , , , 
Nicaragua , •. , , • 
Sbangbal • „ „ . 
llHlko , • „ • , . 
Yokohama •••••• 
Manila •••• · „ 
San Salvador , , , . 
Schweiz. , , , • , • 
Columblaa •••••• 
Manlml „ •... 
Venezuela , • • • • , 
Ams1erdam • , , , , 
Stockholm •••••• 
London ••••••• 
Almndrla , • , • • , 
Slngapo11 , • • • • • 
Bombay , .••. „ 
Lima .•••• „, 
Buenos·Alras • • • . 
Buenos-Al1H • , , • 
Spanien ••• , ••• 
Kopenhagen • • • , • 
Mon11Yldeo • • , • • 
BolMID. , , • , , , 

EcHdor .•••• , • 
Cbrlatlanla ••• , • , 
BrDssel •• „ „. 
Costa RICI „ „ . 
Pult. „ „. „ 
Rio d• Janelre , , • • 
Suat1mala ••• , •• 
Valparaiso •••••• 
Alben„ „ „ „ 
Hallen ••• , • , •• 

lmtanllnopel , • • • 
Belgrad. ••••• , 
Helslnglors , • • • • 
Rum!nlan • „ ... 
Ussabn ••• „. 
Ptq • , • , , • , , 
Sotla„ „. „, 
Agram „ „ ... 
Budap11f „ „ .. 
Raval „. „. „ 

Einbett 

11 
1$ 

1 Kordoba 
1 Tael 
1 Pm 
llea 
1 Peso 
1 Peso 

100 Franke 
1 reso 

1 $ 

n 

1 Bollvar 
IDO h II 

100 Irons 
1 :S 

1 

1 lgypl. .:B 
1$ 

1 Rupla 
1 peru :S 
l 6old·PIH 

180 1 Papier P 
IDO Peseta 
100 Krone n 

1 Paso 
1 Bollvlan 
1 sucr6 

100 Kronen 
100 Fran11 

1 Colon 
100 Franc 1 

1 Mllrel1 
1 Peso 
1 Psso 

100 Drachm 
100 Llll 

81 

1 :81g 
100 Dlna r 

100 Flnn. M 
100 Lei 
1 Eslllldo 

ark 

a 100 Irons 
100 LBYI 
100 lrone 
100 Krone 

n 
n 

100 es1. II llk 

Wien , • • , • • , , 1 DO lron H 
Riga • , • , , , • , 100 lelt. Ro 
Zaron-Rubelnatea , • 100 Ro 
Warschau • , • • • • 100 Pokt. M art 

1 \ 

Januar 115. Februar 
Kurs v. H. der '"" 1. ff. d11 Parltll ----1-- ----i --

Parität Parlt!t 

~.  106,86 5271,8 
•,198 191,81 4569,1 
4,197 201,071) 4790,8') 
2,766 144,45 5212,3 
i,092 96,lli 4596,1 

2,092 91,56 4376,7 
2,0f> 90,80 4429,8 
2,098 93,301) 4447,Jl) 

81,ooo,a121,69 &602,1 
4,0861 172,661) 4225,61) 

4,198 182,69 4351,8 
0,810 34,22') 4224,7') 

168,739 7047,22 4176,4 
llll,500 4786,92 4255,0 

20,429 811,10 8970,3 

20,75 834,61 4021!,2 
2,383 94,30 5957,2 
1,S6 63,75 3952.2 

ll0,429 688,4! 3369,9 
4,050 148,65 3670,4 

1,782 65,13 3654,9 
81,000 2866,63 3539,0 

lll!,500 3836,06 3409,8 
4,34 140,28 3231,1 
1,634 57,761) 3534,91) 

2,042 46,31') 2267,91) 
112,500 3007,79 2673,6 

81,000 1496,83 1847,9 
1,955 45,47') 2325,81) 

81,000 1560,00 1932,1 

l,S62 ll5,09 1843,1 
0,226 3,58') 1584,11) 
1,533 18,85 12!9,6 

81,000 839,30 1036,2 
81,000 834,69 1030,6 

18,456 120,58 653,3 
81,000 266,34 ~  
81,000 360,86 4'5,5 
81,000 146,11 180,4 

4,536 14,69 S21,6 

85,062 330,28 388,8 
81,000 126,64 156,2 
85,062 64,31 75,6 
85,062 29,09 34,2 
81,000 58,10 71,7 

85,062 6,18 7,2 
ll16,011 80,61 37,3 
216,011 ll4,02 11,1 
100,000 6,30 6,3 

109,96 6424,8 
200,00 4764,2 - -
146,78 5306,6 
98,15 4691,7 

94,78 4528,ll 
97,24 4743,4 - -

3905,00 4821,0 

1 145~  
7 490,00 4438,8 
6250,00 46M, 7 
875,00 4283,1 

895,42 
100,91 

56,92 -
166,99 

73,50 
3155,00 
4.136,00 

161,76 
-
-

JS47,50 
1656,00 -
1736,00 

27,37 -
20,39 

904,15 
978,W 

136,33 
260,45 
S97,60 
157,00 

14,&4 

378,50 
135,50 

65,00 
30,90 -
6,4o --
5,59 

4315,3 
4234,6 
.U85,3 -
<llllS,ll 

4124,6 
3895,l 
3675,6 
372T,2 -
-

2975,6 
2043,2 -
210, 

2009, -
0 

& 

1 
2 
0 

1830, 
1116, 
1208, 

788, 
321, 
490, 
193, 
320, 

445, 
164, 

7 
5 
7 
8 
& 

0 
8 

76, "' 3 S6, -
7, 6 --
&, 6 

216,011 4,49 2,1 - -Ouma-Rubeln01en • • 100 Ro --~-----~-----
Anm,:') Kttrs und Paritatszahl vom Monat Dezember 1921., 

Bewegung der Wechselkurse. 

Zeit 
1 

Wechselkurse') in Berlin auf 
New York 1 London 1 Paris 1 Amsterdam 1 ZDrlch 1 Italien 

----~-

Parität· 11 $ • 11 :B = 1100 Fr. =i 100 FI. = 1100 Fr. =1100 Lire= 
' 4,20 M. 20,43M. 81,00 M. 168,74 M. 81,00 II. 81.00 M. 

Durehsehn. 
653,48

1
2613,70 1417,28 362,14 Aug.1921 84,31 308,31 

Sept. 104,91 390,45 764,71 3313,94 1808,44 443,62 
Okt. 150,20 582,56 1085,83 5022,00 2750,13 593,37 
Nov. 262,96 1041,08 1887,64 9227,40 4966,3011080,00 
Dez. 191,93 794,23 1502,60 6956,90 3751,56 849,40 
Jan.1922 191,81 811,10 1565,00 7047,22 3727,69 834,69 

10. Febr. 197,75 861,00 1702,50 7340,00 3842,50 970,00 
16. „ 200,75 876,50 1740,00 7490,00 3925,00 972,50 
17. „ 204,50 887,50 1795,00 7590,00, 4010,00 993,00 
18. " 209,50 913,00 1855,00 7900,0014100,00 1022,50 
20. „ 216,75 952,50 2010,00 8175,0014260,00 1100,00 
21. " 220,00 982,50 2010,00 8525,00 4275,00 1110,00 
22. " 213,00 940,00 1942,50 8250,0014210,00 1070,00 
23. " 215,00 946,0011970,0018212,50 4220,00 1084,00 
24. . 219,25 965,00 1995,00 8375,0014285,00 1110,00 
25. „ 222,75 977,501 1992,5018500,00 4345,00 1126,50 
27. " 228,50 1006,001 2090,00 8700,00 4475,00 1192,50 
28. " \ 227,50 1009,001 2090,00 1 8675,00 \ 4495,00 1212,50 

Zeit 
1 

Wechselkurse in New York auf ' 
Bertln ! London") ) Paris ) Rom !Amsterdam 1 ZDrlcfl 

p, it"t 1100 M. =11:B=11 Fr.=11Lire=i1 Fl.=il Fr.= ar a : 23,82 $
1
4,862/a $

1
19,30cts. 19,30cls.140,20cls. 19,30111. 

Durchsehn. 
Aug. 1921 1,19 3,66 7,76 4,32 30,98 16,79 
Sept. 0,96 3,72 7,26 4,24 31,70 17,21 
Okt. 0,69 3,87 7,26 3,97 33,18 18,19 
Nov. 0,40 

1 
3,97 7,19 

1 

4,lil 34,97 
1 

18,78 
Dez. 0,54 4,16 7,89 4,45 36,31 19,40 
Jan. 1922 0,52 4,23 8,16 4,38 36,66 19,40 

10. Febr. 0,50 4,35 8,55 4,87 37,22 19,40 
16. . 0,48 4,35 8,75 - 37.55 -
17. " 0,49 4,36 8,75 4,86 37,59 19,51 
18. " 0,48 4,38 8,94 4,94 37,74 19,49 
20. " 0,44 4,39 9,16 5,05 37,93 19,50 
21. " 1 

0,45 4,40 9,13 5,03 1 38,50 19,55 
23. • 0,47 4,42 9,15 5,08 38,50 19,56 
24. • 0,45 4,40 9,00 5,08 38,18 19,51 
25. " 0,45 4,42 9,06 5,51 - 19,52 
27. " 0,44 4,44 9,19 5,33 38,50 19,57 
28. " 0,44 4,44 

1 

9,17 5,31 38,36 19,16 

1) llitt•lkurse für Auszahlung in Berlin. 2) Cable Tran>!. 

Kurse deutscher und fremder Staatsanleihen. 

3°/o 411. •1. 4•1. 50/o 50/o Achte 50/o 
Reichs- Staats· Moblllsa-

Kun am Llberty Loan Vlctory Loan franL Renle enlelhe llonmlelbl anlelhe In HIW York In London In Paris von 1915 In von 1917 
In Bertln1) Ams1erdam la ZBrtcll 

1921 
Ende Juli 77,oo ~  76,25 82,70 91,oo 89,oo 

" 
Aug. 76,oo ~  76,37 81,45 92,oo 91,25 

" Sept. 77,25 90,i;o 75,75 81,45 90,62 94,oo „ Okt. 84,75 93,os 71,so 81,45 90,44 93,oo 

" Nov. 93,so 97,so 73,62 80,20 86,oo 89,75 

" Dez. 103,2:; 97,12 74,25 80,20 86,50 90,50 
1922 

Ende Jan. 109,75 97,u1l 83,75 78,95 86,12 92,so 
10. Febr. 110,oo 97,36 84,12 78,s;; 85,62 93,so 
20. 

" 
109,90 97,oo 85,so 78,75 86,so 94,50 

1) Einzige an ausll\ndisehen Börsen notierte Reichsanleihe. 
Die 31/2 •foige Reiehsanleihe notierte in Berlin am 20. Feurmtr 75,to, 
die 4•(oige 87,75 und die 5°foige 77,60. 
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Der Reichshaushalt 1922 (Fortsetzung). 
3. Der Einnahme-Voranschlag des Reichs. 

Die im Haushalt für das Rechnungsjahr 1922 
veranschlagten Gesamteinnahmen betragen 105,0 Mil-
liarden Mark. In dieser Summe sind. 22,7 Milliarden 
Mark Steuererträgnisse enthalten, die an die 
Länder zu überweisen sind. 

Der weitaus größte Teil der Einnahmen, 93,6 
Milliarden Mark= 89,1 v. H., soll durch Steuern 
aufgebracht werden; und zwar durch Besitz- und 
Verkehrssteuern 68170,8 Mill. M., durch Zölle und 
Verbrauchssteuern 25 457,2 Mill. M. Die Auf-
bringung verteilt sich im einzelnen wie folgt: 

Voran· davon sind Voran-
Steuern schlag zu über- schlag weisen an 1922 die Lander 1921 

Mill.M. Mill.M. Mill.M. 
Besitz- u. Verkehrssteuern 68170,s 38953 
davon Umsatzsteuer 24000,o 3600 9000 

Einkommensteuer 23000,o 15333 20000 
Reichsnotopfer 8000,o 2200 
Körperschaftssteuer 4 000,o 2 667 2 000 
Abgabevom Vermögenszu-

3 000,01) 2) wachs a.d.Nachkriegszeit 
Abgabe vom Personen- u. 
Güterverkehr . . . . 2 600,o 1800 

Kapitalverkehrssteuern 2 360,s 25 1065 
Kapitalertragssteuern . 1530,o 1400 
Erbschaftssteuer . 700,o 140 620 
Grunderwerbssteuer 550,o 275 500 
Luxusgaststättensteucr 500,o') 250 

Zölle u. Verbrauchssteuern 25 457,z 14 089 
davon Kohlensteuer 10 150,o 5800 

Zölle 7 000,o 4400 
Tabaksteuer 3 500,o 3000 
Getränkesteuern . 3408,o 1443 
Zuckersteuer 1000,o 160 

frbst:haflssfeuer 

Z vckers/&uer 

In der beigefügten Dar-
stellung d.er Erträgnisse 
der wichtigsten Steuern sind 
den Zahlen des Voranschlags 
die Summen gegenüberge-
>tellt, die tatsächlich während 
des Kalenderjahres 1921 ein-
gegangen sind. /(opilolerfro9sfeuer 

Es zeigt sfoh eine beson-
ders starke Erhöhung des 
Einnahmevoranschlagies bei 
der Umsatzsteuer, die von 
17;; v. H. auf 2 v. H., und der 
Kohlensteuer, die von 20 v. H. 
auf 40 v. H. erhöht werden 
sollen, und bei der Körper-
schaftssteuer, den Kapital-
verkehrssteuern, den Zöllen 
und den übrigen Verbrauchs-
steuern, die gleichfalls we-
sentlich erhöht werden sollen. 
Die Höhe der Einnahmen aus 
dem Reichsnotopfer im Jahre 
1921 ist auf Durchführung des 
Gesetzes betr. beschleunigte 
Veranlagung und Erhebung 
desselben zurückzuführen. 

') Neu angesetzt. - ') Die Vor· 

f(op1folrer!re/Jrss/euer 

/?bqa/JM romPersooen. 
vnd 6dl'erver/(t?l;r 

6'e/'ran1(esleuer 

Tab(7ksleuer 

/(o"r,OFrschaflss/euer 

Zo"/le 

Reichs/7olo,o/i?r 

/( ohlens/euer 

&nlrommMsfe11er 

Umsalzsleuer 

Die dem Reich voraussichtlich zufließenden 
Steuererträgnisse wnden durch die Überweisungen 
an die Länder teilweise erheblich, bei der Ein-
kommensteuer und der Körperschaftssteuer um je 
zwei Drittel des Gesamtbetrage;;; verkürzt. 

Die weiteren Einnahmen betragen nach dem 
V oransehlage 11 430,6 Mill. Mark; sie verteilen sich 
in der Hauptsache auf: 

Mill. M. 

.1usfuhrabgabcn . . . . . . . . 
Uberschuß der Darlehnskass<'n . . 
Erlöse aus clem Heerwesen, der Ver-

wertung von entbehrlichem Heere.s-
und Marinegut . . . . . . . . 

V erkaufse1·löse uml andere Ein-
nahmen aus Truppcnübungs- und 
Schießplätzen . . . . . . . . 

Anteil am Reingewinn clPr Reichsliank 
Beiträge d. Reichseisenbahnverw. zur 

Verzinsung, Verwaltung u. Tilgung 
clcr Reichsschuld . . . . . . . 
zur Rückzahlung vormals preußi-
scher verzinslicher Schatzanwei-
sungen . . . . . . . . . . . 

Beiträge cln Reichs-Post- und Tdc-
graphenvPrwaltung zur V crzinsung 
usw. der Heichsschukl . . . . . 

ordanfl. 
Haushalt 
844,2 
1:io,o 

4G7,3 

%0,o 

3 225,o 

137,a 

außerardentl. 
Hausbai\ 

400,o 

17,3 

200,o 

G97,t 

37,s 

Zu erwähnen sind noch im ordentlichen HauR-
halt: Einnahmen aus Gebühren bei den gesandt-
schaftlichen Behörden und Konsulaten (200,0 Mill. 
Mark), Verkehrsabgaben auf den Wasserstraßen 
(144,0 Mill. M.), Gebühren des Reichsausgleichsamts 
gemäß .Friedensvertrag (60,0 Mill. l\L), Gebühren 

!Jie Erträgnisse 
der JYich/{§15/en /?eich.ssleuern 

- Eiogänge /m h"olendB;;; 
/a/7r 7927 

~ l"arQnsch/09 lfir das 
l1erl7m.1/7§'.Y./a//r 7!122 

( 0 tlber}Ye1sun9 o. d Länder) 

lap:e wird voraussichtlich nicht ver· t"'1ri'Jarde11 #arA- " e 
abschiedet werden. '----------------------------------l 
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des Reichskommissariats für Ein- und Ausfuhr-
bewilligungen (30,0 Mill. M.), Gebühren des Reichs-
patentamts (37,0 Mill. M.), Einnahmen aus Beteili-
gung an kaufmännischen Unternehmungen (46,3 
Mill. M.)1), Zinsen für Darlehen an industrielle 
Unternehmungen (33,7 Mill. M.) Zinsen aus Vor-
schüssen und Darlehen zur Errichtung von Woh-
nungen usw. (61,4 Mill. M.), Erträge aus dem 
Branntweinmonopol für Wohlfahrts- und Wirt-
schaftszwecke (28,0 Mill. M.), Überschuß der Reichs-
druckerei (6,5 Mill. M.)2), Gewinn aus dem Münz-
wesen (4,5 Mill. M.). 

Die landwirtschaftlichen Reichsbetriebe, in der 
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Hauptsache ehemalige Remonteämter, erhalten sjch 
mit 33,8 Mill. M. selbst. Die reichseigenen Wal-
dungen sind mit 10,7 Mill. M. Einnahmen angesetzt. 

Im außerordentlichen Haus·halt sind noch ent-
halten: Einnahmen aus der Kohlenpreiserhöhung 
zur Lebensmittelverbilligung für Bergarbeiter 
(142,3 Mill. M.)3), Überschüsse aus dem Münzwesen 
(47,5 Mill. M.), Einnahmen aus dem Verkauf von 
Handelsdampfern (16,3 Mill. M.). 

1) Bei den "Deutsche Werke A.-G." kann im Jahre 1922 auf 
Überschüsse nicht gerPchnet werden. - 2) Die Einnahmen der 
Betriebsverwaltungen decken im Ubrigen hn ordentlichen Raushalt 
die Ausgaben, im außerordentlichen Haushalt sind sie im Verhaltnia 
zu den Ausgaben nur geringfügig. - s) Erscheinen auch in den 
Ausgaben. 

Entwicklung der Beamtenzahl im Deutschen Reich seit 1914. 
Nach einer Denkschrift von Landesfinanzamts-

präsident Dr. Schwarz1) betrug die Zahl der 
R e i c h s - u n d L a n d e s b e a m t e n bei Aus-
bruch des Krieges im Deutschen Reich (damaligen 
Umfangs) rund 750 000, im Jahre 1920 dagegen 
1 Million. Es is't mithin im Reich und in den Län-
dern zusammengenommen eine Stellenmehrung um 
rund Y. Million oder 34,11 v. H., also um ein reich-
liches Drittel eingetreten.. Unter Berücksichtigung 
der durch die Gebietsabtretungen verringerten Be-
völkerungszahl (etwa 10 v. H.) ergibt sich eine 
Steigerung um 49 v. H. oder rund die Hälfte. In 
den Städten mit über 50 000 Einwohnern (insgesamt 
15,3 Millionen Einwohner) gab es 1914 103 000 Be-
amte und Dauerangestellte, im Jahre 1920 127 000; 
mithin beträgt hier die Mehrung 24 000 oder 23,2 
vom Hundert, d. h. nicht ganz ein Viertel. Die Ge-
samtzahl aller Ge m c in de b e amten (einschl. 
der Dauerangestellten) schätzt Schwarz nach dem 
Stande von 1920 auf 300 000. Hiernach würden im 
Reich, in den Ländern und in den sämtlichen Ge-
meinden nach dem Stande von 1920 in s g e samt 
1,3 Mi 11 i o n e n B e amte vorhanden gewesen sein. 

Reichsbeamte gab es im Jahre 1914 im 
ganzen nur 201125; unter Einrechnung uer in-
zwischen auf das Reich übergegangenen Eisenbahn-
verwaltungen der Länder mit 284 417, Postverwal-
tungen Bayerns und Württembergs mit 21 729, der 
Zoll- und Steuerverwaltungen der Länder mit 35 665 
ergibt sich für das Jahr 1914 im heutigen Geschäfts-
bereich der Reichsverwaltung ein Gesamtbestand 
von 542 936 Beamten, im Jahre 1920 dagegen ein 
Gesamtbestand von 688 023 Beamtenstellen, d. i. 
eine Mehrung um 145 087 oder 26,7 v. H. Bei Be-
rücksichtigung der Gebietsverkleinerung errechnet 
sich eine Zunahme von 40,8 v. H. 

Weitaus der größte Teil dieser Stellenmehrung 
entfällt auf die beiden großen Betriebsverwaltungen 
des Reichs, nämlich die Eisenbahn- und die Post-
verwaltung. In der E i s e n b a h n v e r w a 1 t u n g 
waren 1914 297 642, 1920 dagegen 372 237 Beamten-
stellen vorhanden. Es ergibt sich hiernach eine 
lfrhrung um 74 595 oder 24,7 v. H. (unter Berück-

l) Die Entwicklung der Ausgaben und Einnahmpn Deutschlands, 
Englands, Frankreichs und Italiens vor und nach dem Weltkriege 
mit €'in€m Anhang: Die Beamtenvermehrung seit i i ~ 

sichtigung der Gebietsabtretungen 39,0 v. H.). In 
der Reichspo s t ver w alt u n g gab es 1914 
(einschließlich der bayerischen und württembergi-
schen Pos.tverwaltungen) 1'89181, 1920 dagegen 
233 844 Beamtenstellen. Mithin errechnet sich hier 
eine Zunahme um 44 663 oder 23,6 v. H. (unter Be-
rücksichtigung der Gebietsabtretungen 37,3 v. H.). 

Sehr erheblich war auch die Zunahme der Be-
amtenstellen in der R e i c h s fi n a n z v e r w a 1 -
tun g. Im Zusammenhang mit der Verreichlichung 
und mit der ganzen Umorganisation des Zoll- und 
Steuerwesens, im besonderen auch im Zusammen-
hang mit der Einführung zahlreicher neuer und neu-
artiger Steuern war hier sowohl ein starker Ausbau 
der Zentralinstanz als auch der lokalen Steuer-
behörden erforderlich. Im Jahre 1914 waren in der 
Zoll- und Steuerverwaltung des Reichs und der in-
zwischen verreichlichten Zoll- und Steuerverwaltung 
der Länder 35 792, ,1920 dagegen 55 259 Beamte 
vorhanden. Hieraus ergibt sich eine Mehrung um 
19 467 Beamtenstellen, d. h. 54,4 v. H. (unter Berück-
sichtigung der Gebietsabtretungen 71,5 v. H.) 

In der Heeres- und Marineverwaltung ist im Zu-
sammenhang mit der Verminderung der Heeres-
und Flottenstärke eine starke Verminderung der 
Zahl der Beamten erfolgt. Währnnd 1914 in der 
Heeres- und Marineverwaltung 16 395 Beamte vor-
handen waren, betrug die entsprechende Zahl 1920 
nur noch 2783. Es berechnet sich hieraus eine Min-
derung um 13 61:! Beamtenstellen oder 83,0 v. H. 

In der ganzen übrigen Reichsverwaltung betrug 
die Zahl der Reichsbeamtenstellen 1914 3926, 1928 
~ ~ 900. Die sich hiernach ergebende Mehrung um 
19 974 Stellen entfällt fast ausschließlich (mit rund 
18 700 Stellen, auf den Geschäftsbereich de11 
Reichsarbeitsministeriums und des Reichsschatz-
ministeriums. Im Zusammenhang mit den außer-
ordentlichen Aufgaben, die sich in EOzialpolitischer 
Hinsicht nach Kriegsende und Revolution ergaben 
(Schlichtung von Arbeitsstreitigkeiten, Mitwirkung 
beim Abschluß von Tarifverträgen, Bekämpfung der 
Arbeitslosigkeit, Arbeitsvermittlung, Wohnungs-
fürsorge, Rentenversorgung und Heilversorgung der 
Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen usw.) 
mußten die zum Geschäftsbereich des Reich&-
arbeitsministeriums gehörigen Beamtenstellen, dere• 
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Zahl 1918 noch 377 betrug, innerhalb zweier Jahre 
auf 10 555 erhöht werden. Im Geschäftsbereich des 
im März 1919 geschaffenen Reichsschatzministeriums, 
dem u. a. die Verwaltung des reichseigenen Besitzes, 
die finanzielle Beaufsichtigung der Kriegs- und wirt-
schaftlichen Friedensorganisation, die ganze Bau-
verwaltung usw. obliegt, waren im Jahre 1920 8517 
Beamtenstellen vorhanden. 

Die e i n z e 1 n e n B e a m t e n g r u p p e n waren 

an der Zunahme der Reichsbeamtenstellen wie folgt 
beteiligt: 

Beamtengruppen l) 
A. Untere Beamte . 
B. Mittlere Beamte 
C. Obere Beamte . 

Zusammen 

1914 
340 741 
188 743 
13452 

542 936 

1920 
447 832 
226 222 
13969 

688 023 

Mehr 
107 091 = 31,4 v. H. 
37479=19,9 v.H. 

517= 3,s v.H. 
145087=26,7 v.IL 

Die Zahl der unteren Reichsbeamten hat sich 
hiernach annähernd um ein Drittel, die der mittleren 

Zer/;/ tler l?eicl7s/Jeamkn 7g20 und79//.t-
( J.9/L; noc//tlem 5/ande der l?elcn.5.behbrdel7 u. ßelcnsbe/r/Bbe //0/11.92/J.) 

!9ZOzu5: !J959 

Dberel;f/.r, J'er-
Beom/"e: f::f.· mehrung: 

7U14 "' ~  S17 - • 8 % 
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um ein Fünftel, die der höheren nur um ein Sechs-
undzwanzigstel (3,8 v. H.) erhöht. 

Die Verteilung der von 1914 bis 1920 neu g e -
s c h a ff e n e n 145 000 Beamtenstellen auf die ver-
schiedenen Beamtengruppen weist bei den einzelnen 
Verwaltungszweigen sehr erhebliche Unterschiede 
auf. Bei der Eisenbahn- und Postverwaltung sind 
vor allem die Stellen der unteren Beamtenschaft be-
deutend vermehrt worden, so bei der Eisenbahnver-
waltung um 67 875 oder 33,9 v. H., bei der Postver-
waltung um 42 305 oder 35,9 v. H. In den beiden 
großen Betriebsverwaltungen wurden mithin für un-
tere Beamte über 110 000 neue Stellen geschaffen. 
Die mittleren Beamtenstellen weisen in der Eisen-
bahnverwaltung nur eine Zunahme von 6971 = 7.4 
T. H., die höheren Beamtenstellen sogar eine Ab-
nahme um 251 = 8,9 v. H. auf. In der Postverwal-
tung beträgt die Zunahme der mittleren Beamten-
stellen 2998 = 4,4 v. H.; für die höheren Beamten-
stellen ergibt sich auch hier eine Abnahme um 640 
= 15,6 v. H. In der Zoll- und Steuerverwaltung hat 
die Zahl der unteren Beamtenstellen eine Abnahme 
um 3618 oder 21,6 v. H., die der mittleren dagegen 
eine Zunahme um 22 743 = 137,3 v. H. und die der 
höheren Beamten eine Zunahme um 342 = 14,0 v. H. 
erfahren. Die Stellenverminderung in der Heeres-
und Marineverwaltung ist in allen drei Beamten-
kategorien in ungefähr dem gleichen Maße (durch-
wegs rund ,80 v. H.) erfolgt. Die Stellenmehrung der 
übrigen Reichsverwaltung, die, wie erwähnt im 
wesentlichen auf den AuRbau des Geschäftsbereichs 
des Reichsarbeits- und des Reichsschatzministeriums 
zurückzuführen ist, ist der absoluten Zahl nach in 
erster Linie der mittleren Beamtenschaft (+ 11427), 
nächstdem der unteren Beamtenschaft (+ 5561) und 
in dritter Linie der höheren Beamtenschaft (+ 2986) 
zugekommel.l, im Verhältnis zum Anfangsstand je-
doch ist die Zahl der unteren Beamten noch be-

~ !920zu.s: 
226222 

//C?r mB7ru n g. 
107 091 = 37,"r % 

deutend stärker gewachsen als die der mittleren 
und vor allem als die der höheren Beamtenschaft. 

Im ganzen entfallen die in der Zeit von 1914 
bis 1920 neu g es c h a ff e n e n 145 000 Reichs -
b e a m t e n s t e 11 e n zu rund drei Vierteln 
(73,8 v. H.) auf die unteren und zu einem Viertel 
(25,8 v. H.) auf die mittleren Beamten, die höheren 
Beamten sind nur mit 0,4 v. H. beteiligt. 

Hierdurch hat sich das Stärkeverhältnis zwischen 
den einzelnen Beamtenkategorien erheblich im Sinne 
einer weiteren Verstärkung des Anteils der unteren 
Beamten auf Kosten des Anteils der mittleren und 
noch mehr auf Kosten der höheren Beamten ver-
schoben. Während im Jahre 1914 von 100 Reichs-
beamtenstellen 62,7 auf die unteren, 34,8 auf die 
mittleren und 2,5 auf die höheren Beamten entfielen, 
machte der Anteil der unteren Beamtenschaft im 
Jahre 1920 65,1 v. H., also rund zwei Drittel, der der 
mittleren 32,9 v. H. und der der höheren Beamten 
nur noch 2,0 v. H. aus. 

Verhältnismäßig noch stärker als in der Reichs-
verwaltung hat die Zahl der B e am t e n s t e 11 e n 
in den einzelstaatlichen Verwaltun-
gen zugenommen. Sie hat sich erhöht von 203 0872) 

auf 312 453, d. i. um 109 366 = 53,85 v. H. Berück-
sichtigt man die Gebiets,verluste Preußens, so er-
rechnet sich eine Zunahme von 194 420 auf 312 453 
= 118 033, d. i. 60.71 v. H. Diese außerordentliche 
Mehrung ist zu e\nem erheblichen Teil auf die zahl-
reiche Einstellung von Sicherheitsbeamten, wie sie 

1) Zur Gruppe A sind hier, nach der Denkschrift von Präsident 
8ehwarz, gerechnet die jetzigflln Besoldungsgruppen 1-IV, die 
frühere ""ohnungsgelUzuschuß-Tarifklasse VI; zur Gruppe B die 
jetzigen Besoldungsgruppen V-IX, die früheren Wohnungsgeld-
zuscbuß-TarifkJassen V und IV; zur Gruppe C die jetzigen Be-
soldungsgruppen X und höher. die früheren WohnungsgeJ<lzuschuß-
Tflrifklassen III und höher (Die nachträglichen Höherstufungen ein-
zelner Heamtengruppen sind in der Druckscl1rift nicht berücksichtigt.) 

2) Ohne Eisenbahn·, Post-, Zoll- und Steuerverwaltungen. Diese 
sind in Uen Zahlen fur die Reichsverwaltung nachgewiesen. 
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durch die starke Verminderung unserer bewaffneten 
Macht unumgänglich notwendig wurde, zurückzu-
führen. Läßt man den Posten „Innere Verwaltung", 
unter dem die Polizeiverwaltung enthalten ist, außer 
Ansatz, so ergibt sich lediglich eine Zunahme der 
Landesbeamtenschaft von 135188 auf 173 024, d. i. 
um 37 836 = 27,99 v. R. 

über die Zunahme der G e mein de b e amte n-
s t e 11 e n in den Städten mit über 50 000 Ein-
wohner1) geben folgende Zahlen Aufschluß: 

Beamtengruppen 1914 1920 Mehrung 
Obere Beamte 4 738 5669 931 = 19,1 v. H. 
Mittlere Beamte 44600 50448 5 848 = 13,1 " " 
Untere Beamte . 29200 35417 6217 = 21,1 " " 
Dauerangestellte 24762 35 761 10 999 = 44,4 " " 

Zusammen 103300 127 295 23 995 = 23,2 " " 
Die Gründe für die Mehrung der Beamtenstellen 

im Reich, in den Ländern und in den Gemeinden 
sind - abgesehen von den bereits erwähnten Be-
sonderheiten - fast überall die gleichen. Zum Teil 
handelt es sich um Gründe mehr formaler Art, in-
sofern als für eine Reihe von bisher diätarisch be-
soldeten Daueranges,tellten, deren Beschäftigung 
schon seit langem auf einem dauernden Bedürfnis 
beruhte, neue Stellen geschaffen wurden, um sie -
den veränderten wirtschaftlichen und politischen 
Verhältnissen Rechnung tragend - fest anstellen 
zu können. Als weitere Gründe mehr innerer Art 
kommen nach Schwarz vor allem in Betracht: eine 
gewisse Verminderung der Arbeitskraft des ein-
zelnen Beamten durch die Entbehrungen und seeli-
schen Erregungen der Kriegs- und der nachfolgen-
den Revolutionszeit, ferner, namentlich bei den Be-
triebsbeamten der Post- und Eisenbahnverwaltun-
gen, die Einführung des Achtstundentages, die un-
entbehrliche Rücksichtnahme auf die Kriegsteil-
nehmer bei Gelegenheit der Demobilmachung, durch-
weg Ursachen, die sich begTeiflicherweise besonders 
stark in den Betriebsverwaltungen und hier wieder 
namentlich in den unteren Beamtengruppen bemerk-
bar machen mußten. 

Weiterhin aber ist durch die innere Umwälzung, 
durch den verlorenen Krieg und durrh den Friedem-
vertrag sowohl für das Reich als auch für die Länder 
und die Gemeinden eine außerordentliche Aus-
dehnung des, s a c h 1 i c h c n Au f g ab e n k r e i s c s 
entstanden. Auf die gewaltigen Aufgaben, welche 
der Finanz- und Steuerverwaltung durch die zahl-
reichen zum Teil ganz neuartigen Steuerformen und 
durch die unentbehrliche wirksamere Kontrolle der 
Steuerpflichtigen erwachsen sind, wurde schon oben 
hingewiesen, ferner sei erinnert an die vielen neu-
artigen und umfangreichen Aufgaben auf dem Ge-
biete der Ernährungswirtschaft, des Wohnungs-
wesens, der Arbeitsvermittlung und der Versorgung 
der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen, 
nicht zuletzt an die starke Belastung, welche der 
gesamten Verwaltung in Reich, Ländern und Ge-
meinden aus der Erfüllung des Friedensvertrages 
entstanden ist und fortgesetzt entsteht. Wie sehr 
gerade dieser letztere Umstand ins Gewicht fällt, 
ergibt sich aus einer Gegenüberstellung zwischen 

'J Ohne Fürth, Berlin-Schöneberg, Neukölln, Oberhausen, :Braun-
schweig, Münster und Solingen. - Bremen, Hamburg und Lübeck 
haben bei den Landesbeamten Berücksichtigung gefunden. 

der Beamtenmehrung im besetzten und unbesetzten 
Gebiet. Während im Durchschnitt sämtlicher Städte 
mit über 50 000 Einwohnern die Zahl der Gemeinde-
beamten von 1914-1920 um 23,2 v. H. zugenommen 
hat, betrug die Mehrung im oberschlesischen Ab-
stimmungsgebiet 46,0 v. H., in den Städten des be-
setzten westlichen Gebietes sogar 49,7 v. H. In dem 
besetzten Gebiet war sonach eine ungefähr doppelt 
so große Stellenmehrung notwendig wie im unbe-
setzten Deutschland. 

Auch im Au s 1 an d hat der Krieg eine starke 
Mehrung der Beamtenzahl zur Folge gehabt. So ist 
nach den Angaben der erwähnten Denkschrift die 
Zahl der englischen Staatsbeamten von 1914-1920 
um 32,73 v. H. gestiegen, die Zahl des schottischen 
Eisenbahnpersonals um 28,9 v. H. und die des Be-
amtenpersonals der italienischen Eisenbahn um 
33,3 v. H. In Frankreich ist von 1914-1921 die 
Zahl der Staatsangestellten von 543 271 auf ~ 926 
oder um 189 655 = 34,9 v. H. gestiegen. 

So lückenhaft auch diese ausländischen Ver-
gleichszahlen sind, so zeigen sie doch, daß die seit 
Kriegsausbruch eingetretene außerordentlich starke 
Mehrung der Beamtenzahl keineswegs eine lediglich 
Deutschland eigentümliche Erscheinung ist, sondern 
daß auch in den Staaten, die im Kriege den Erfolg 
davongetragen haben, die Beamtenzahl ungefähr in 
dem gleichen Maße gewachsen ist, wie im Deutschen 
Reich, dessen Verwaltungsaufgaben gerade infolge 
des verlorenen Krieges, der politischen und sozialen 
Umwälzungen und des Friedensvertrages unver-
gleichlich stark an Umfang zugenommen haben. 

Gleichwohl zwingt die Finanzlage des Deutschen 
Reichs, der Länder und der Gemeinden dazu, den 
deutschen Beamtenkörper nach Möglichkeit abzu-
bauen. Einschneidende Maßnahmen nach dieser 
Richtung sind bereits in § 7 des Gesetzes über die 
Feststellung des Reichshaushaltsplanes für das 
Rechnungsjahr 1921 vom 26. Miirz 1921 eingeleitet, 
insofern als von den im Reichshaushaltsplan für 
1920 vorgesehenen planmäßigen Beamtenstellen im 
Falle ihres Freiwerdens mit wenigen Ausnahmen 
nur jede zweite Stelle wieder besetzt werden darf, 
bis ein Viertel der daselbst bewilligten Stellen weg-
gefallen ist. Auch in den einzelnen Ländern und 
Gemeinden sind ähnliche Maßnahmen bereits ein-
geleitet oder beabsichtigt. 

Einen Überblick über die Gesamtzahl der Reichs-
beamten und ihre Verteilung auf die einzelnen Be-
soldungsgruppen gibt die umstehende Zusammen-
stellung, die nach dem Stande von Anfang 1921 auf-
gestellt ist. Sie ist mit den vorstehenden Anga.ben 
insofern nicht vergleichbar, als sie vor allem auch 
die sämtlichen Angehörigen der Reichswehr und 
Marine (einschließlich der Mannschaften) umfaßt 
und auch sonstige Abweichungen, wie z. B. in der 
Zuteilung einzelner Beamtenklassen zu den in der 
Denkschrift von Schwarz gebildeten Gruppen für 
die höheren, mittleren und unteren Beamten enthält. 

In der übersieht ist neben der Zahl der Beamten 
jeder Besoldungsgruppe gleichzeitig angegeben, wie 
hoch sich für jede Gruppe der gesamte Besoldungs-
aufwand berechnet. Der Hauptanteil am gesamten 
Besoldungsbedarf entfällt auf die 4 Besoldungs-
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flie Besoldung5grufJflen der li'eichs/Jeam/en. 

'/Jie //erlei/017g der ßeamle/J ou/" die ße.soldvngsgrv,o,oen :· 

Gruppen erfordern rund 72 
v. H., also beinahe % de1 
gesamten Ausgaben des 
Reichs für die Beamtenbe-
soldung. Auf ·die vier ober-
sten Gruppen X-XIII, die 
hauptsächlich die sogenann-
ten höheren Beamten um-
fassen, entfallen 4 v. H. 
aller Besoldungsausgaben. 

lll 
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IJ1e ff?r/81/u/7!)' des gesamle17 !le.solo'u/7gsau/Jrandes: 
Beamtenzahl und Besoldungs-

aufwand nach Besoldungs-
gruppen. 

1 

Zahl der Be-1 Gesamtbe-1 
Be- amten (ein- trag des Anlell der 

sotdungi- seht.Militär- jährt. Besot- Gruppen am 
gruppe 1 personen 1 dungsaul- 1 Gesamtau!· 

· MllllonenM. 
usw 1 wands *) In 

1 

wand v. N. 

1. 56841 1242 o,O 
II. ~4 ll 1265 0,1 

III. 1 993 4 716 19,0 
IV. 119897 3412 18,7 
V. 177133 5360 21,6 

VI. 134004 4417 17,8 
VII. 36861 1314 o,s 

VIII. 34902 1360 o,o 
IX. 15 757 699 2,8 
X. 7628 384 1 1,0 

XI. 6744 3881 1,6 
XII. 2722 193 0,8 

XIII. 920 86 0,3 

Zus. 1 817 892[ 24 836 [ 100 

*) Berechnet nach Grundgehalt, 
O ~  Teuerungs ... und Kinderzuschlag 
fur 2 Kinder. 

Beamte mit Einzelgehäl-
tern einschließlich der 
Reichsminister (B 1-7) 
waren 479 vorhanden, auf 
die an Besoldungen (ein-
schließlich der Zuschläge) 
rund 63 Mill. M., also etwa 
0,2 v. H. des gesamten Be-
soldungsaufwandes, ~ -

'------------------------------1 fallen. 
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Anwachs und Abbruch an der schleswig-holsteinischen Nordseeküste. 
Die schleswig-holsteinische Nordseeküste be-

findet sich in einem beständigen Umbildungsvor-
gang, der eine fortwährende Veränderung der Ufer-
linie zur Folge hat. Das leicht zerstörbare Material 
der Küste wird vom Meere abgetragen und an 
anderen Punkten wieder angeschwemmt. Durch 
Küstenschutz wird das Rücksehreiten des Ufers 
gehemmt, duroh Eindeichung Abbruch in Anwachs 
verwandelt. Zur Ablagerung kommen je nach der 
Abbruchsherkunft und den zuführenden Strö-
mungen Marsch (Schlick) und Sand. Die Schlick-
ablagerung ist für den Gewinn hochwertigen 

Landes die wichtigste und wird am stärksten ge-
fördert. Sie bildet sich teils unmittelbar an der 
Küste, teils an erhöhten und ruhigen' Stellen des 
Watts. Küstenschutz und Anlandung sind be-
sonders erfolgreich, wo sie bel1ördlicherseits einheit-
lich und planmäßig durchgeführt werden. 

Die unter Angriff liegenden Strecken über-
treffen diejenigen, wo Anwachs stattfindet, jedoch 
übertrifft dem Raum nach der Landgewinn den 
Landverlust. Beides ist am größten bei Marschland 
und Schlick. Nach einer kartographischen Fest-
stellung für da.s Jahr 1919 von Dr. Jessen in Peter-
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manns Mitteilungen, 1921,, verteilt sich Anwachs 
und Abbruch an der schleswig"holsteinischen Nord-
seeküste in Kilometer unter Berücksichtigung der 
neuen Reichsgrenze wie folgt: 

in An-

Unter Angriff 
davon 

Küste iusges. wachs insges. 1 ~l~~l :::! 
ges lchert reichend 

1 gesichert 
1 

Festlandküste . ·.1 245 
Davon Mar"chland . 230 
Inselküste . 1 280 
Davon Marschland. . 1 160 

120 
110 
30 
20 

125 
120 
250 
140 

60 
60 
95 
65 

65 
60 

155 
75 

~-----~--~  ------- ----~-- ---~--
Der durchgeführte und mögliche Landgewinn ist 

erheblich. So werden an der Elbmündung vor dem 
1872-73 eingedeichten Kaiser-Wilhelm-Koog durch 
Bedeichung des unter günstigen Anwachsbedingungen 
liegenden Neulandes etwa 700 ha besiedelungsfähig, 
ebenso ist nördlich davon erhebliche Eindeichung 
anwachsenden Landes vorgesehen. An der Halbinsel 
Eiderstedt würden ungefähr 1000 ha gutes Marschlanrl 
besiedelungsfähig. Ebenso wächst das Land an der 
1875 mit dem Festland durch einen Damm ver-
bundenen Hamburger Hallig günstig an. Ungünstig 
liegen die Verhältnisse auf den Inseln Amrum, Föhr, 
Sylt und den Halligen, die dem Angriff am meisten 
ausgesetzt sind und am wenigsten Widerstand bieten. 

Das Ergebnis der Küstenschutz- und Anlan-
dllilgsarbeit ist in Anbetracht der Verringerung des 
Reichsgebiets durch den Friedensvertrag jetzt noch 
von größerer Bedeutung als früher. Handelt es 
sich doch einerseits um Erhaltung und Mehrung von 
deutschem Boden, der landwirtschaftlich hochwertig 
ist und einer kernfesten Küstenbevölkerung zum 
Wohnsitz dient, andrerseits um die Erhaltung von 
deutschen Seebädern, wie Büsum, St. Peter, Amrum, 
Wyk auf Föhr, W esterland-Sylt, die für die Ge-
sundung und Kräftigllilg der binnenländischen Be-
völkerung von unschätzbarem Wert sind. 

Die Besucherzahlen der Bäder vom 1. April bis 
30. September 1921 nach der Zentralkurliste des All-
gemeinen Deutschen Bäderverbandes sind für 

Bad Kurgäste Durchreisende 
Büsum . . . . . . 4846 
Föhr, Südstrand . . • 2 162 

~ Wyk. . . . . 4596 
Sylt (W esterlaud und 

Wenningstedt) 14216 

2157 

5085. 

lru.ste unter /ln9r1P: 
III ge51cher./-

E 
n/.:/Voder 

""! .n1ch/ ausreu:nend 
~1 1  

lfuste mit /lnwad7s, 

~ mdß/9 

~ s.-arlr 

~) Dunenb1/a'(.lng 
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DNEUWE!IK 

ELBE 

Die Feuerbestattung im deutschen Reich 1910-1921. 
Im Jahre 1921 sind im Reichsgebiet 19 507 Ein-

äscherungen*) erfolgt. Wenn auch diese Zahl 
gegenüber der Gesamtzahl der Gestorbenen, die jähr-
lich über 1 000 000 Menschen beträgt, verhältnismäßig 
gering ist, so übertrifft sie doch die Zahl der Ein-
äscherungen in allen anderen Kulturstaaten mit 
Ausnahme von Japan. 

Von den Eingeäseherten waren: 
männlich • • . . . . . • 10 395 
weiblich • . . . . . . . 9 112 

*) Nach Angaben deo Vereins fltr Feuerbest&ttung, Berlin. 

Dem Bekenntnis nach waren: 
evangelisch . 16131 
katholisch . . 914 
altkatholisch. 77 
mosaisch . ·. 452 
übrigel) 1 933 

In 15168 Fällen (=77,8 v. H. der Gesamtzahl) hat 
kirchliche Feier im Krematorium stattgefunden. 

Insgesamt sind bisher seit der ersten Feuerbe-
stattung im Krematorium zu Gotha am 10. De-

1) freireligiös, Dissidenten oder Bekennlnis nicht angegeben. 

• 

-; 
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Oie Kremqfor1"ttn und Einiisd1Rrungi>n 
imO@ulschen Reich 19/0-/921 Die Entwicklung der Feuerbestattung seit 1910 

zeigt nachfolgende übersieht: 
Za.hl der Za.hl der 

:i Kr.emal'1Jr1M C/niz:sch11rungNI j 
20Q()(J 

Ja.hr Krems.- Einäsche· Ja.hr Krem&· Einäsehe-
torien rangen torien rungen 

1910 23 6 074 1916 49 11463 
1911 29 7655 1917 52 13942 
1912 34 8 870 1918 52 15 873 
1913 40 10 168 1919 53 15 905 
1914 43 11138 1920 54 16 846 
1915 48 10 650 1921 55 19 507 
Die Feuerbestattung ist, besonders in der Gegen-

wart, . infolge der hohen Kosten der Leichenbe-
förderung auf die nähere Umgebung der Orte be-
grenzt, in denen ein Krematorium vorhanden ist. 
Sie ist deshalb in ihrer Entwicklung abhängig von 
der Errichtung von Krematorien. Diese ist nament-
lich im Zusammenhang mit der Einführung der 
Feuerbestattung in Preußen im Jahre 1911 (Gesetz 
vom 14. September 1911) - und auch schon vor 
dieser in Aussicht auf ihre Zulassung - in den 
Jahren bis zum Kriege lebhaft gewesen. Sie ist 
einerseits durch die Feuerbestattungsvereine1), andrer-
seits durch die Kommunalverbände erfolgt, die auch 
zumeist die von den ersteren errichteten Krematorien 
übernommen haben. Mit dem Kriege und nachdem 
hat sich die Errichtung von Krematorien infolge der 
verteuerten und durch Materialmangel erschwerten 
Bautätigkeit verlangsamt. 

Die in ihrer Grundtendenz beständig steigende 
Zahl der Einäscherungen zeigt einen Rückgang 
während der ersten Kriegsjahre, einen Aufstieg von 
1916 bis 1918 infolge der steigenden allgemeinen 
Sterblichkeit namentlich in den höheren Lebensaltern, 

1) 136 im Grolldeutschen Verbande, außerdem noch etwa. 6-0-60. 
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die im Jahre 1918 ihren Höhepunkt hattet) und die 
sich auch darin bekundet, daß eine Reihe ~  Kre-
matorien im Jahre 1918 die bisher von ihnen er-
reichte Höchstzahl von Einäscherungen aufweist. 
Seit dem Jahre 1919 ist die Gesamtzahl der Ein-
äscherungen, besonders auch gegenüber der Zahl 
der Krematorien, in lebhaftem Aufstieg. 

Die örtliche Verteilung der Krematorien ist 
aus der Karte ersichtlich. Die Einäscherungen sind 

besonders zahlreich in den 
1----- --------------~-------- ----. Großstädten und industri-

ellen Gebieten Mittel- und 

B11tellungen 

Die Einäscherungen i.J.1921 
Die 6röße der Kreie.scheiben 
entspricht der Anzahl der 
Emä.scherungen in den 
einzelnen Krematorien 

, Südwestdeutschlands mit 
· dichterer städtischer Besied-
lung und überwiegend pro-
testantischer Bevölkerung. 
In den Gebieten mit über-
wiegend katholischer Bevöl-
kerung ist die Feuerbestat-
tung auch in den Industrie-
bezirken bisher noch unbe-
deutend_ 

Die Orte mit über 500 
Einäscherungen in den Jah-
ren 1920 und 1921 waren 
folgende: 

Ort 
Berlin 2) 
Leipzig 
Dresden 
Hamburg 
Bremen 
Chemnitz 
Gotha .. 
Stuttgart . 
München . 

Einäscherungen 
im Ja.hre 

1920 1921 
4503 6176 
1164 1230 
924 1108 
947 861 
890 816 
626 688 
649 636 
533 602 
515 580 

. Bezugspreis für Deutsehla.nd flir du Viertelja.hr (6 Hefte) H. 21.-, Einzelheft M. S.öO. 
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